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Die Locarno - Debatte im Reichstag .

Eine Verteidigungsrede des Meichsautzenministers Dr. Stresemann.
Die Kraktionsredner.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".!
Dr . R . J . Berlin . 24. Nov .

Im Vordergrund des Interesses der heutigen
ReichStagssitzung stand von vornherein die
Nachricht , daß der NeichSparteiansschuß der
Äirtschaftspartej eine Entschließung g<-
saßt hat , die im Hinblick aus die Entscheidung
über Locarno Aufsehen erregte . Die Wirt -
schaftSpartei erklärt sich in dieser Entschließung ,
Über die wir an anderer Stelle dieser Ausgabe
ausführlich berichten , nicht grundsätzlich gegen
Locarno , verlangt aber , daß der Eintritt in den
Völkerbund angesichts der völlig unzureichenden
Rückwirkungen hinausgeschoben werde , bis die
Wirkungen in zureichendem Maße sichtbar seien .
Der Reichstag soll deshalb getrennt über Lo¬
rarno und über den Eintritt in den Völkerbund
abstimmen . Schließt sich der Reichstag dieser
A-ussassung nicht an , so werden die Abgeordne¬
te« der Wirtschastspartei gegen Locarno
stimmen .

In der Plenarsitzung erhielt als Redner der
stärksten Partei zunächst das Wort der Sozial -
demokrat Wels . Die Wirkung seiner Rede
war rein akustischer Natur . Herr Wels endet «
ieine Ausführungen , die ohne jedes geistige Ni¬
veau waren , mit den Worten , für die Sozial -
dewokratie sei Locarno „im - Beginn eines unter
^ er siegreichen Fahne des Sozialismus geeints¬
ten Europa "

. Mau kann nicht behaupten , daß
dtese Worte des Vorsitzenden der Sozialdemv -
kratischen Partei Deutschlands gerade eine Er¬
mutigung für die Deutsche Volkspartet zur gro -
Ken Koalition darstellen .

Nach Wels ging Graf Westarp unter star -
ker Aufmerksamkeit des vollzählig verfammel -
ten .Hauses auf die Locarnopolitik der Deutsch
nationalen ein . Er entwickelte seine Politik seit
Februar dieses Jahres und unterzog das Ber -
tragswerk einer scharfen Kritik . Er bekämpfte
die Einstellung der Regierung gegenüber der
nichtigen Frage der Rückwirkungen und vertei¬
digte sich und seine Partei gegen die zahlreichen
Angriffe , die der Austritt der deutschnationa¬
len Minister aus der Regierung zur Folge ge-
habt hat .
. Z^ach ihm gab Fehrenbach für das Zeu -
trum eine kur/ »e , der Regierungspolitik zustim -
wende Erklärung ab .
^ Dr . Scholz sprach dann für die Deutsche
Bolkspariei . Er unterstrich die Ausführungen
ües Reichskanzlers » nd unterzog sich der schu>e -
ren Aufgabe , für die Verteidigung von Locarno
* ' n« wirtschaftspolitische Begründung zu finden .

Vor leerem Hause sprach der Kommunist
Ahälmann und der Demokrat Koch . Der
Saal füllte sich erst wieder , als Dr . Strese -
wann sich erhob , um sich , sein Werk und seine
Politik gegen die Angriffe , besonders gegen die
»es Grafen Westarp , zu verteidigen , Tie Ge -
«aukengänge Stresemanns waren auch heute
wieder für diejeoigen , die der gleichen politischen
Einstellung sind , wie er . ohne Zweifel folgerich¬
tig und höchst eindrucksvoll . Seine persönliche
îrt der Rede begeistert immer wieder .

. Die große Schaar der Abgeordneten . die seine
stimme angelockt hatte , verlief sich aber wie -
° er , als der Minister geendet und Professor Dr .
Zredt , der Führer der Wirtschastspartei , zu
Worte kam . Gerade diesem Redner hätte man
iin volles Haus gewünscht . In eindringlicher ,
' reier Rede legte Professor Bredt den Stand -
Vunkt seiner Partei dar . der in der oben ge -
kennzeichneten Resolution znm Ausdruck ge -
kommen ist . Dr . Bredt sprach , man möchte sagen .
' Ü r d e n M i t t e l st a n d ; nüchtern und prak¬
tisch faßte er das Für und Wider ins Auge ,
enthielt sich aller juristischen Exkursionen und
ö»g knapp und klar sein Fazit : keine grundsä «?-
^ che Ablehnung von Locarno . aber ber deutsche
« ürfer will den Kaufpreis sehen — die R ü ck -
Wirkungen . Ehe die nicht sichtbar sind , wol¬
len die Wirtschaftsparteiler nicht den Eintritt
' n den Völkerbund .

G r a s L e r ch e n s e l d als Sprecher der Baue -
Zischen Volkspartei ist sehr entgegenkommend ,
^ber man erzählt sich , daß die Bayerische Volks -
Partei in ihrer Gesamtheit nicht so glatt sür
Locarno ist , wie mau es ans den Worten des
Arasen schließen könnte . Die bäuerische
.Pfalz will andere T ö ne , Fhr Vertreter
wll bei der « veiten Lesung zu Worte kommen
Und die Bayerische BolkSparte ! läßt heute schon
Erklären , daß sie ihre letzte Entscheidung über
^ ocarno erst kurz vor der dritten Lesung fällen
könne .

Zuletzt treten die Deutschvölkjschen in zwei
Abteilungen au : zuerst Graf Reventlow
tür die Norddeutschen , dann Strasser für
«ie Süddeutschen . Sic beenden die erste Lesung ,
die ungewöhnlich ruhig verlausen ist .

Wir veröffentlichen untenstehend den Sit¬
zungsbericht in Fortsetzung des Berichtes ,
den wir in der cestrigen Abendansgab « brachten .

Abg . Graf Westarp ^Ontl .)
dessen Rede mir zum größten Teil schon in der
Abendausgabe veröffentlichten , machte weiter
noch folgende Ausführungen :

Wenn der Reichskanzler gestern sagte , keine
autoritative Stimme des Auslandes weicht
wesentlich ab von der Auslegung der deutschen
Regierung , so führe ich demgegenüber die Auße -
rungen des belgischen Außenministers Bänder -
vclde an , die darauf hinauslaufen ,

daß Deutschland mit dem Locarno - Bertrag
den Bersailler Vertrag anerkennt .

Weiter ist auch die Bedingung nicht erfüllt ,
daß Deutschland nicht in eine Stellung gegen
Rußland gedrängt werde » darf . Tatsächlich
hat Art . lg der Völkerbundsiatzung diese Wir -
kung bei einem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund . Auf uns lastet immer noch die
Schmach der K r i e g S s ch u l d l ü g e . Sie ist bei
den Verhandlungen von Locarno nicht von uns
genommen worden . Das ist die Auswirkung des
Vertrages von Locarno . daß deutsche Vertreter
nunmehr anständig behandelt werden . Ungleich
größer aber von Bedeutung ist , daß endlich in
der Frage der Abrüstung alle Länder gleich -
behandelt werden . «S -ehr richtig rechts . » Dafür
scheint unS aber die erforderliche Sicherheit nicht
gegeben . Auch eine formelle Stellungnahme
gegen den Auvestigativnsbeschluß ist nicht erzielt .
Als Hauptvorteil des Bertraaöwerkes wird ge-
priesen , daß nunmehr all « St redtig ketten dem Ver -
gletchsversahren unterworsen werden sollen . Die
Vermeidung von Krisen in Paragraphen zu sor -
mutieren , ist etn Problem , wie das der Ouadra -
tur des Zirkels . In den vorliegenden Verträgen
soll sich Deutschland ans unabsehbare Zeit hinaus
der Entscheidung des Bölkerbundsrates und
vielleicht auch Englands unterwerfen , ob es als
Angegriffener zu unterstützen oder als Angreifer
niederzuschlagen ist .

Wir verlange » greifbare Vorteile und tres -
sen uns hier mit der Regierung uud deu

Regierungsparteien .
Wir lassen uns von niemanden übertreffen

in dem Bestreben , unseren Brüdern an Rhein
und Saar Erleichterungen zu verschassen ,
lieber dieses Kapitel wird noch einer meiner
rheintichen Freunde sprechen . Die Räumung
der Kölner Zone bedeutet kein Entgegenkam -
inen , sondern eilten klaren Rechtsanspruch .
Solange noch feindliche Truppen auf deutschem
Boden stehen , befindet sich Deutschland nicht im
Zustande deS Friedens , den Locarno bringen
wollte , sondern in einem ihm aufgezwungenen
Kriegszustand . lSehr richtig , rechts . )

Der belgische Minister Baudervelde hat
kürzlich gesagt , daß cinc Abkürzung der
Besetznugssristeu . die im Bersailler Ber -

trag festgelegt sind, nicht in Frage käme .
lZuruf : Das ist ein S o z i a l i st ! ) In dem
ganzen Loearnowerk ist nicht ein einziges Re -
snltat enthalten , aus das man sich verlassen
kann . Wir bedauern , daß wir uns nicht mit
dem Zentrum und den anderen Parteien in der
Ablehnung zusammen finden .

In eingehenden Darlegungen versucht der
Reduer dann nachzuweisen ,

daß das Vertragswerk von Locarno ver -
fassungsändernde Abmachungen enthalte ,

also seine Annahme im Reichstage eine Zwei -
drittelmehrheit erfordere . L >er Redner
bittet darum den Reichstagspräsidenten , schon
jetzt eine Schlußabstimmung vorzunehmen , um
festzustellen , ob eine Zweidrittelmehrheit vor »
Händen ist . Sollte das nicht der Fall sein , so
könnte nicht anerkannt werden , daß eine wirk -
liche Bindung sür das Deutsche Reich erfolgt
ist . lLebhaste Zustimmung rechts . )

Zum Schluß tritt der Redner noch siir den
Rücktritt des R u m p f k a b i u e t t s vor
der Unterzeichnung in London ein , weshalb die
Deutschnationalen ihr Mißtrauensvotum
eingebracht hätten . Der Redner vertritt weiter
die Auffassung , daß auch der Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund verfassungsändernd
wirke . Er weist die in der Oesfentlichkeit gegen
die Deutschnationalen gerichteten Angriffe
zurück und schließt : Wir werden durch unsere
Ablehnung Deutschlands Stellung in der Welt
nicht schaden , sondern nützen .

Abgeokdneter Fehrenbach (? entr .)
gibt sür seine Fraktion eine Erklärung ab . in
der es hoißt : .

Oberstes Gesetz unseres politischen Handelns
ist die Wiederaufrichtung unseres deutschen Res -
ches aus der Knechtschaft zur Freiheit , aus Not

uud Elend zur wirtschaftlichen Gesundung . Die -
ses Ziel kann nur auf dem Wege friedlicher Ver -
ständigung und stufenweise sich ausbauender Teil -
erfolge zu erreichen sein und nur unter harter
Selbstzucht und schweren Opfern . Nötig ist so-
wohl in der Form wie in der Sache volle Gleich -
berechtignng Deutschlands , Diese Bedingung ist
erfüllt und auch der Inhalt der Verträge eut -
spricht dieser Forderung . Wir leisten keine neue
Unterschrift unter das Bersailler Diktat . Die Be -
mühungen , unser Kriegsschuldurteil auszumer¬
zen , werdenwirunbedingtsortsetzen . Wir sprechen
in dem Vertrag von Locarno auch keinen Rechts -
Verzicht auf deutsches Land und deutsches Volk
aus . Er wäre sür die Zentrumspartei auch nn -
denkbar , weil er unveräußerliche Rechte und
Pflichten des Staates verletzen und ber natür -
lichen Ordnung der Dinge widersprechen würde .
Die Verträge enthalten kein unbedingtes Unter -
werfen unter irgend welche Schiedssprüche .

Wenn die Verträge von Locarno als Frie -
dcnSinstrument wirke » sollen , mnß alles be-
seitigt werden , was dem Geiste dieser Ber -

träae widerspricht .
Hierzu rechnen wir mit die Räumung der

ersten Zone . In dem langen Hin und -Her nach
den Entwaffnuligsnoten konnten wir nur einen
künstlich konstruierten Vorwand erblicken , um
ein offenkundiges Unrecht Deutschlands aufrecht
zu erhalten . Wir erwarten , daß im Geiste
von Lvcarno die restlichen Entwaffnungsfragen
bald ausgeräumt werden . Als eine notwendige
Auslegung der Verträge von Locarno erachten
wir die Befreiung der zweiten un -d dritten be¬
setzten Jone . In diesen Bezirken vertritt die
Zentrumspartei die weitaus größte Mehrheit
der Bevölkerung . Sie ist mit dem Reichskanzler
der Ueberzeugung .

daß ed mit dem Geiste von Locarno nicht
vereinbar ist. ein an diesem Vertrag beteilig -
tes Land mit fremden Truppen besetzt zu

halten .
Auch läßt sich mit dem Vertrag die Hinaus -

schiebung der Volksabstimmung an der Saar bis
1935 nicht vereinbaren . Die Zentrumsfraktion
sieht daher in den bisher gewährten Erleichte -
rungen keinen Anlaß zu freudiger
Genugtuung . Die volle Freiheit der beut -
scheu Verivaltuug ist leider nicht erreicht
worden .

Die Ordonnanz 308 der Rheinlaudkommis -
sion läßt eine weitgehende Beschränkung offen .
Besonders bedauerlich ist die Fortdauer de :
drückenden Einschränkung der P r e s s e f r e i -
heit und der gesamten Kultur - Bestrebungen .
Wir haben noch keine Gewähr dasür ,
daß wenigstens die Stärke der VesatzungStrup -
pen auf das notwendigste Mindestmaß be¬
schränkt wird . Immerhin sehen wir in den
bisherigen Rückwirkungen einen Fortschritt
zum Bessern .

Lvcarno bedeutet daS Ende der Sanktions -
uud Gewaltpolitik . In ruhiger , verantwort¬
licher Abwägung der Verbesserungen uud Mäu -
gel kommen wir zn dem Ergebnis , daß die Vor -
teile des Werkes vou Locarno für Dentfchlaud
sowohl wie für Gesamteuropa so erheblich sind ,
daß man die Beseitigung der Mängel der
Zukunft überlassen kann .

Auch in der Bölkerbundssrage bedeutet Lo -
caruo einen Fortschritt , und wir sind deshalb
bereit , weniger nach der Vergangenheit , als im
Hinblick auf eine bessere Zukunft zn urteilen .
Der Bewertung der Klarstellung hinsichtlich
des Art . 16 der Völkerbundssatznng durch die
Reichsregierung treten wir bei .

Aus allen dicken Erwägungen heraus wer -
den wir den Verträgen von Locarno unsere

Zustimmung geben .
Mehr nock, als Deutschland können und müs¬
sen die großen » nd mächtigen Staaten das
ihrige tu » , um dem Pakt von Locarno Gestalt
und Lebe » zu verleihen . Daß dem so sei, das
ist uuser aller sehulichfter Witnf * und unser
ernstes Streben . lBeifall .)

Abgeordneter Or Scholz (O . V p .)
erklärt , Deutschland brauche jetzt eine Politik ,
die ihm gestatte , in friedlicher Arbeit Wirtschaft -
lich und politisch zu erstarken . Es komme nicht
darauf an , vb aus Locarno mehr herauszuholen
wäre , sondern daraus , baß das Erreichte eine
Besserung darstelle . <Zustimmung . ) Die Ver¬
träge brinae » auch fühlbare Erleichterungen
für das Rheinland . Eine Anerkennung der
Kriegsschuldlüge ist nicht ersolgt . Wir erwar -
ten von der ReichSiegierung , daß sie beim Ein -
trtit iu deu Völkerbund erneut den deutschen
Standpunkt in dieser Frage barlegt . ^

. Von eiuem Verzicht ans deutsches Land steht
nach unserer Anssassnng nichls im Westpakt .
Der Eintritt in den Völkerbund darf Deutsch -

Oie neue Regierung in Baden .
Das Zentrum hat gestern abend eine Er -

llärung verbreitet , aus der hervorgeht , dah
Zentrum und Sozialdemokratie allein die
neue Regierung bilden werden , nachdem die
Demokraten aus den Verhandlungen ausge -
schieden sind. Die beiden Parteien haben im
Landtag 44 von 72 Sitzen .

( Weitere Mitteilungen siehe Seite 3)

land nicht kriegerischen Verwicklungen mit
anderen Staaten aussetzen . Deutschland muß
allein bestimmen können , wie und inwieweit
es deu Verpflichtungen anö ' Artikel lö nach -
kommen will . Eine wesentliche Verkürzung der
Besetzung der zweiten und dritten Zone würde
den vielversprochenen Geist von Locarno in der
Praxis zeigen . Die Reparakionskrast des San -
des leidet ganz erheblich .' wenn weite Teile sei -
nes Gebietes , insbesondere industrielle Teile ,
unter militärischer Besetzung fremder Mäck,tc
stehen . Die Aufhebung der Zivildelegierten ist
der Anfang der Wiederherstellung der völligen
deutschen Autorität in den besetzten Gebieten .

Wir werden den Verträge » zustimme » .
Der Redner wendet sich dann den . Deutsch -

nationalen zu und bezeichnet die Rede des Gra -
sen Westarp als verständig . Wenn die Haltung
der Deutschnationalen von Ansang an so gewesen
wäre , dann hatten wir einen besseren Boden für
die Verständigung gehabt . Der Redner weist
dann darauf hin , daß man in den Straßenbahnen
öfter zwei Plakate , sehen könne , deren Inhalt
er der deutschnationalen Fraktion ins Stamm -
buch schreiben möchte . Sic lauten : „Nicht ab -
springen während der Fahrt und nimm Rück -
sicht auf andere .

" lStürmische Heiterkeit .)
Mit großem Ernst müsse er sich aber gegen die

in einigen deutschnationalen Zeitungen in letzter
Zeit erhobenen schweren Augriffe wenden , die
denen , die nicht leichten Herzens , aber ver -
nnuftgemäß für Locarno eintreten , die vater -
ländische Gesinnung absprechen . Wir nehmen
für uns in Anspruch , so schließ « der Redner ,
mindestens ebensoviel nationales Gefühl wie die
Dentschniüionale Bolkspartei zu habe » . Wir
betätigen aber unsere vaterländische Gesinnung
nicht durch Schlagworte , sondern — und das hat
immer noch mehr gegolten in der Welt — durch
die verantwortliche Tat ( Beifall ) .

Abg . Thälmann ( Komm, ) behauptet . dieKom -
munisten seien die wirklich ernsthaften Gegner
des LocarnovertrageS . Hunderte Millionen Ar¬
beiter würden durch den Bertrag unterdrückt
und vergewaltigt . Der Westpakt sei ein Frieden
mit beschränkter Haftung unter englischer Ga -
rautie . Einen neuen Krieg um die verlorenen
Ostgebiete werbe die Arbeiterschaft zu Serbin -
dern wissen . Locarno sei nicht der We <? zum
Frieden , sondern der Versuch zur Einbeziehung
Deutschlands in eine europäische Konzentration
gegen Rußland .

Abg . Koch,Weser (Oem . j
führt u . a . folgendes aus : Die Deutschnationakeu
hätten in der Regierung die Verantivortltchen
nur aufgehalten , aber keine neuen Wege ge -
wiesen . Die Kritik an unseren Unterhändlern
sei keine Frage der Gesinnung , sondern eine
Frage der Geschicklichkeit . Wie könne aber die
Rechte auch nur die Geschicklichkeit anzweifeln ,
wo sie Männer wie Luther ein Jahr lang in
den Himmel gehoben habe . Ohne Vertrauen zn
den selbstgewählten Führern sei keine Demo -
kratie möglich . Ein Verzicht auf Elfaß -Lothriu -
gen sei nicht ausgesprochen . Tic -Hauptsache fei
die Gleichberechtigung Deutschlands . Bezüglich
des Rheinland « ? sei noch viel zu hoffen . Die
nächsten Bestrebungen müßten der Aushebung
ber Besetzung , der Vorverlegung der Saarab -
stimmung und dem Anschluß Oesterreichs gel -
ten . Wenn sich Mussolini dagegen wehre , so sei
das um so beschämender , als Italien seine Be -
sreiuug deutscher Sympathie und preußischer
Wafsenhils « mitzuverdauken habe . lBeisall . )

Der Redner behandelt dann die Arbeit , die
Deutschland im Völkerbund zu leiste » ha --
beu werde uud betont die Notwendigkeit der
Schaffung eines Minderheiteurechts . Boraus -
fetzung ^sei allerdings die Geivährnng kultureller
Autonomie durch uns au die fremden Volks -
stamme , die noch in Dentschla .id wohne » .
letzte Ziel bleibe die Annäherung Europas .
Europa sei verloren , weim es sich nicht zusam -
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menfinde . ES werde sich vereinigen ! oder den
Balkan der Welt bilden . Nicht auf dem Wege
der Verhandlungen mit Dutzenden von Ländern
über Tausend « von Zollpositionen ist ein Er -
folg zu erzielen , sondern mir durch eine cur » -
v ä i s ch e 3 o 11 « IX ni 9 n . Die Anregung einer
Weltwirtsch -astSkonserenz sollte nach Kräften un¬
terstützt werden . Die Regierung hat außenpoli -
tisch einen Schritt vorwärts gemacht , innenpoli -
tisch ein Fiasko erlitten . Selten ist eine Partei
so glänzend gerecht fertigt morden , wie die Demo -
traten , die im Jfamtar ein Zusammengehen mit
den Deutfchnationalen für unmöglich hielten .
Jetzt geht es über alle Gegensätze hinweg , die -
senigen zusammenzufassen , für die Locarno kein
Notbelxlf und keine Episode , sondern ein ziel -
bewußtes Vorwärtsstreben ist . <Beifall bei den
Demokraten .)

Reichsaußenminisier
Dr . Stresemann

iveift gegenüber dem Vorwurf , das« man schon
im vorigen Jahre in den Völkerbund hätte ein -
treten sollen , darauf hin , das; der damalige Ap -
pell deS Völkerbundes der deutschen Regierung
vollkommen unerwartet kam . Während des 14-
tägigen Aufenthaltes der Londoner Konferenz
sei den deutscheu Delegierten irgend eine An -
regung in dieser Richtung nicht gegeben worden .
Das Entscheidende in dem deutschen Februar -
Memorandum , so fährt der Minister fort .

'
war

dann die grundsätzliche Bereitschaft Deutschlands
zum Eintritt in den Völkerbund , nicht aber
ohne Klärung einer Reihe wichtiger Vorfragen ,
ohne die ein Eintritt unmöglich war . Die Re -
gierung Luther sei tu keinem Punkte abge -
wichen von den Richtlinien , die sie in einer Sit -
zuug unter dem Borsitz des Reichsipräfidenten
Ebert über die Völkerbundssrage aufgestellt
hat .

In der Frage des Sicherheitspaktes war eö
unbedingt Zeit für ein deutsches Eingreifen ,
wenn nicht ein einseitiges Eingreifen der ande -
ren Seite gegen uns erfolgen sollte . Wäre die
Paraphier « » « in Loearno deutscherseits nicht
erfolgt , dann hätten sich die Alliierten unter sich
geeinigt n »i > Briand iväre trotzdem nicht mit
leeren Händen nach Paris gekommen . (Hört ,hört !)

Es ist auch nach dem Loearno -Vcrtrag noch
viel Unerträgliches für Deutschland ge-

bliebe « ,
aber nach dem verlorenen Kriege wird es Jahr -
zehnte dauern , bis alle Unerträglichkeiten für
uns beseitigt sind .

Der Minister wendet sich dann gegen die Be -
meckung des Grafen Westarp , wonach er in den
Auslegungen von alliierter Seite im Loearno -
Vertrag eine neue Anerkennung des Versailler
Vertrages erblicke . Er sucht demgegenüber aus
dem Vertrag und aus Erklärungen von Staats -
Männern nachzuweisen , daß dies nicht der Fol !
sei und das; auch der Loearuo -Vertrag keines -
wegs die Möglichkeit ausschließe , die bestehen -
den Kreuzen im Wege friedlicher Verständigung
zu ändern .

Die Feststellung , daß der Versailler Vertrag
unangetastet bleibe , findet sich, so erklärt er
weiter , in allen Verträgen , die wir in den letz -
ten Iahren mit Amerika , England . Ungarn ,
der Tschechoslowakei und anderen Ländern ab -
geschlossen haben . Green diese Verträge , die
zum Teil min der vollständigen Regierung
Luther abgeschloffen wurden , ist niemals der
Einwand erhoben worden , doft sie eine freiwil¬
lige Anerkennung des Versailler Diktates be-
deuteten .

Zur Kriegbschuldfrage
haben wir unsere Erklärungen bei der Einlei -
tung der Locarnoverhandlungen so deutlich ab -
gegeben , daß man unter keinen Umständen in
der Unterschrift unter die Locarnoverträge ein
neues Schuldanerkenntnis sehen kann . Die Ab -
sichten , eine Westorientierung gegenüber Ruh -
land einzugehen , wären mit dem kurz vor Lo¬
carno erfolgten Abschluß des deutsch - rnssischen

KunstunöWilsenschast
Borträge .

Pfarrer Blocher - Zürich über „Wir Schweizer " .
Im Rahmen der Schweizer Tage folgt « der

Huggcnberger -Borlesung der gleichfalls vom
Deutschen Sprachverein , dem Verein für das
Deutschtum im Ausland und dem Verein Ba -
dische Heimat veranstaltete Bourag von Pfarrer
Blocher . dem Vorsitzenden des schweizerischen
deutschen Sprachvereins . Mit ihm war ein For --
scher und Kenner des Schweizer Volkes von sel-
»enem Ausmaß und Umfang gewonnen worden .Der Redner nxu um so herzlicher willkommen ,als er in Deutschlands schwerster Zeit stets tren
zur deutschen Freundschaft gekalten lmt . Die
Charakteristik seiner Landsleute betonte immer
wieder die Gemeinschaft von Tüddentschland und
der Schweiz zur Freude und Genugtuung der
zalhreichcn Hörer . In drei Hauptabschnitten :
Herkunft , Landschaft und (beschichte ivard von
dem schweizer Stammescharaktcr ein erschöpfen ^
des Bild gezeichnet . Daß die Schweiz durchaus
ein deutsches Gebilde ist , ward klargelegt , die
Gliederung der Bevölkerung aus den Gebirgs -
grnppe » erklärt , die gesellschaftliche Schichtung
mir wcsenhasten Beispielen ( so insbesondere der
>lansmannschast mit ihrem vorbildlichen Selbst -
bewusjtsein . der Kleinbanernbevölkerung mit
ihrem Konservativismus und ihrem unbrech -
bare » Freiheit » ' und Unabhängigkeitsfinn » ent¬
wickelt . Höchst fesselnd waren Blochers AuSsüh
ruugeu über die einzigartige politische Entwick¬
lung der schweizer Republik . Sie hat niemals
Fürstentümer beseitigen müssen , sie hatte sie nie -
nials auskommen lassen . Die große französische
Revolution wurde von dem Schweizer Volk
höchst selb/tLndig und in eigenem Sinn auf -
genommer » und aus ihr nur die Errungenichaf -
ten gezogen , die Weltgeltung beanspruchten . Die
welschen Kantone hatten nicht etwa irgendein
Uebergewicht in dem politischen Gesüge der Eid -
genvisenschast . Der naturgemäß am gespannte -
sten erwarteten Auffassung eines Schiveizersüber das gegenwärtige Verhältnis zwischen der
Schweiz » nd Deutschland galt der Schlußteil der
ivcitschwüngigen und aufschlußreichen Rede . Seit
der deutschen Reichsgrüudung ist der volks -' väßige Begriff „deutsch " immer mehr verschwnn -

Handelsvertrages , der so schwere Opfer von uns
verlaugt , unvereinbar . Es gebe auch in Deutsch -
land Stimmen , die für eine » Pakt mit Ruß -
land eintreten . Dazu gehöre » . B . der Jung -
deutsche Orden , der diesen Gesnnken in seinem
Organ klar mit , offen propagiere .

Ter Attnifter trat dann weiter der Auffassung
entgegen . England beherrsche den Völkerbund .
Das sei völlig unzutreffend . Ich glaube , so be-
tont der Minister , daß wir nach den ganz authen
tischen Erklärungen , die der Reichskanzler
gestern hier abgegeben hat . doch erst einmal war -
ten wollen , ob gegen diese Darlegungen des
Reichskanzlers von denjenigen etioas eingewen -
det nnrd , die es angeht . Wir haben ohne Wi »
derfprnch festgestellt , daß die Erklärungen zum

Artikel t
ausschließen nicht nur das Dnrchmarschrechr , die
militärische Hilfeleistung , sondern auch die Hilfe -
leistung bei wirtfchaftlicheu Maßnahmen , weil
eine solche Mitwirkung uns in Kriegsgefahr
bringen könnte und wir alles ablehnen müssen ,
was einen Krieg auf unser Land herabziehen
könnte . Wenn wir uns nicht beteiligen , bei krie -
gerifchcn Maßnahmen gegen irgend einen an -
dern Staat , so haben wir das Recht der Neu -
tralität . Etwas anderes ist die Frage , ob wir
als Mitglied des Völkerbundes eine bestimmte
Macht als Angreifer bezeichnen , wenn mir selbst
der Meinung sind , daß sie es ist . Auch dann sind
wir nicht verpflichtet , uns an kriegerischen Maß -
nahmen gegen diese Macht zu beteiligen .

Die Nückwirknnaen sind bisher noch nicht
in vollem Umfange eingetreten .

Die belgische Regierung hat uns zu der Mit -
teiluug ermächtigt , daß sie beschlossen habe , die
Kontumacialverfahren gegen angebliche deutsche
Kriegsverbrecher nicht mehr fortzusetzen , weil
nach der Konferenz von Locarno ihre Anwen -
dung nicht geeignet sein würde , die wünschens -
werte Beruhigung der Stimmung zwischen bei -
den Völkern herbeizuführen . Die französische
Regierung hat erklärt , sie bereite einen ähn -
licheu Beschluß vor .

Daun besprach der ReichSaußenminister das
vom Reichsarbeitsminifter auf dem Zentrums -
Parteitag bekannt gegebene

Telegramm des Kabinetts an die Dele -
gierten in Locarno .

Es habe sich dabei nicht um einen Kabinetts -
veschlnß gegen die Paraphierung der Verträge
gehandelt , sondern nur um eine Meinunasäuße -
ruug dahin , daß die Delegierten doch erwägen
möchten , ob es angängig sei , daß , während für
die anderen Staaten nur die Außenminister
nnterzeichneten , für Deutschland der Reichskanz -
ler und Außenminister unterschreiben . Man
könne darüber verschiedener Meinung sein . Es
hat eine Zeit gegeben , in der heftigster Protest
dagegen erhoben wurde , daß Deutschland in
Locarno nur durch seinen Außenminister ver -
treten wurde . lSehr wahr .) Dieselben Kreise
hätten später einen gegenteiligen Standpunkt
vertreten . Er müsse deshalb an ihrer Obiektivi -
tät etwas zweifeln . ( Lebhafte Zustimmung
links .)

Zu der von Loncheur angeregte » W eltw i rt -
schastSkonserenz habe ich heute schon dem
französischen Botschafter erklärt , daß Deutschland
sich gern daran beteiligen werde . Tas Schlag »

den ) damit wurde auch der ursprüngliche Sinn
des „Deutschtum " verrückt . Deutsch gilt dem
heutigen Schweizer nur als ein politischer Bc °
griff . Die Trennung der Stachbarftaateu durchdie Geschichte unserer Tage , die den Weltkrieg
auf den beiden Seiten selbstverständlich grund -
verschieden erlebte und empfand , die Trennungder sprachgemeinschaftlich und rasfemäßig zu¬einander gehörigen Völker wurde vertieft . Die
Befürchtung einer verhängnisschweren dauern -
den Vertiefung läßt sich nicht leugnen . Doch istdie Wechselwirkung dank der geistigen Gemein -
schaft , aus die die kleinere Schweiz gegenüberdem größeren Deutschland nicht verzichten kann ,niemals abgebrochen , Deutschland bleibe das
großc Licht für die Schweiz , das große Ar -
beitSseld , daS große Absatzgebiet . Tank der nn ^
anSrottbaren Zähigkeit der Sprache erscheint das
Gcmeinfchastsschicksal . das auch in der Refor -
ination gleichlief , für absehbare Zeit gewähr -
leistet .

Den süddeutschen Hörer der Rede mußte be¬
sonders die stetige , starke HerauShebung der ale -
mlninischen Gemeinfchaft freuen , und er konnte
ailch den erlesenen Takt bewundern , nrit dem
der Redner die wohlbekannten Unterschiede be-
stimmter allzu neudeutscher Stämme , die an der
Entfremdung nicht schuldlos sind , in überlegener
Gelassenheit als vornehmer Gast zwischen den
Zeilen ließ .
. ® °,m

' Berein sür das Auslanddeutschtumiprach Herr Schesselmeier die warme Begrü¬ßung ; das Schlußwort fand in Herrn Rotts
Beschwörung des berühmten Hirsetopses von
Straßburg einen besonders glücklichen Gruß undDank an den verehrten und beisallüberfchtttteten
Pfarrer Blocher aus Zürich . —o.

Märchenabend im Kaufmännischen Berein
Karlsruhe .

V i l in a M ö ii ck e b e r g - K o l l m a r . Dozen -
tin der Universität Himburg , erzählte Volks -
märclien aus aller Welt . Nach einer kurzen Ein -
leitung über das Wesen des Märchens , das kei -
neswegs nur den Kindern , sondern vornehmlich
den Erwachsenen gehöre , trug Frau Möucke -
berg eine Anzahl deutscher , und je ein russisches ,
indianisches und nordisches Märchen frei vor .

Seltsam , wie die alten vertrauten Erzählun¬
gen , denen wir als Kinder gelauscht und diewir , herangen »achsen , unzählige Male mit bren --

wort „Bereinigte Staaten von Europa " bringeaber den guten Kern des Gedankens in Miß -
kredit . Den Weg aus dem Zusammenbruch
Europas können wir nur iu friedlichem Zusam¬
menwirken mit den übrigen Mächten finden .Das betrachten wir als den Geist von Locarno .So wollen wir zur Wiederansrichtung der wirk -
lichen deutschen Souveränität kommen und da -
mit auch Deutschlands Lebensmöglichkcit und
Freiheit wieder erringen . (Lebhafter Beifall beider Mehrheit .)

Abg . Or . Bredt (Wirtsch -Bg )
betont , seine Freunde hätten schon im erstenStadium erklärt , daß sie die Verhandlungenüber einen Sicherheitspakt nicht wünschten . Die
Deutschnationalen hätten damals noch nicht die
gleiche Entschlossenheit ausgebracht . Mit dem
Eintritt in den Völkerbund höre Deutschlandauf , ein neutrales Land zu fein . Es bleibe uns
aber nur der Weg nach Osten noch übrig . Der
Redner fordert die Regelung der Völker -
buudsfrage durch besonderes Gesetz .Werde dieser Antrag abgelehnt , so stimme seine
Partei gegen das ganze Locarno -
Gesetz .

Abg . Graf Lerchenfeld ( Vayr -Vp )
betont die Notwendigkeit , die bisherige Konti -
nuität der deutschen Außenpolitik beizubehalten .Ohne Locarno wäre Deittschland isoliert . Gute
Beziehungen mit Rußland seien durchaus er -
wünscht . Die Zeit sei setzt gekommen , daß
Deutschland dem Völkerbund beitreten könne .Ein übertriebenes Mißtrauen gegen die Aus -
legung einzelner Bestimmungen sei nicht ange -
bracht .

Bezüglich der Rückwirkungen könne man
der Regierung allerdings den Vorwurf nicht
ersparen , daß sie mehr versprochen habe ,als sich tatsächlich erfüllt habe .
Die Besetzung sei eine Gewaltherrschaft , auch

wenn weniger französische Truppen am Rhein
stehen . Die Bayerische Vvlkspartei sei sich ihrer
Verantwortung gegenüber dem Werk vou Lo-
carno bewußt .

Abg. Graf zu Reventlow (Bölk.)
lehnt den Locarnovertrag und den Eintritt inden Völkerbund ab . Der Redner wirft der Re -
gierun » vor . sie habe in der Loearno -Frage
hinterhältige Politik getrieben . Es liege tat -
sächlich ein klarer Verzicht ans Elsaß - Lothringenvor . Es sei ein Frevel und eine Schande , den
Reichspräsidenten mitverantwortlich für Locarno
zu machen . (Der Präsident rügt diese Ausdrucks -
weise .)

Abg. Strasser (Rat .- Soz .)
wirft der Regierung vor , sie habe in Locarno
einen Verrat am deutschen Lande , an der deut -
schen Ehre und an der deutschen Zukunft be -
gangen , sllnruhe . ) Das Machwerk von Locarnosei das dritte Versailles .

Als der Redner sozialdemokratische Abgeorb -nete . die Awischenruse machen , als Landesver -räter bezeichnet , wird er zur Ordnung gerufen .Durch den Locarnovertrag werde der Wegnach dem Osten verbaut . Tic nationale Oppo¬sition aber sei der Ueberzeugung , daß eine (he¬

llender Teilnahme in unsern Niärchenbüchern
gelesen haben — von der Gänfemagd und der
getreuen Falada oder von der kluge » Bauern -
tochter , die sich den König zum Gatten gewinnt— wie sie uns wieder in ihren Bann schlugen .
Diese ewig neuen Geschichten mit ihrem nie er -
löschenden Zauber .

In Bilma Mönckeberg haben mir eine Vor¬
tragskünstlerin von starker Begabung kennen
gelernt . Eine gut modulierte Stimme , deut -
liche Sprache , ausdrucksvolles Mienenspiel und
lebendige Geste nnd nicht zuletzt ihr Humor
machen sie z« einer hervorragenden Erzählerin .Sehr interessant war der inhaltliche Unterschied
zwischen unseren deutschen und dem russischenund indianischen Märchen : Ausdruck der Volks¬
seele . — Die Zuhörerschaft geizte nicht mit ihrem
Beifall . Man wurde des Lauschens nicht müde
und hätte wobl gern noch mehr gehört .

W - s .

Theater unöMuM?
Asta Nielsen im Leipziger Schauspielhaus .

„Rita Eavallini ."
Asta Nielsen aus der Sprechbühue — zweifel -

los ein Ereignis von nicht alltäglicher Bedcu -
tnng . Wem » weiter in Betracht zu ziehen ist,daß die Dänin mit dem Film gebrochen hat ( der
ihr keine schöpserichen Möglichkeiten mehr gibt ) ,um auf den Brettern Neuland zu entdecken ,so wird man diesem keineswegs von mißverstau -
deiicui Ehrgeiz , sondern von erkenntnisschiveremEntschluß getriebenen Wollen jenes teilneh¬mende Interesse nicht vorenthalten können , das
ringenden Künstlernaturen gegenüber am Platzeist . — Asta Nielsen hat sich in ihren Filmen eine
Welt zu Füßen gelegt . Heute ist die Alternde
zu dem Punkt zurückgekehrt , der der Achtzehn -
jährigen die Pforten des Erfolges erschloß .
Zwischen damals und heute liegt das jnpiter -
grelle Licht der Berühmtheit . Theoretisch be-
ginnt also die Künstlerin gewissermaßen wieder
da , wo sie vor — ?— Jahren aufgehört hat, - eine
Tatsache , die von leiser Tragik nnterstriimt seinkönnte , wenn nicht der zu Bergen gehäufte Er -
folg , die Erfahrungen eines vollen Menschen -
alters hinter der Dänin lägen und ihre über -
ragende Persönlichkeit in der Geschichte der

M »rgen«AuSgabe
sundung unserer Verhältnisse nur auf dem Wegeüber den Osten erfolgen könne .

Damit ist die erste Lesung des Locarno -Ge -
setzeS beendet . Die Vorlage geht an den Aus -
wältigen Ausschuß . Die zweite Lesung findetam Donnerstag , die dritte am Freitag statt .Das Haus vertagte sich aus Mittwoch .1 Uhr .

"
Tagesordnung : Notetat , kleine Vorlagen .Schluß 'Ad Uhr .

*
WTB . Berlin , 34. Nov . Nach dem Aeltestenratdes Reichstages wird die erste Lesung des Lo-

earno -Vertrages heute noch beendet werden .
Morgen wird der Auswärtige Ausschußnochmals darüber beraten . Die Plenarsitzuvg
morgen soll erst um 3 Uhr beginnen und nur
kurze Zeit dauern . Es werden kleinere Bor -
lagen erledigt werden . — Am Donnerstag findetdie zweite und am Freitag die dritte Lesungder Loearno -Vorlage statt . Am Samstag wirdder russische Handelsvertrag beraten , und am
Montag wird die dritte Beratung des Reich S-
haushalte begonnen werde ». Die Hauö -
Haltsberatung soll bis zur Weihnachtöpause ab-
geschlossen werden . Die Tage von Freitag nach-
ster Woche bis Dienstag übernächster Wochewerden von Plenarsitzungen frei bleiben .Ucber den kommuistifchen Antrag auf Wieder -
zulassung der seinerzeit ausgeschlossenen kommu -
nistischen Abgeordneten ist der Aeltestenrat noä >
nicht zu einer Entscheidung gekommen , da die
Auffassungen zweier Fraktionen in dieser Fragenoch nicht feststehen . Voraussichtlich wird der
Präsident im Plenum die Ermächtigung erhal -
ten , die ausgeschlossenen Abgeordneten wieder
zuzulassen , obwohl die Ausschlußsrist von 20
Sitzungstagen noch nicht beendet ist . Eine solche
Abweichung von der Tagesordnung würde
möglich sein , wenn ihr von keiner Seite wider -
sprechen werde .

Oer Beschluß der Wirtfchaftspartei
TU . Berlin . 24. Nov .

Der Reichsparteiausschuß der Wirtschafts -
Partei des deutschen Mittelstandes trat heute z«
einer Besprechung der politischen Lage zusaw -
men , die sich besonders mit den Verträgen vo «
Locarno befaßte .

Nach einem Bortrag der Adgg . Professor Dr .
B r e d t unH Drewitz und einer eingehende «
Aussprache der Parteivertreter , iu welcher sich
die letzteren einhellig auf den Standpunkt stell -
ten , daß der sofortige Eintritt in den Völker -
bund nicht in Frag « kommen könne , wurden die
Abgeordneten der WirtschaftSpartei beauftragt ,
eine getrennt « Abstimmung herbeizusüh -
ren . und zwar über die Annahme der Locarno -
vertrage und über den Eintritt in den Völker -
Hund . Der Ausschuß ging dabei vou der Ansicht
aus .

daß die WirtschaftSpartei au fm den Ver¬
trägen von Locarno zustimmen köuue , aber
den Eintritt in den Völkerbund ablehnen

müsse.
Der Ausschuß nahm am Schluß seiner Bera -

tuna einstimmig folgende E n t s ch l i c *
ßung an :

„Die WirtschaftSpartei des deutschen Mittel -
ftandes ist unbedingt Anhängen « des europäi - .
schen Friedens und der Bölkerversöhnung , so-
wohl » ach dem Osten , wie nach dem Weiten . Sic
erachtet aber den sofortigen Eintritt in den Böl >
kerbund als *ur Zeit verfrüht und die Zu¬
sagen und R ü ck w i r k u n g e u des Vertrages
von Loearno als unzureichend und unge -
w i ß. Sie erblickt in ihrem Standpunkt , den
Eintritt in den Völkerbund hinanszuschieben und
erst die Wirkungen des Vertrages von Locarno
abzuwarten , den richtigen Weg . um zu einer
wirklichen Befriedung zu kommen .

Sollte dieser Antrag der Wirtschaftspartei ab -
gelehnt werden , so fordert der Reichsausschuß
als höchste Parteiinstanz die Abgeordneten auf .
unentwegt geschlossen gegen den Ge¬
setzentwurf der Reichsregierung zu
stimme n."

( filmische » ) Kunst ein jür » Nemal fixiert hätten .
Sie , die in ihres Lebens ' Maien ihre schau »
spielerische Begabung im Feuer von Ibsen -
Rolle » bewährt und erhärtet hat , erwies sich
in der Wahl des Stückes , mit dem sie vor ihr
Leipziger Publikum trat , einen schlechte» Dienst -
«Rita Cavallint " heißt das schauerliche Mach -
werk , wurde von einem Edward Sheldon ver -
fertigt und ist ebenso lebensverlogen als saust -
dick sentimental . ,Die „ Mutter deS Films " kam und wurde —
wie im Kino — spontan begrüßt . Dann began »
de » — Film auf der Bühne . Man mißverstehe
nicht : der Sarkasmus gilt weniger ihr als der
Folie , der sie diente . Ten » je mehr man in das
ölige Fahrwasser dieses amerikanischen Literatur -
Produktes geriet , desto schmerzlicher erhob sick
die Frage : warum diese verschminkte Rita ? wa -
runi nicht ein Fräulein Julie ? Eine HeddaGabler ? — Je nun , das sind taube Frage « ,die zu einem Teil aufgewogen wurden durch die
Erkenntnis , daß man hier eine darstellerische
Leistung von weit überdurchschnittlichem Formalvor sich sah . Die Nielsen bedient sich sehr per -
sönlicher aber erstaunlich knapper Mittel , !>ie
geeignet sind , ihre Gestik scharf heranszumeißeln -
Sie spielt dabei mit halben Registern . Ihr
Mienenspiel ist akzentuiert , erinnert an Groß -
ausnähme . Die Sprache ihrer Hände äußert sichdiSkret und ist mitunter von pflauzeuhaster
Zartheit . Die Stimme , ost wenig geschmeidig ,
schwingt gleichsam unter hauchdünnen Schleiern :durch ihre Berhaltenheit blitzt unerwartet der
Funke eines dämonischen , verschütteten Empsin -
denS aus . ES scheint , als od die Künstlerin
Gesühlskoinplexe nicht im Fluß großer Leiden -
schastlichkeit verschweißt , sondern inneres Erlebenin fugenlosem Mosaik , in Reflex - und Schein -
bewegungen zusanimeukittet . Sie ist unaewöh » -
lich vorsichtig , berechnet jede Möglichkeit von
vornherein mit ihre Wirkung und bevorzugt
eher ein müdes zurückhaltendes Moll als die
Temperamente scharfer Konturierung . Zweifel -
los ist Asta Nielsen in den Bezirken der sprechen -
den darstellerischen Kunst eine interessante Er -
scheinnng . Ob . ihr hier größere Entwicklung ^
Möglichkeiten beschicken sein werden ? Vielleicht ,aber wohl kaum in dem von der Künstlerin er -
hofften Maße .

Das Publikum ? — ES stand unter dem Ein -
druck einer großen Illusion . Peter

Qualität, Preis und Röstung
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Die Bayerische Volkspartei
und Locarno.

VDZ . Berlin . 24. Nov .
j^ ie Bayerische Volkspartei des Reichstages

wie wir hören , noch zu keinem feste »
Beschluß über die Loearno -Vorlage ge «

Sie wartet vorläufig noch ab , in
Welcher Weise einige Fragen noch im Ausmär -
Äen Ausschuß aufgeklärt werden und wird ihre"
ntscheidung erst kurz vor der dritten Lesung

Men. Alle bisherigen anderslautenden Mel -
^ Ngen über die Stellung der Partei treffen
"lch- a».

Oer bayerische Ministerpräsident
über das Werk von Locarno.'

WTB . München . 24. Nov .

,
® ' »c Woche vor Ablauf der Landtagsferien

fit heute der Zwischenausschuß des bayerischen
Kndtages zusammen , um eine Erklärung des
?" Nisterpräsidenten Dr . Held über die Stel -
^»Swahme der bayerischen Regierung zum Lo -
? rnovertrag und zur Frage des Eintritts
^ utschlands in den Völkerbund entgcgenzuneh -
?en . Den Beratungen des Ausschusses lag ein
Mrag des Völkischen Blockes zugrunde , der die
«laatsregierung ersucht , der Reichsregierung zu
Mären , dofc sie nicht in der Lage sei . zn dem
Antritt deS Reiches in den Völkerbund oder zu
Jn Abschluß des Sicherheitspaktes ihre Zusttm -

" ng zu geben.
» Tie National - sozialistische Grupp « hatte den
"nirag gestellt : Die bayerische Negierung wolle

dem Loearnovertrag , sowie dem znr AuS-
Ehrung deS Vertrages bestimmten Gesetzent-

" rf nicht zustimmen ,
»J > darauf dringen , das, die Zwei drittel »
Mehrheit bei der Abstimmung im Reichstage
w entscheiden habe ,
i 3. das Gesetz für nicht dringlich im Sinne

Artikels 72 der Reichsverfasfung erklären .
Ministerpräsident Dr . Held

einleitend , er stehe im allgemeinen auf
Standpunkt , daß es unter den gegenwär -
Umständen Pflicht des Reichsaußenmini -

s^ n müsse , wenn Gefahr im Verzuge sei,
' glichst schnell zu handeln und eventuell sogar

i . Me Sanktion des Kabinetts vorzugeben . Er
Mbe auch die Auffassung , daß eS für feden
^ .lchSanKenminister Aufgabe und Pflicht sein
?.

ußt« . nicht länger als notwendig Deutschland
« m Objekt der Außenpolitik anderer Leute zu

j lachen , sondern dafür zu sorgen, daß Deutsch-
zum Subjekt der Außenpolitik wird .

Bei dieser Initiative feien aber nach zwei
Richtnngcn Fehler gemacht worden.

hedauere vor allem das Memorandum vom
Februar 1025. das nach Form und Inhalt so

^ bestimmt und so weitgehend gewesen sei '
, daß

J den Gegnern geradezu offene Türen für ihre
Habe schaffen müssen. Ein zweiter Feh ^

} x habe darin gelegen , daß für das Memoran -
UM nicht der richtige Aeitpunkt gewählt wurde ,
^ ^ erdings hätte man die Entwtckelnng der
^ ' ttge damals nicht mit solcher Sicherheit vor -
gesehen können , wie dies heute rückschauend der
WH 5ei Wenn im Juni oder Juli mit einem
^ artigen Memorandum herausgetreten wor -

wäre , so wären die Voraussetzungen über
Wirkungen eineK solchen Schrittes besser ge -

? isen . Ein weiterer Fehler war es , daß
« katschland später nicht einen ausgearbeiteten
Ertrag den Vertragsgegnern vorlegte . Auch
aö Wiederausrollen der Schuld frage in Lo -

würde für das «Gesamtergebnis keine nacl>-
^ >igen Folgen gehabt haben . Die Kolonial -
Mge sei für Deutschland eine Ehrenfrage und

Frage von hoher wirtschaftlicher Bedentnng .
dürfte daher bei großen AuSeinandersetzun -
ebensowenig übersehen werden wie die

^ lnoritätSfrage . DoS F o r t b e st e h e n
l * Besatzung ist für Deutschland daS här -

und das entwürdigende . Solange nicht die
von Deutschlands Gurgel gelöst wird , gibt

lein « Voraussetzungen für einen wahren

Deshalb mußte « ach meiner Ansicht die
'>ragc der Besatznngsfrifteu m Loearno im

Mittelpunkt stehen .
^ Teutschland seine Reparationen geleistet Hai
?.n& entwaffnet ist . sind fflle Voraussetzungen für
c,e Ausrechterhaltung der Besatzung fortgefallen .

«Am weiteren Verlaufe feiner Rede betonte
5'nnisterpr .isideut » eld , er habe die Verkoppe -
'7» g des Völkerbundes mit dem Vertrag von
^ >carno aus das schärfste bekämpft .
yit Artikel lfi und 5 der Völkerbundssatzungen
,
<,e« die größte Gefahr für Regierung . Reich
' Ud Boll und veraulaßten auch materiell zn den
»'wersten Bedenken . Dazu komme noch ein

N » 5 ausgeklügeltes Abstimmungsvcrfahren im
^ lkerbuud .

Unsere ganze Souveränität in der anSwär -
^igen Politik werde, wenn sie nickt ganz
verloren gehe, durch de» Eintritt Deutsch-
lands in den Bölkerbnnd in Frage gestellt.

sei vor allem notwendig , baß auch Amerika ,
'" ußland und die Nordstaaieu im Völkerbund
"ertretcn seien. Aus all diesen Gründen stehe

1 ans prinzipiellen und sachlichen Erwängnn -
,Le.,! aus dem Standpunkt , daß im Auaenblick der
Antritt Deutschlands in den Völkerbund nicht
Zuzogen werden dürfe .
Ter Ministerpräsident schloß seine Aussüh -

v^ugen mit dem Hinweis , daß Deutschland wie -
öor einem historischen Augenblick stehe , wie

v"' Jahre 19JH und daß es sich um eine Entschei-
? ^ Ng von allergrößter Veraiitwortuna handle ,

man nicht vom parteipolitischen Standpunkt
£ >>s , sondern nur unter dem Gesichtspunkte des
Allgemeinwohls und der Weltstellung Deutsch-
>ands betrachten müsse.

An die Ausführungen des Ministerpräsidenten
schloß sich eine eingebende Aussprache .

Der Vertreter der Bayerischen Volkspartei .
Abg . Stang , erklärte : Die Bayerische Bollspar -
tei stimme den Ausführungen des Ministervräsi -
deuten und der Stellungnahme der bayerischen
Vertretung im Reichsrat zu.

Der Führer der Deutfchnaiionalen , Dr . Hil -
pert , erklärte : Der Loearnovertrag sei eine frei -
willige Anerkennung des Verfailler Vertrages .
Der Ministerpräsident hätte sich der Stimme ent -

halten sollen, weil in Bayern hinter Dr . Held
eine Koalition stehe , die in dieser Frage einig
sei . Die Deutschnationalen lehnten den Vertrag
ab und würden einem inzwischen von dem Na-
tionalsoz . Drexler eingebrachten Antrag znstin^
mcn , der darauf abzielt , daß die Auslegung
des Locarnovcrtrages dnrch die R e i ch s r e g i e-
r u n g vor der endgültigen Unterzeichnung von
allen beteiligten fremden Regie -
rnngen gebilligt werden soll .

Die Loearno -Aussprache soll am Mittwoch fort -
gesetzt werden .

Die neue badische Regierung.
Die ZentrumSpartei hat gestern in später

Abendstunde eine Erklärung verbreitet , aus der
hervorgeht , daß die Verhandlungen über die
Neubildung der badischen Regierung nun end-
lich zum Abschluß gekommen sind , mit dem Er -
gebnis , daß Zentrum und Sozialbemo -
kratie allein die neue Regierun « bilden
werden . Fn der Erklärung macht das Zentrum
noch einmal einen vergeblichen ' Versuch , die
Schuld am Scheitern der Verhandlungen über
die Bildung der großen Koalition von sich ab-
zuschieben und behauptet , das Zentrum halte
auch weiterhin an diesem Ziele lBildnnf einer
großen Koalition ) fest . Weiter sagt die Erklä -
rnng . als die Versuche zur Bildung einer gro-
ßen Koalition scheiterten , habe sich daS Zentrum
um die Rückkehr der alten Drei .Parteien -Re -
gierung bemüht . Da auch diese Verhandlungen

«»wider Erwarten abgebrochen worden seien, habe
daS Zentrum der Lösung zugestimmt , die zu -
nächst liege ; Zentrum und Sozialdemokratie
feien nun entschlossen , dem Landtag femeinsam
die kommende Regierung vorzuschlagen .

Im Lause des gestrigen Nachmittags ging noch
daS Gerücht um , die Volkspartei beabsichtige
neue Verhandlungen über die Bildung der
großen Koalition anzuregen . Das Gerücht sagte
weiter , das Zentrum würde sich einer solchen
Anregung gegenüber nicht ablehnend verhalten ,
allerdings , so hieß es . müsse die Anregung spä-
testens im Laus des Mittwoch erfolgen , länger
wollte das Zentrum nicht warten . Der Aus -
gangspnnkt des Gerüchts ist nicht schwer zu er -

Nach der Art der Behandlung , die das Zen -
trum der guten Absicht der BolkSpartei an-
gedeihen ließ , war eine solche Anregung nicht zu
erwarten . Aber das Zentrum wollte offenbar
vor der Öffentlichkeit noch ein ketztes Mal die
Abwälzung der Schuld versuchen. Es ist be-
greulich , daß daS Zentrum sich in der augenblick-
lichen Lage in so enger Verbundenheit
mit der Sozialdemokratie nicht ganz wohl fühlt
und sich bemüht , die Verantwortung für diese
Entwicklung abzulehnen .

Die Gründe , die die Demokraten bewogen
haben , sich von ihren alten Freunden zu tren -
nen und sogar den Ministersessel zu opfern , sind
in ihren Einzelheiten der Oeffentlichkeit noch
nicht bekannt . In einer Erklärung , die gester»
von einem Nachrichtenbüro verbreitet wurde ,
hieß cS , bei den Besprechungen zwischen Zen-
trunt . Sozialdemokratie und Demokratie hätte
eine Einigung über das Maß des Einflusses der
einzelnen Parteien in der Regierung nicht er-
zielt werden können . Es wird behauptet , das
Zentrum habe der demokratischen Partei mit dem
Hinweis auf ihre schwache parlamentarische Ver -
tretung keinen Ministersitz mehr zubillige « wol -
len , oder doch nur unter der Bedingung , daß
die demokratische Partei für einen Zentrums -
staatspräfidenten anf Dauer gestimmt hätte . Das
Mannheimer Demokratenblatt behauptet , die
Gründe für das Ausscheiden der demokratischen
Partei aus den Verhandlungen seien nicht nur
persönlicher Art . auch in sachlicher Hinsicht
seien den Demokraten Zumutungen gestellt
worden , die schlechterdings unannehmbar
seien. Wenn schon von demokratischer Seite die
Zumutungen als unannehmbar bezeichnet wer -
den , dann müssen sie allerdings sehr , sehr
weitgehend sein.

Das Mannheimer Soziaiistenblatt sucht die
Demokraten zu trösten mit dem Versprechen ,
daß ihnen ihr Platz in der Regierung offen ge -
halten werde : was jetzt geschaffen werde . fei nur
ein UebergangSzustand . das Amt des
Kultusministers werde bei diesem Nebergangs -
zustand nicht van einem Zentrumsmann vermal -
tet werden . Auch daS Amt des Staatsprä -
sidenten könne wieder einmal einem Demo -
traten zufallen , denn es fei nicht beabsichtigt,
dieses Amt dauernd dem Zentrum zu überlas -
sen , allerdings würde an die Stelle der bis -
heriaen einjährigen Amtsdauer eine längere
Am

' tödauer treten . Aus den Mitteilungen
deS Mannheimer SozialistcnblatteS geht also
unzweideutig hervor , daß der >vandcl um die
StaatSprändentschaft bei den Verhandlungen
über die Regierungsbildung doch eine sehr
wesentliche Rolle gesvielt hat und es geht wei -
ter hervor , daß die Sozialdemokratie dem Zen -
trum sehr weitgehende Zugeständnisse gemacht
hat . um in der Regierung bleiben zu können .
Die Entwicklung kommt nicht überraschend . Die
badische Sozialdemokratie , das ist bekannt , laßt
mit sich reden , wenn es um ihr Verbleiben in
der Regierung geht , und daß sie auch über de »
Staatspräsidenten mit sich reden lassen würde ,
hat sie schon vor über einem Jahre » kennen
lassen. Es wird behauptet , daß das Amt des
Staatspräsidenten , der , wohlgemerkt , nicht vom
Volke gewählt wird , sondern ein reines Partei -
Produkt ist . fünf oder sieben Jahre in der Hand
des Gewählten bleiben soll .

Das Heidelberger Demokratenblatt widmet
bereits dem scheidenden Minister .üejlöätt ) - lb-
fchiedsworte . Im Anschluß daran spricht es mit
großer Sorge von der Personalpoliiik . die das
Land Baden nun unter der fchwarz- roten Re -
giernng erleben werde . . . „ ,

Im Lande draußen wird man , ebenfalls aus¬
horchen , daß nun das Zentrum , das sich in Aa -
den als Vorkämpferin sür die Landwirtschaft
bezeichnet, sich nun in engster Weise mit der
Sozialdemokratie verbindet , mit der gleichen

Partei , die vom Zentrum selbst als größter
Feind der Landwirtschaft bezeichnet
wurde . Das freiheitlich gesinnte Bürgertum
wird bei dieser Entwicklung zunächst Schaden
leiden . Hoffen wir , daß auch hier der Schaden
zn einer guten Lehre wird .

Eine Erklärung
der Deutschen Volkspartei.

Bon deutsch -volksparteilicher Seite wird uuS
geschrieben :

Der «Bad . Beobachter " stellt anläßlich des
Scheiterns der großen Koalition in Baden in
Nr . 821 und 822 Behauptungen auf , die zurück-
gewiesen werden müssen. So wird am SamS -
tag früh erklärt , daß die Entschließung der
deutsch - volksparteilichen Fraktion und des ge-
schäftsführenden Vorstandes zum Empfange deö
Reichspräsidenten die große Koalition zum
Scheitern gebracht hätte . Demgegenüber ist fest-
zustellen , daß ee dem Zentrum trotz seiner 28
Mandate nicht gelungen ivar , in der Zeit vom
27. Oktober bis 21 . November die Widerstände
innerl >alb der Sozialdemokratie gegen die große
Koalition zu überwinden . Wenn man als wei-
tereS Beweismittel eine Ansicht der ^Konstanz «?
Zeitung " ins Treffen führt , so darf man einmal
an deu Ausspruch eines führenden ZenirumS -
Politikers erinnern , wonach man Presseäußerun-
gen nicht allzu tragisch nehmen soll .

Wie schwer dem Zentrum die Widerlegung
der parteiamtlichen Erklärung der Deutscheu
Volkspartei wird , geht auö den Ausführungen
des „Bad . Beobachters " vom 22 . November her»
vor . Mau kommt dort zu folgendem Schluß :

„Die große Koalition wurde zerschlagen , be»
wüßt , gewollt von der Deutschen BolkSpartei ,
hinter dem Rücke» des Zentrums und der De »
mokratie , die auf dem Wege zum Ziele waren ".

Ganz abgesehen davon , daß der . Bad . Beob -
achter" noch am 21. 11 . seinen Lesern mitteilte ,
daß im sozialdemokratischen Landesausschuß
den 16 die große Koalition Ablehnenden nur 10
Bejahende und 10 Nichtabstimmeubc gegenüber -
standen , beweist die jüngste Stellungnahme der
demokratischen Fraktion und des demokratischen
Landesausschusses zur Genüge , daß man selbst
innerhalb der beiben bürgerlichen Parteien der
alten Weimarer Koalition noch weit vom Ziele
entfernt war . Auf wie schwachen Füßen die Be -
hauptungeii deS Zentrums im allgemeinen
stehen, geht ans der Beweisführung hervor . So
schreibt der »Bad . Beobachter " von , 22. 11. unter
Bezugnahme auf die schnell erfolgte parteiamt -
liche Erklärung der Deutschen VolkSvartei fol -
gendeS :

»Sie lag fix und fertig parat , um hinaus -
zugehen . Man wartete offenbar nui darauf ,
bis die Aktion gegen die StaatSregierung vom
Dienstag zuvor ihre sicher erhoffte Wirkung
tat ."

Man kann rein menschlich den Schmerz deS
Zentrums darüber verstehen , daß die Erklä «
rung der Deutschen Volkspartei zur gleichen
Zeit mit der des Zentrums erschienen ist. Man
sollte doch etwas vorsichtiaer sein , anderen Bar -
teien Dinge zu unterschieben , die logischer Weise
auf den Ankläger ebenso zutreffend wären .
Oder aber schätzt das Zentrum die geistigen
Fähigkeiten der Deutschen BolkSpartei geringer
als feine eigenen .

Der „Bad . Beobachter " ist dann weiterhin er -
bost darüber , daß man dem Zentrum von der
beabsichtigten Entschließung nicht vorher Mit -
tetlung gemacht habe . Bei einiger Ueberlegung
mußten die für den Empfang deS ReichSpräsi-
denten verantwortlichen Parteien sich darüber
klar fein , daß ihre Maßnahmen von der Deut -
schen BolkSpartei in einer Zeit der Regierungs -
Verhandlungen mit ihr als Brüskier n n g
empfunden werden mußten . Damit haben diese
Parteien auch die Erklärung für die spätere
Haltung der Deutschen Volkspartei und für die
formale Behandlung der vou ihr gefaßten Ent -
schließung . Man kann von der Gegenseite nicht
mehr Rücksicht erwarten , als man ihr selbst ent -
gegenbringt .

Schließlich behauptet der „Bad . Beobachter ^,
daß die Deutsche Volkspartei im Stadium der
Regierungsbildung niemals die Forderung
einer sachlichen , von einseitiger Einstellung
freien politischen Linie gestellt habe . Daß man
für eine derartige Selbstverständlichkeit auf der
Gegenseite offenbar nicht die nötige Empfin -
dnng hatte , ist ja gerade die Ursache der Ent -
schließung . Die Behauptung des „Bad . Beob -
achierö" in der gleichen Nummer , daß nunmehr
der Beweis erbrackit wäre , daß es der Deutschen
BolkSpartei wirklich nicht darum zu tun gewesen
wäre , sich in den Rahmen der bisher in Baden
eingehaltenen politischen Linie einzuordnen , be-
rührt sonderbar . Hat man denn geglaubt , daß
die Deutsche Volkspartei innerhalb der Regie -
rung auf die Vertretung ihrer Grundsätze per -
zick?ten würde ? Die Ursa6 )en deS Scheiterns der
großen Koalition liegen nicht in der Ent -
schließung der Deutschen BolkSpartei , sondern
in den großen Schwierigkeiten innerhalb der
Weimarer Koalition . Im übrigen ist niemand
zurückgepfiffen worden , sondern alle Beschlüsse
der Fraktion während der RegiernngSverhand -
lungen sind einstimmig gefaßt worden .

VriandlehntdieKabinettsbtldungab
Senator Doumer beauftragt .

WTB . Paris . 24. Nov .
B r i a n d hat gegen 4 Uhr dem Präsidenten

der Republik mitgeieilt . baß er die Kabinetts -
bildung nicht übernehme » könne, da er die
notave»tdige Mitarbeit verschiedener Politiker ,
auf die er hätte rechnen müssen, um raschestens
di« Finanzierung durchzuführen , nicht habe sin-
den können . Kurz nachdem Briand das Elyfte
verlassen hatte , »vurde Senator Paul Doumer .
der Vorsitzende des Senatsausschusses für Fi -
nanzen . dorthin gernfen .

WTB. Paris . 24. Nov .
Der Präsident der Republik bat Senator

Paul Doumer die Bildung des neuen Mini -
steriums übertragen . Donmer erklärte beim
Verlasse » des Elysöes , daß er nicht nur die Mi -
nisterpräsidentschast , sondern auch das Finanz -
Ministerium übernehmen werbe , wenn er die
Kabinettsbildung durchführen könne . Er brauche
24 Stunden , um sich darüber zu entscheiden.

HcsialpolMsche RunftTrirau
Ende des Streiks in der chemischen Industrie .

WTB . Frankfurt a. M .. 24 . Nov . In dem
Lohnstreik in der chemischen Industrie der Pro .
vinz Hessen-Nassau und des Freistaates Hessen
fanden heute im NeichSarbeitSministerium noch -
malS Einigungsverhandlnngen statt , die jedoch
nicht zu einem Erfolg führten . Der Reichs --
grbeitsminister hat alSdann deu SchiedSsprnch
der Schlichtungökammer vom 13. November
INS , der bekanntlich von den beiden Parteien
abgelehnt worden war . für verbindlich
erklärt . Nach dem Schiedsspruch sind die
Kampfmaßnahmen der Parteien einzustellen .
Dies bedeutet das Ende des WirtschastSkampfeS
in der chemischen Industrie in Hessen -Nassau
und im Freistaate Hessen.

VerschiedeneMeldungen
Schweres Autounqlück.

WTB. München. 24. Nov . Blättermeldungen
zufolge stürzte bei Steinbach ein Auw mit vier
Personen um . Ein Gastwirt wurde getötet ,
zwei weitere Insassen schwer verletzt .

Schweres Motorradunglück .
? r. Berlin . 24 . Nov . In Homberg iRhein )

fuhr ein mit drei Herren ans Duisburg besetztes
Motorrad mit einer 70 Kilom « t« r - Gcschwtn?>ig-
keit gegen einen städtischen Krankenwagen . Der
Führer des Motorrades wurde auf der Stelle
getötet , während die beiden Mitfahrenden
schwer « Verletzungen davontrugen . Ein aus dem
Krankenwagen befindlicher Krankenwärter wurde
leicht verletzt .

Eisenbahnunfall .
WTB . Gnifchenbach bei Saarbrücken , 24. Nov.

Bei einem Zusammenstoß eines aus Saarbrük »
ken kommenden Personenzuges mit einem ent »
gegenkommenden BergmannSzug wurden elf
Reisende leicht und ein Bergmann schwer ver -
letzt.

Ertrunken .
WTB . Niederrod«» lBergheims , 34. Nov . Ein «

Anzahl Kinter vergnügte sich auf dem Eise eines
WeiherS , als plötzlich die Eisdecke nachgab und
fünf Kinder einbrachen . Zwei Kinder konnten
gerettet werden . Ein elfjähriges Mädchen und
ein zehnjähriger Knabe , beide Geschwister, er «
tranken .

Großer Banderolendiebstahl .
WTB. Auklam, 24. Nov . Einbrecher drangen

mit Nachschlüsseln in ein Büro des hiesigen Zoll -
amteS ein . auS dem sie für rund 00 000 .Ä Wert¬
zeichen tBanderoleut entwendeten .

Heliumgewinnung aus der Luft.
Pr . Berlin , 24 . Nov . Nach einer Meldung

ans London , soll es der britischen Sauerstoff »
Gesellschaft gelungen sein, ein Verfahren zu er -
fiUden, durch das reines Helium aus der Luft
gewonnen werden kann . DaS Verfahren ist je-
doch zu kostspielig — ein Liter Heliumgas würde
1 Pfund Sterling kosten —, als daß « S zur
Heliumgewiunung für Luftschiffe dienen kau» .

Hummern statt U-Boote.
Pr . Berlin , 24 . Nov .. DaS „Berliner Tage -

blatt " meldet , daß der frühere U - Boot -Hafen
von Helgoland vou dem dortigen biologischen
Institut zu einer großen mustergültigen

>ummerzuchtanstalt umgewandelt werden U>ll.
Der Bellinzona -Prozeß .

WTB. Bellivzona , 24. Novbr . Am Montag
nachmittag besichtigten die Mitglieder des
Schwurgerichts , die Angeklagten , die Berteii ' t-
ger und Advokaten der Zivilparteien die Stätte ,
an der sich das Eisenbahnunglück zugetragen
hat . Sodann fand eine Besprechung der Mit -
tlieder des Gerichts mit den Anwälten der An-
geklagten , im Bahulwfe von Bellinzona statt ,
an der anch die Vertreter der Zivilparteien teil -
nahmen . Wie verlautet , sollen Schritte unter »
nommen werden für den Abschluß eines Ver -
gleichs.

WTB . Bellinzona . 24. Nov . Die Gerichtöver-
Handlung im Prozeß wegen der Eisenbahnkata -
strophe bei Bellinzona wurde aus Antrag des
Verteidigers der Angeklagten vertagt , der
darauf hinwies , daß der gestrige Augenschein an
der UnalückSstätte die Frage der Verant -
w o r t li ch k e i t in ein neues Licht gerückt habe.
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Für das Weihnachtsgeschäft gewährenwir besondere Zahlungserleichterungen

Die «BERKA . Nähmaschine " istdas für Jedermann erschwing «
liehe Weihnachts >aeschenk
In vornehmster Ausführung

NORDI/CHE / fAHL '
GESELLSCHAFT M B H

Ka serstrase 81

Residenz
Heute !

lidifspieleWald «
Straße

Das gowaltiKe
Filmwerk

Berlichlngen
Rogic

Hubert
M oqji t

! Karlsruher Kivi
Aktuelle Fllmberichterstattung über deutsche « Könnennnd deutschen Geist auf dem Kehlet der Flugtechnik .

Film
schauspi el
in 1 Akten

10 billige Teppich - Toie
bis einschl . 30 . November

Boucle -Teppiche
gute Strapazier - Qualität
200/300 250/35 (1 300,400 cm60/120

7.90 90 .— 135 .— 215.—

60/130

Tournay -Vefour
mit Fransen , bester Gebrauchs -Teppich

70 160 90/18 (1 200 300 250/350 300/400 cm25.— 33 .50 59 .— 180.— 270 .— 360 .—
Gobelin u . Moquette Tisch- u . Divandecken

Chenille Tisch- und Divandecken
Läuferstoffe , Cocosiäufer , Felle

im Preise bedeutend ermäßigt .

Tepplchhaus Cnrl Knufmann
Kaisers trafle 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank . J
ihflNHOnfon tieröcksichtigtöel EinHSnfen die !»'
14 II U II 11C Ii I Xt II serenten des „Hurisruher Tagblotts

*

Neueste Trianon -Woche

Glisabeiß fhaeß
OCar/srude

ßeopoldftr . 1a (ZKaise 'plafi)
"* Weriftme für

'CelepHon 16)9 Shoßtsaumnäßen

u . ffl/sseebrennen

Stoaft-Ioflerfel i
Die Auszahlung der Gewinne ausder 2 . Klasse , sowie die Erneuerungder Lose zur 3. Klasse der
26 /252 Pretl-JM Klassen otteils

findet ab heute in meinen beiden
Geschäften statt

ScMuB der Erneueruns
4. Oezem &er 1925

[ Die Ziehung der 3. Klasse ist am
11 . und 1Z. Dezember 1925.
Ich habe noch eine beschränkte Anzahl

| KauUose abzugeben ,
I die ich neu hinzutretenden Spielernanbiete zum amtlichen Preise von

1 Doppellos
9 - 18.- 36 .- 72 .- • 144 .- R .Mk .

im \

varm . Göz
Bad. Lfttterie -

Einnenmer

Karlsruhe
lfebelstrafie 11

und
Waldsiraüe 38

Tdetuo 4838 — rostacücokhonto 17808

MittllgstW
»er . oder ermitteln s 'Jschnell u am durch *' !■
kleine Änzciae im Sari «'
ruber Taablat » .

gesmedc Ware

Psd . 9 « fa .

10 #fuit
SSuto .

UülBIB-
Z« klS

idiöuc , netunbe ,
glänz Ii elleWare

Pfd . 12 Pix .
I « IIS

Pfund I Mk .

Frau Renates Ehe.
Roman

von
Hermann Weick .

l4Z> , lNachdruck verboten .)

Mlt wirren Augen sah Renate umher , als
müsse ihr irgendwo eine Rettung winken . Sie
hätte schreien können vor Weh .

Dann aber lachte sie plötzlich auf . Es klang
unheimlich durch die Nacht .

Bin ich denn wahnsinnig geworden ? dachte sie.
Wie kommen diese Gedanken über mich ? . . . .

Sie eilte weiter , als brenne ihr der Boden
nnt ^ den frühen .

Sich selbst suchte sie zu entrinnen .
Es sind Nachtgespenster , die mich verwirrt

haben ! Ich bin ja gar nicht traurig ! . . . Nein ,
nein , ich bin gan , sroh ! . . . .

Und diese dummen Gedanken . . . . sie sind
zum Lachen !

Man sollte bei Nacht nicht spazieren gehen ! . . .
Das bringt den vernünftigsten Menschen auf
törichte Gedanken ! . . . .

Atemlos kam sie zu ihrem Hause . Als sie das
Licht im Zimmer sah . wurde sie plötzlich ruhig .

Sie ordnete ihr Haar , das vom raschen Gehen
durcheinander geraten war .

Im Gang trat ihr das Mädchen entgegen .
„Der Herr Professor hat biS vor einer Bier -

telftunde auf die gnädige Ẑ rau gewartet ." sagte
sie . ..Er ist nun allein nach München gefahren ."

Renate muhte sich erst besinnen Ach ia . sie
hatten an diesem Abend miteinander in Mlln -
chen ein Konzert besuchen wollen . Das war ihr
ganz entfallen .

Nun war es zu spät .
Eine starre Ruhe war in Re » at >' . <- >"

zum Schreibtisch , ans dem Kurts Brief lag . Ihre
Hand zitterte nicht , als sie ihn ergriff .

Ein kaltes Lächeln geisterte um ihre » Mund .
In einem plötzlichen Entschluß warf sie den

Brief tn den Ofen .

Die Flammen züngelten auf und griffen
gierig nach dem Papier .

Renate stierte in das Feuer . Ein tiefer
Atemzug löste sich aus ihrer Brust . Das wäre
erledigt ! dachte sie uud sah . wie die Flämmchen
in sich zusammenfielen .

In der Nacht erwachte Renate schweißgebadet
aus einem schiveren Traum . Sie fand sich nicht
gleich zurecht . Im Zimmer war tiefes Dun -
kel . . . . aber vor ihren Augen zuckte es noch
immer wie Feuerschein .

Sie richtete sich im Bett auf . Was war das
mit dem Traum gewesen ? . . . .

. . . . Ihr Vater war zu ihr ins Zimmer
gekommen und hatte ihr einen Brief gebracht .
Sie hatte die Hülle ausgerissen . Ein großes ,
leeres Blatt lag darin .

Sie starrte auf das Blatt . Was hatte das zu
bedeuten ? Wer sandte ihr diesen seltsamen
Brief ? . . . .

Plötzlich bildeten sich auf dem Papier dünne ,
krause Linien . . . mehr und mehr . . . und aus
den Zeichen wuchs etwas heraus . . . ein Bild . . .daS Bild eines Mannes . . . .

Fassungslos betrachtete Renate das Bild . Und
sie sah wie die Züge sich belebten , wie die
Augen sie anschanten . . . fragend . . . Vorwurfs -
voll . . . mit klagendem Blick . . . .

Da geschah das Furchtbare : Aus dem Ofeu
sprang eine Flamm ? : die kam ans sie zu und
züngelte nach dem Brief .

Renate floh in die hinterste Ecke des Zimmers .
Die Flamme strich hinter ihr her . Renate eilte
aus dem Haus , durch den Garten , auf die
Straße . Immer aber blieb das Feuer hinter
ihr . Wie eine ungeheure Schlange kroch es
daher . . ^Den Brief hoch erhoben , damit die Flammen
ihn nicht erfaßten , rannte Renate dahin . Atem -
log . Sie suhlte wie ihre Kräfte erlahmten .
Aber der Brie » durfte dem Feuer nicht zum
Opfer fallen ! Sie mußte ihn retten !

Renate wandte sich um . Nun hatte das Feuer
sie beinahe erreicht . Mit Aufbietung der letzten
Kräfte jagte Renate den Weg zum See hinab .

Sie wollte ein Boot besteigen , auf das Wasser
hinausrudern : dorthin konnte ihr das Feuer
nicht folgen .

Schon hatte sie daS Schiff von der Kette ge*
löst . . . . da kam ein Mann auf sie zu . griff
sie am Arme und sagte hart , befehlend : ..Lassen
Sie doch den Brief verbrennen ! Was liegtdaran ! Kommen Sie mit mir , wir wollen mit -
einander eine Reise machen ! Sie wissen schon,nicht wahr ? "

Da verlosch das Feuer . Renate erwachte .Wie kann man so dummes Zeug träumen !
dachte sie müde und legte sich wieder in die
Kissen zurück . Aber ihre Gedanken kamen nicht
zur Ruhe . Habe ich gestern abend vor dem
Einschlafen an ein Fener gedacht ? . . . oder " au
einen Brief ? . . . .

Sie fuhr wieder in die Höhe . Der Angen -
blick trat mit schmerzender Schärfe tn ihr Er -
inner « , als sie Kurts Brief ins Feuer geworfen
hatte .

Ihr wurde plötzlich bange in dem Dunkel , das
sie umgab . Sie schaltete das Licht ein . Der
Dezemberwind strich klagend um das Haus .
War es nicht , als jammere irgendwo eine
menschliche Stimme ? . . . Renate meinte , einen
leisen , klagenden Ton zu hören , der ihr ins
Herz schnitt .

Ich werde hier noch wahnsinnig ! dachte sie
und sprang aus dem Bett . Sie öffnete das
Fenster nnd schlug den Laden zurück .

Der Morgen graute . Ueber dem See lag ,eine undurchsichtige Mauer , der « Nebel .
Es ist wie ein Grab ! dachte Renate er -

schauernd .
Blaß und übernächtig erschien sie am Morgen

am Frühstückstisch . Ihr Bater begrüßte sie
kurz : er schien verstimmt zu sein .

Renate sagte :
„Du mußt entschuldigen , Papa , daß ich gestern

abend nicht rechtzeitig nach Hause kam . Ich hatte
mich beim Spaziergang verspätet ."

„ Es ist schon gut, " erwiderte er und hatte
einen bitteren Ton in dcr Stimme . ..Ich biu
es ja nachgerade gewohnt , immer allein zu
sein ."

Schuldbewußt senkte Renate den Kopf .

Sie nahmen das Frühstück schweigend ei ""
Als nachher Adrian das Zimmer verlas !^wollte und schon unter der Türe stand , wand ^
er sich nochmals zurück .

„Herr von Rassoiv hat gestern nach Schluß
des Konzerts vor dem Odeou gewartet, " sag

"
er widerwillig . „Er will heute avend hera »^
kommen ."

Rassoiv . . . .
Der Traum dieser Nacht kam Renate wicöe <

in den Sinn . Nun wußte sie auch , wer t>c
Man » gewesen war , der ihr zuletzt erschien ^war . . . am See , als sie im Schiff dem Fe »er
entfliehen wollte . . . . .

Bei dessen Erscheinen das Feuer verlöM
war . . . .

Die Gedanken stürmten aus sie ein .
gestrige Tag jagte über sie hin . Jede Seku »d
glaubte sie , nochmals zu durchleben , von de»
Augenblick an , als sie Kurts Brief erhalt ^hatte , bis zu dem schweren Traum dieser Naw >'

Kam sie von diesem Alp nicht los ? . . . .
„Rassow ! . . . ."
Leise , geheimnisvoll , alö fürchte sie sich

dem Klang ihrer Stimme , sprach sie den Naitf ^
aus .

Seine Augeu glaubte sie auf sich zugewandt ä"
sehen . . . . diese Augen mit dem heißen , f **'
langenden Schein . , ,Sie fürchtete sich nicht mehr vor der
dieser Blicke . Es war plötzlich wie eine
lust in ihr , zu wissen , daß Rassow sie begehre .

Zu ihm flohen ihre Gedanken . . . flohen ^
vor der Erinnerung an die Vergangenheit

Bei ihm glaubte sie wieder frei zu toct!
den . . . . erlöst von der Fessel , die sie an
Gewesene band .

Am Abend wollte Rassow nach Starnbc ^herauskommen . Sie hatte nun nicht mehr ?'
Geduld , so lange zu ivarien . Als hinge
Schicksal an Minuten , so drängte es sie fort .

Sie hätte nicht sagen können , was sie &c
(Rassow wollte . Sie hatte überhaupt kein 3 ' ^

Nur fort ! . /
<Fortsetzung folgt . !
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Aus dem Stadttretk
Die Kartoffelversorgung.

Man schreibt uns : Wer hätte , in Erinnerung
an die Jahre der Zwangswirtschaft und der In -
fiatton gedacht, dah Zeiten kommen könnten , in
denen die Landwirtschast ihre Kartoffeln nicht
absetzen kann ? Und doch ist dies der Fall . Die
Ernte des Jahres 1925 war sehr gut ; ein sehr
großer Teil der Kartoffeln lagert aber noch bei
den Landwirten , trotzdem ein Erzeugerpreis ver -
langt wird , der nicht zu hoch ist. Der fehlende
Absatz ist umsomehr zu bedauern , als die Lage
der Landwirtschaft bekanntermaßen
äußerst ungünstig ist , und die Landwirte ,
um bares Geld zu bekommen , mehr als je auf
einen raschen Absatz ihrer Erzeugnisse angewie -
sen sind .

Es ist nicht zu verkenne « , daß der stockende
Absatz zu einem großen Teil an der Geld -
knappheit weitester Schichten der Ber -
braucher und in dem Rückgang des Verbrauchs
gegenüber den Kriegsjahren seine Ursache hat .
Jedoch hat man den Eindruck , daß die Ge -
fahr , die in der Unterlassung der Win -
tereindeckung liegt , nicht allseits erkannt
wird . Der früher blühende Kartosfelhandel hat
vielfach sein« Tätigkeit eingestellt oder stark ein -
geschränkt, aus welchem Grunde , kann hier un -
erörtert bleiben . Die Kartoffeln werden bald
von den Landwirten eingemietet und dann vor
dem nächsten Frühjahr nicht verfügbar werden .
Kommt nun ein langer , harter Winter , so be-
steht die Gefahr , daß Kartoffeln für den Einkauf
in den Städten nicht mehr vorhanden sind und
wegen der Frostgefahr auch nicht mehr angeführt
werden können . Was es für einen Haushalt
beißt , ohne Kartoffeln zu sein , ist aus den Iah -
ren der Kriegswirtschaft bekannt .

Im Interesse der Äerbraucherschaft sollte des-
halb rasche st ens zu einer Eindeckung
mit Kartoffeln geschritten werden , soweit
es nur irgend möglich ist. Man würbe damit
aber auch gleichzeitig der hartbedrängten Land-
Wirtschaft einen Dienst erweisen , die ihre erfolg -
reichen Bemühungen um eine Erhöhung der
Kartoffelerzeugung schlecht belohnt sehen würde ,
nxnn sie ihre Kartoffeln nicht absetzen kann .

P . A.
Gründung eines Bürgervereins Mühlburg .

. In der Vorstadt Mühlbnrg wurde schon im
Jahre 1898 ein Bürgerverein ins Leben gewa»
^ n , der aber in den Kriegsjahren sanft ent -
schlummerte , nachdem die beiden Vorsitzenden' hm im Tode vorausgegangen waren . Die
rührige Tätigkeit , die von den Bürgervereinen
tn anderen Staditeilen entfaltet wird , ver -
anlaßte nun eine größere Anzahl Mühlburger
Bürger , dem Rufe der Arbeitsgemeinschaft
wlg«n und dem entschlafenen Bürgerverein
ueues Leben zu geben . Die vorbereitenden
schritte unternahm in Verbindung mit dem
Borstand der Arbeitsgemeinschaft , Baumeister
Ferdinand D o l d t . dessen Aufruf zur Neu -
Sründung des Bürgervereins alsbald HO Bür¬
ger von Mühlburg unterzeichneten . Die kon -
nituierende Versammlung fand Montag abend
Un großen Saal der Westendhall « statt , die einen
sehr guten Besuch auswies .

Herr D o l d t begrüßte die stattliche Bersamm -
lung , insbesondere die Vertreter der Arbeits -
gemeinschaft, und erstattete Bericht über das er-
freulich« Ergebnis seiner bisherigen Bemühun -
Sen. Nach einigen kurzen Begrüßungsworten
des Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft wurde
von der Versammlung die Bereinsgründung
einstimmig gebilligt .

Die sofort vorgenommene Vorstandswahl
hatte folgendes Ergebnis : Ferdinand Do ld t

Vorsitzender ; Reinh . Pfeifer 2 . Vorsitzen-"er : Regierungsbaumeister Weiß Schriftfüh¬rer : Kaufmann Fritz Wagner Kassier . Als
Aersitzer wurden gewählt : die Herren Nunn ,
xaberle . Heitz , Groß . Alb . Schnei -
öer . Wilh . Müller . Kaiser . Der Iah -
reSbeitrag wurde auf 2 Mk . festgesetzt .
. In herzlichen Worten überbrachten dem Bru -
«« rverein Glückwünsche für sein Blühen . Wach -
je» n . Gedeihen Vertreter vom Sttdstadtverein ,vom Bürgerverein Rüppurr u . vom Altstadtbür -

'ammlung zu eifriger Werbearbeit , worauf der
Vorsitzende mit Dankesworten an die Ar -
beiisgemernschast für ihre schätzenswerte Mit -«rbeit bei der Bereinsgründung die harmonisch
Erlaufene Versammlung gegen 11 Uhr schlie¬fen konnte .

Rückblicke vom Tage .
Mittwoch, best 25. November .

Am 25 . November 1650 erblickt« der Lei-pzi-Ser Professor Geheimrat Dr . Eduard Sie -
5.« r s das Licht der Welt in Lippoldsberg ,
^schon 1871 war er außerordentlicher Professor

Jena , ward ordentlicher Professor 1876 in
ßena . 1883 in Tübingen , 1887 in Halle , 1892 in
? " pzig. Zahlreiche Werke gingen von seiner
s ,

et . hinaus . — Am 25. November 1912 wur¬
den di« Philippinen von einem verheeren -° ên Taifun heimgesucht, wie sie in den entlege -
^ en Jnselreichen keineswegs zu den Seltenhei¬
ten gehören . Die furchtbare Naturkatastrophe
forderte etwa 15 000—17 000 Menschenopfer . —« om Weltkriege : Am 25. November 1914®? ren die siegreichen Kämpf « bei Lodz und La-
Mez . Der Feind verlor 40 000 Gefangen « , 156
Ataichinengewehre und 80 Geschütz« . Am glei -

Tage flog das englische Linienschiff „Bul -
.̂ rk bei Ehermeß in die Luft . 1915 wurde am

Nov« mber Bersemünd « von den Deutsch««
Am gleichen Tage 1916 erklärte der

griechische Ministerpräsident Beniselos Bulga -Nen und Deutschland den Krieg .
*

Gefundene Ballonhülle . An unsere Redaktion
-Tt eÄH e Ballonhülle geschickt, die in Gero U

Buchen ) gesunden wurde . Die
Landeswetterwarte , der wir die Hülle

nu * ^ rusnng übersandten , meint , daß diese
-.

"^ nbar von einer französischen Wetterwarteherfuhrt . Der Zustand des Gummis und der
? temvel ETSH DECEMBRE lassen vermuten .

fchon lange liegt . Vermutlich»eutet „D ^cembre " aus den HerstellungSmvnat .

DerBallon muß also fast 1 Jahr alt sein. Er
war wahrscheinlich ein Pilotballon zur Fest-
stellung der Windverhältnisse in der Höhe, wie
solche auch von unserer Wetterwarte aufgelassen
werden.

Die Zahl der Arbeitslose ». Im Arbeitsnach-
weisbezirk Karlsruhe sind z. Z . 8975 Arbeit¬
suchende vorhanden , und zwar 8125 männliche
und 850 weibliche. Davon entfallen auf die
Stadt Karlsruhe 8339 (2544 m. . 7Ö5 ib. ) , auf
Ettlingen und Durlach zusammen 686 <581 m .,
55 w .) Nur 1987 Arbeitsuchende und Unter -
stützungsempfänger ( 1816 m. . 171 w . ) und zwar
in der Stadt Karlsruhe 1511 ( 1857 m . , 154
w .) , in den Landbezirken 476 ( 459 m . . 17 w .) .

Die öffentliche« Lotterie« «nd Ausspirlungen .
In neuerer Zeit mehren sich di« Fälle der An-
preisung von in Baden nicht zugelassenen Lot-
terien in den Tageszeitungen . In Baden zu -
gelassen sind nur die preußisch -süddeutsche
Klassenlotteri « , die vom Ministerium des In -
nern genehmigten Privatlotterien , sowie die von
den LandeSkommissären und Bezirksämtern ge-
nehmigten öffentlichen Ausspielungen . Andere
Lotterien , insbesondere auch andere StaatSlot -
terien , sind verboten .

Veronstattunaen .
» littglttattarirtt . Heuie . Mittwoch . 25 . November ,

fiitdet abends 7H Uhr im Eintracktkaale der dritte
Kammermusikabend der Konzertdirektion Kurt Neuseldi
statt . Das Klinnlerauartett auS Berlin : Prof . Karl
Klingler , Richard Heber , Fridolin Klingler
» nd Max Baldner wird zum Bortrag bringen :
Schumann Streichauartett A - Moll vp . jl Nr . 1 . Reger
Streichquartett G - Moll ov k>4 Nr . 1 und Beethoven
Streichauartett Es -Dur ov . 127. Karten sind noch
Waldstrahe 3« . eine Treppe , sowie ab 7 Mir an der
Abeivdkasse erbältlich .

Autosvggestw » « ach der Methode CouS . Morgen ,
Donnerstag . den 26. November , hält der beglaubigte
Vertreter Coues , Jean B 6 it i t . einen Vortrag im
Eintrachtssaale , abends 8 Uhr . Ter Vortragende , der
fliehend deutsch spricht . wird auch auf Kragen antwor -
tev . Die Konzertdirektion Kurt Neuseldt hat den Bor -
verlaus übernommen .

Badisch « Lichtwiele . Nach dem iirtereffanteu Coline
Rotz -Film . der den Beschauer durch die ganze Welt
führte , bracht « man dem derzeitigen Programm viel -
leicht wenig Vertrauen entgegen : Filme aus dem Le-
be« ferner halbwilder Völkerschaften gibt es reichlich
viele und sie müssen schon etwas außergewöhnliches
bieten , wenn sie Beifall finden follen . Vom gegcnwär -
tigen Film kann man aber behaupten . dah er das
Turchschnittlich « weit übersteigt . Die «Feuerläu -
ser der S ü d f e e" gehören wohl »um Besten , was
in dieser Art geschaffen wurde . In schönen Bildern
sehen wir die Pracht der tropischen Inselwelt an uns
vorüberziehen und dürfen hochinteressante Einblicke tn
das Leben der Bewohner des Korallenriffes tun . Wel -
cher Kunstsinn zeigt sich in den Arbeiten der braunen
Menschen ! Welche Fertigkeit haben sie in ihrer band -
werklichen Betätigung und wie schaffen sie mit den
einfachsten Mitteln wirklich Bewundernswertes . Keine
Schilderung , lein wissenschaftliches Werf gibt eine auch
nur annähernd so plastische Borstellung von fernen Ge -
geridcn , wie dieser Film .

Im Weltliuo , Kaiierftratze 183, läuft zurzeit der Film
. Tarzan unter den Affe » " . , Tiefer Film ist der Origi -
nalfilm nach dem Roman von Edgar Rice Bnr -
r o u g h s . — Im Beiprogramm läuft „Brautfahrt mit
Hindernissen " , sechs Akte mit Pat und Patachon .

Der Weihuachtsverlauf der Stadtmission wird , wie
alljährlich , Ansang Dezember — diesmal am l. und
s . — Adlerstrahe W. stattfinden Die Stadtmission
folgt dadurch nicht nur althergebrachter , gut eingebür -
gerter Sitte , sondern einer Lebensnotwendigkeit , Wie
soll sie die vielen HilfSansprüche auch nur eimaermatzen
befriedigen , wenn nicht durch solche Veranstaltungen
Mittel flüssig werden ? Fleißige Hände haben sich das
ganze Jahr mit Nadel und Nähmaschine gemüht , um
Wäsche und Kleidungsstücke zu fertigen . Lebensmittel ,
Bücher . Hausrat . Kunstgcgenstände usw . wurden ge»
schenkt. Es sind also nützliche Ding « zu kaufen . Sicher
eignet sich vieles zu Weihnachtsgeschenken , dann wäre
doppelte Bescherfreude geschaffen : einmal durch das ge-
kaufte Stück , uwd dann durch den Erlös , der von der
StadtnnfsionNkasse alsbald weiter in Umlauf gefetzt
wird . «

DI « ..Markgrefler Mraoi " ladet ihre Bürger un <d
Freunde zu einem « Gmaioba " ein auf nächsten Sams -
tag abend in die Glashalle der Stadtgarten -
Wirtschaft , wobei Professor Dr . W . E . Oefte -
ring über . Ein Gang durch die Markgrafler Litera¬
tur " sprechen wird . ( Siehe die Anzeige, !

Herbftkonjrrt der Maler - , Lackier - « nd Tapezier «tri *
sier -Bereinignvg . ( Sondervereiuisnna . ) Am Samstag
abend hatte die Maler - , Lackier , und Tapeziermeister -
Bereinigung ( Sondervereinigung ) ihr Hevbstkonzert im
Festsaal des „FriedrichsHoscs " . das sich eines guten Be -
incheS erfreuen konnte . DaS Karlsruher Blasorchester
unter der Leitung von Musikmeister a , D . Lies «
brachte ein schön gewähltes Programm , das mit bekann -
ter Tüchtigkeit unter seiner bewährten Leitung konzer -
tierte und dem die Mitglieder mit grober Freud « und
sichtlichem Interesse lauschten . Besonders lobend zu
erwähnen ist das hübsche Solo für zwei Trompeten
. Die beiden kloinen Finken " von Kling , An das Kon -
zert schloß sich , ein « Gabeuverlofuug . die mit einer An -
spräche des ersten Borstandes . Herr » D ä f ch n e r . ein -
geleitet wurde und bei der man sehr viele fröhliche Ge -
stchter sah über die wirklich schönen tttvb reichen Ge -

wittite . Unter den Klängen des Blasorchesters erfreu -
teri Lck dann die Mitglieder und die Jugend deS Ber -
eins anl Tanze und froher Gefelligleit . — n—

Kaff «« Bauer . Von dem Bestreben ausgehend , die
Mittwochsvrogramme immer abwechselungsreich zu ge-
stalten , hat Kapellmeister D o l e z e l als Einlage zum
helltigen Sonderfonzert Poppers Reauiem für L Celli
gewählt , das von den Herren Schilling . Ner -
mesan und Neuhold vorgetragen wird . Das
übrige Programm ist auS dem Anzeigenteil des Blat -
des ersichtlich,

Verkehrsverein Karlsruhe und
Heimatw "

Man schreibt uns :
Die finanzielle KrisiS , in die der Verkehrs -

verein Karlsruhe durch den Südwestdeut -
scheu Heimattag geraten war , machte die
Einberufung einer außerordentlichen Ausschuß -
und Mitgliederversammlung am 20 . d . Mts .
notwendig . Sie wurde von dem 1. Borsitzenden
Stadtrat Steine ! geleitet .

Der ideelle Erfolg des Heimattages war , wie
Verkehrsdirektor Lacher in seinem eingehen -
den Bericht ausführte , sehr groß und übertraf
sämtliche Veranstaltungen ähnlicher Art . Wie-
derum hat sich gezeigt , daß Karlsruhe den Wett -
bewerb mit den übrigen großen Nachbarstädten
siegreich bestehen könnte , wenn es ihm gelingt ,
das Zentrum des Heimatgedankens in der Süd -
westmark zu bleiben . In zahlreichen Anerken -
nungsschreiben aus dem Schwarzwald und aus
der Pfalz kam die große Befriedigung zum
Ausdruck , welche die auswärtigen Teilnehmer
über den erhebenden Verlauf des HeimattageS
empfunden haben . Leider wurde die Freude an
dem guten Gelingen dadurch getrübt , daß die
Veranstaltung mit einem gewaltigen De -
sizit abschloß. Die Unkosten für den Heimat -
tag beliefen sich insgesamt auf 48 000 M , von
denen die Restschuld mit 10 400 Jt in dankens¬
werter Weise von ber Stadt gedeckt wurde . Die
Lage ist heute so , daß sämtliche Verpflichtungen
eingelöst sind, daß aber der Bcrkehrsverein
keine Mittel mehr hat . um seine Tätigkeit in
dem Umfange wie früher aufrechtzuerhalten .
Wohl hat die Stadt einen weiteren Zuschuß in
Höhe von 5000 Jl genehmigt , dieser reicht aber
bei weitem nicht aus , um die für Karlsruhe er-
forderliche Verkehrspropaganda durchzuführen .
Nachdem die Stadtverwaltung mitteilte , dah im
Vertrauen auf einen zu erwartenden Zuschuß
zur Veranstaltung eines Heimattages im nach -
sten Jahre vorläufig keine Vorarbeiten
unternommen werden sollten , ist die Wieder -
Abhaltnng eines Heimattages sehr in Frage ge-
stellt. Man könnte alle zwei bis drei Jahre
in Karlsruhe einen solchen großen Tag ab-
halten , aber dann liegt die Gefahr nahe , daß
Karlsruhe einen Hauptanziehungspunkt wäh -
rend des Herbstes verliert und daß besonders
Mannheim , das wie Stuttgart und Darmstadt
dank eines höheren Zuschusses auch eine umfang -
reichere Propaganda entfalten kann , die badische
Lalldeshauptstadt anch hierin überflügeln wird .
Die Betriebseinschränkung beim Verkehrs -
verein ist also eine zwingende Notwendigkeit ,
die nicht verheimlicht werden soll . Das Karls -
ruher Hoteliergewerbe bat die Bestre -
bungen des Verkehrsvereins durch Zuwendung
eines Betrages von 500 M unterstützt , ebenso
sind ihm auch von anderer Seite Kostenzuschüsse
zugegangen . Aber auch diese Beträge vermögen
nicht, ein Betriebskapital für größere Anfwen ^
gungen bis zum Ablauf des GeschästsiabreS
sicherzustellen. Bedauerlicherweise sind die Aus-
rufe an die Karlsruher Bevölkerung wirknngs -
los geblieben , auch die Karlsruher Geschäftswelt
hat in der finanziellen Unterstützung des Ber -
kehrsvereins eine ausfallende Zurückhaltung ge-
zeigt . Durch Einstellung jeder Re -
k l a m e t ä t i g k e i t in auswärtigen Blättern ,
durch die vorläufige Aufgabe des Ver -
kehrswerbeorgans ^Karlsruher
Wochenschau "

, durch die Z u r ü ck st e l l n n g
weiterer notwendiger Werbeaktio -
u c n ( Faltprospekt , neuer kleiner Führer , eng-
lischer Führer u . a. m. ) und schließlich durch
einen einschneidenden Personalabbau
ivird der Bcrkehrsverein versuchen , sein Weiter -
bestehen zu sichern. Er wird aber in der Werbe -
tätigkeit , namentlich auch ans dem Gebiete der
Heranziehung von Ausstellungen .
Kongressen und anderer verkehrö -
belebender Unternehmungen stark
gehemmt sein.

Um dem Berein die Möglichkeit zu geben ,
seinen Betrieb einigermaßen durchzuführen , hat
der Ausschuß mit einstimmiger Billigung der
Generalversammlung beschlossen , zu dem städti¬

schen Zuschuß von 8000 Jl eine nochmalige
Erhebung des Mitgliederbeitrages
in zwei Raten durchzuführen .

Schließlich hat die Generalversammlung auf
einstimmigen Antrag des Ausschusses Ober -
bürgermeister Dr . Julius Fi n t e r , Hauptlehrer
A . H. L e h m a n n-Gutach , Verlagsdirektor
Albin B a u e r -Neunkirchen lSaarl und Landes -
ökonomierat Anton S a ck-TauberbischosSheim in
Anerkennung mehrjähriger großer Verdienste
um den Verein , insbesondere um den Heimat -
tag . zu Ehrenmitgliedern ernannt .

Die sonstigen Beratungen erstreckten sich auf
die vorgesehenen Veranstaltungen für das Jahr
1026 , die infolge der wirtschaftlichen Depression
und der Finanzlage des Vereins voraussichtlich
eine gewaltige Einschränkung erfahren werden .

In den weiteren Verhandlungen wurde die
Herabsetzung des Kraftdroschken -
tarifes verlangt : diese Frage beschäftigt seit
Wochen bereits die maßgebenden Stellen , so daß
in der nächsten Zeit das endgültige Resultat be-
kanntgegeben werden kann . Der Verkehrsverein
vertritt , ebenso wie die Stadt nnd das Bezirks -
amt , den Standpunkt , daß eine Herabsetzung des
Tarifes nur durch eine gesunde Konkurrenz er -
reicht werden kann . Aus diesem Grunde ist die
Mehreinstellnug von Kraftdroschken und die
Einführung von Kraft -Kleindroschken zu be-
grüßen .

Verkehrsdirektor La ch e r berichtete sodann
noch u . a . über seine Bemühungen zur Förde -
rung des Besuches des Badischen
Landestheaters , namentlich auch in der
Richtung der Verbesserung der Zugs - und
Kraftwagenverbindungen mit Karlsruhe . Nach
zweistündigen Beratungen konnte Vor¬
sitzende die Versammlung schließen.

öericktysaal
dlä . Karlsruhe , 24. Nov . Der Karussellbesitzer

Alois E d i n g e r aus Mannheim hatte sich bei
dem Frühlingsfest am 3. Mai in Münzes -
heim einer fahrlässigen Körper ,
Verletzung schuldig gemacht, da er es bei der
Besckiästignng junger Burschen , die das Karussell
in Gang zu setzen hatten , au der nötigen Aufsicht
fehlen ließ . Nur dadurch war es möglich, daß
der kleine , erst zehnjährige August Schüttler
aus Münzesheim sich ebenfalls wie die andern
an dem Betrieb des Karnssels betätigen konnte .
Das Karussell war so eingerichtet , daß die jun -
gen Burscheu es an Balken , die strahlenförmig
von der Mitte nach außen gingen , vorwärts
schoben und mitsprangen , bis das Karussell die
nötige Geschwindigkeit erreicht hatte . Dann setz-
ten sie sich auf den Balken aus , was dem kleinen
August Schüttler nicht immer gelang . So wurde
ihm einige Male der nächstfolgende Balken hef¬
tig in den Rücken geschlagen. Schon am Abend
verspürte er Schmerzen und mußte sich am nach -
sten Tag zu Bett legen . Acht Tage daraus war
er gestorben : der Arzt stellte als Ursache die
Beschädigung in dem Karussellbetriebe fest. Das
Gericht verurteilte Edinger , der schon vor vier
Jahren einmal wegen Beschäftigung von Kin -
dern unter 12 Jahren bestraft worden war , zu
einer Geldstrafe rwn IM Mark , im Nichtbeibrin -
gnngsfall zu zehn Tagen Hast .

dz . Schönach , 24 . Nov , In der Strafsache ge -
gen den Kassierer des hiesigen Radfährerver -
eins , Hock , wegen Unterschlagung von
M i t g l i e d e r g e l d e r n . die für die Beschaf-
sung von 'Fahrrädern eingezahlt waren , liegt
hinsichtlich der Strafhöhe in der ersten Meldung
eine Verwechselung mit einem anderen
Falle vor . Hock hat nicht zwölf , sondern zwei
Monate Gefängnis erhalten ,

Vagesanzeigeu
Mau beachte die Anzeige » !

Mittwoch , de « 23. November 1925.
Bad . Londeötheater : »Der Wildschütz" 714—1GM Ilhr .
Stadt . Ko «zcrth- « s . <Bad , Lichtspiele ! : Nachm , i Uhr

und abendS 8 Uhr , „Feuerläufer der Südsee " .
Eintracht : Abends 7 .80 Uhr , 3. Kammermusikabend .

Klinglerauartett .
Eolosievm : Täglich abends 8 Uhr . „Die Kran mit de »

1000 Augen "

Residenz -Lichtspiele : . Tie Leuchte Asiens ".
Kaffee Bauer : Kongert .

I Bürsten
S Friedrichsplatz 3

Voffet I
Tel

*
1424. I

Der Herr,
der auf Schönheit und besondere Pflege seines Haares

bedacht ist , bedient sich regelmäßig des "^ // '

Portugal . — "Uli "
Portugal ist unvergleich¬

lich in seiner Einwirkung auf die Kopfnerven .
Es beseitigt alle Haarunschönheiten und ver¬
leiht dem Haar herrliche Weichheit und
schimmernden Glanz . — "Uli "

Portugal ist
mit seinem markanten Duft das Kopfwasser

des Herrn .
&71i Portugal — in seiner unübertroffenen Güte —

«t nur eckt mit der ges gesch.
"47tt ".

^
orfugälai
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Aus SaSen
Tödlich verunglückt.

Kid. Heidelberg . 24. Nov . Gestern nachmittag
nach 2 Ltfir ereignete sich im neuen Kraftwerk
Schwabenheim . das der Neckar A. -G . gehört ,
und seinen elektrischen Strom mit an das Ba -
denwerk liefert , ein schwerer Unglücks -
fall . Der 23 Jahre alte Monteur Christ -
mann aus Mannheim -Äasertal kam bei seinen
Arbeiten im Schalthans an die arohe Gammel -
schiene , von der der ganze Kraftstrom des Wer -
t'es geleitet wird . Hierbei entstand vermutlich
Kurzschluß . Jedenfalls sahen die Arbeiter einen
groben Feuerstrahl , der Christmann traf und
sogleich tötete . Der Unfall hatte eine längere
Stromunterbrechung zur Folge , der sich in Hei-
Kelberg. Dossenheim sowie Mannheim und Um-
gebung auswirkte .

Das Familiendrama Hennig.
dz . Tnuaucschingeu , 24. Nov . Die Leichen

der Kamilie Hennig befinden sich zurzeit noch
in der Leichenhalle des Städt . Krankenhauses ,
dürften aber noch heute freigegeben werden . —
Ueber die Tat selbst erfahren wir noch folgende
Einzelheiten :

Der junge Hennig machte seinen Eltern vor ,
seine Braut , ein Fräulein Bl . — nach einer
anderen Version eine Gräfin — habe sich in
Folge unheilbaren Lungenleidens in
Capri von einem Felsen ins Meer gestürzt .
Ahr in England befindliches Vermögen sei ihm
anheim gefallen . Es ist bisher unklar , wie die
Eltern den vollkommen unwahren Angaben
des H. Glauben schenken konnten . Boll Ber -
trauen bauten die Eltern ihre Zukunft aus diese
angebliche Erbschaft auf . In München waren
bereits in einem Hotel Zimmer bestellt. Die
Pässe zur Abreise nach Athen und Aegypten
lagen bereits vor . Alles war znr Abreise ge-
eichtet, nur das Geld fehlte noch . Die Erbschaft
war nicht eingetroffen und der Sohn erzählte ,
die Summe sei fälschlicherweist nach Donau -
wörth überwiesen worden . H. wollte daher am
Morgen der Tat nach Billingen fahren , um
Geld zu Solen . Nun hat der junge Hennig
wohl gefühlt , daß sein Lügengewebe zu -
sammenbrechen muhte . Er lockte unter
falschen Angaben den Vater in das obere Stock-
werk und gab von hinten zwei Schüsse auf
dessen Kopf ab , die sofort t ö d l i 6, wirkten .
Die Mutter hielt zur Abwebr die Hand vor das
Gesicht , wurde aber erschossen , die am
Kafseetifch sitzende Sekretärin Hermann
wurde ebenfalls von hinten erschossen . Der
junge Hennig hatte sich durch sein Auftreten in
Donaueschingen sehr unbeliebt gemacht.
Wegen verschiedener Vorfälle war er von seiner
Heidelberger Verbindung ausgeschlossen wor -
den. Er gehörte zu den jungen Leuten , die
seiner Zeit bei dem Besuch des Eribischofs Dr .
Karl Fiifc in Donaueschinge » die Sckwarz -Rot -
Goldene Fahne auf der katholischen Kirche her -
unterrissen und verbrannten . — - -

Raubüberfall .
dz . Lörrach , 24. Nov . Gestern abend gegen

11 Uhr benutzten zwei Unbekannte tn der
M ä t t l e - W i r t s ch a f t in T umringen die
Abwesenheit des Wirtes und weiterer l^äste da-
zu. der Schwägerin Weih des Wirtes einen
Revolver vorzuhalten und unter dem
Druck dieser die Tageskasse - an sich zu
nehmen . Die Täter ii » d unerkannt entkommen .
Sie werden wie folgt beschrieben : Der Täter ,der das Geld nahm und die Pistole vorhielt :
24—26 Jahre alt , 1.65 Meter groß . dunkel¬
braunes , ziemlich langes Haar glattrasiert ,
ziemlich dick, volles rundes Gesicht. Er trug
dunklen Anzug , rötlich -grauen Ulster , schwarze
Schnürschuhe . Der Täter , der Schmiere stand :
24—26 Jahre alt , 1 .65— 1 .70 Meter grob , hell¬
blondes Haar , glatt rasiert , ziemlich langes ,
schmales Gesicht , schlank . Er trug eine ziemlich
helle Windjacke und schwarze Schnürschuh ?.

<1*. Ettlingen . 24. Nov . Ueber den Ber -
bleib des Freiburger Antobesitzers Richard
Weil war bisher nichts zu erfahren : nach
einer Vermutung soll er verletzt und in ein
Krankenhaus gebracht worden , nach einer an-
deren soll er unverletzt geblieben sein. Das
Auto wurde zertrümmert . Der Frau Ftt von
Karlsruhe wurb « von dem Karlsruher Arzt
Dr . Claus , die erste Hilse zuteil . Dr . C . hatte
auf einem Auto kurz nach dem Unfall die be-
treffende Stelle passiert und für die Ueberfüh -
Tititc der Fräu Jtt nach dem städtischen Kran -
kenhause in Karlsruhe gesorgt . Dort ist sie
ihren Verletzungen erlegen .

Md . Ettlingen . 24. Nov . Nach zweitägiger
schwieriger Verhandlung mit der badischen
Textilindustrie wurde vom Bad . Landes -
schlichter mit seiner Stimme ein Schieds -
sp r n ch gefällt , der eine kleine Lohn -
erhöhnng in einzelnen Branchen vorsieht ,
n . Bruchsal , 24 . Nov . Das Leiche nbegäng -

n i s des Ehrenbürgers und Stadtpfarrers a. D .
Josef Kunz gestaltete sich zu einer eindrucks -
volleu Trauerkundgebung für den Verstorbenen ,der in den 40 Jahren seines Hierseins unendlich
viel auf sozialem und charitativem Gebiete ge-
leistet hat . Er hatte sich auch die Hochachtung
seiner politischen Gegner erworben . Die Be -
erdigung erfolgte stüdtifcherfeits : auf dem Fried -
Hof wurde dem Verstorbenen ein Ehrengrab
bereitet . An dem Leichenzuge beteiligten sich
sämtliche kath. Korporationen , die Behörden
und ein großer Teil der Einwohnerschaft . Nach
der Einsegnung und Totenvesper in der Stadt -
kirche bewerte sich der Trauerzug nach dem
Friedhof , wo einige Ansprachen und Kran, -
niederlegungen erfolgten : als erster widmete
Oberbürgermeister 'Dr . Meister dem Ber -
blichenen einen tiefempfundenen Nachruf .

dz. Psorzhei » . 24. Nov . Fabrikant Richard
Kahn hat dem Städt . Reüchlinmnseum eine
Schrift von R e u ch l i n ans dem Jahre 1504
geschenkt .

dz . Hardheim , 24. Nov . Das Fest der g o l -
denen Hochzeit konnten die Eheleute
Abraham S t r a » s e r von hier begehen .

f . Gaggenau , 24 . Nov . In der jüngsten Ge -
m e i n d e r a l s s i tz u n g wurde die Verfügung
des Bezirksamtes Rastatt bekanntgegeben , wo-
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Auch bei den Motorrädern t'ontmt das Be¬
streben nach Serienbestellung immer stärker zum
Ausdruck . So haben die Viktoria . Werke
A .-G . in Nürnberg sich ebenfalls auf einen
Normaltyp umgestellt und bringen eine be -
währte und steuerfreie Maschine von 1,9 PS . in
Sereinfabrikation und entsprechend billig
heraus . Die Stock - Motorrad A.-G . in
Berlin SW . 11 hat an ihrem bestens bekann -
ten Modell einige typische Aenderungen an -
gebracht . Wir nennen 26X2,2 Räder statt wie
bisher 28X1,75 und den sehr stach gehaltenen
Stahlrohrrahmen , welcher die Maschine äußerst
stabil macht und es ermöglicht . daß die Stock-
Motorräder auch auf nassen und schlüpfrigen
Straßen ohne Gleitgefahr voll ausgefahren
werden können . Bei höchster Qualitätsausfüh -
rung ist daS Stock-Motorrad nach wie vor billig .
Mit einer bedeutsamen Neukonstruktion (Typ
von 550 cem. Wellenantrieb ) treten die Köln -
Lindenthaler Metallwerke hervor .
— Die Neckarsulmer Fahrzeugwerke
(NSW ) , welche wieder ihre Typen 2 . 4, 6 und 8
PS - zeigen , haben an dem von unten und oben
mechanisch gesteuerten Viertaktmotor festgehal -
ten und ihn zu hoher technischen Vollendung ge-
bracht . — Auch die Triumph - und A r d i e -
Werke in Nürnberg und die Grade -
werke in Magdeburg werden mit Ber -
besserungen vertreten sein . Die Triumph - Werke
haben mit der Nettkonstruktion ihres Knirps -
Motorradrs 2 % und 3 PS . eine den höchsten
Anforderungen genügende Maschine heraus -
gebracht . — Die Deutschen Werke in
Spandau zeigen die neuesten Ausführungen
ihres 500 cem . „D "-Rades , mit dem man auf
ebener Straße eine Stundengeschwindigkeit von
90 Km . erreichen kann . Die Düsseldorfer
Motorenfabrik zeigt außer ihrem Touren -
modell „Antinag " ein neues Sportmodell „Dü -
mo* welches mit einer ganzen Reihe von
Neuerungen ausgestattet ist . Seine Hinterrad -
Brcmsnabe in Rollenlagern , was unseres Wis-
sens bisher noch bei keiner Maschine gezeigtwurde .

Die Maschinenfabrik ..Universelle " I . C.
Müller u . Co . tn Dresden , welche nun
auch einen beachtenswerten Zweiradtyp aus -
stellen, haben mit ihrem Dreirad -Lieferwagen
schon auf der Leipziger Messe großen Anklang
gefunden . Bei dem Uni -Rad dürfte daS gefürch-
tete Kippen des Dreirades ausgeschlossen sein,weil die Hauptlast auf der hinteren Achse deö
Fahrzeuges zwischen den beiden Rädern und
gleichzeitig so tief liegt , dnß ein ungeheuer gro -
PeS Drehmoment nötig wäre , um ein belastetes
Fahrzeug dieser Art umzuwerfen .

Lastkraftwagen und Autobusse sindzusammen in der neuen Halle untergebracht
Das hat insofern auch technisch seine Berech-
tigütig , weil die Chassis der Autobusse aus denen
der Lastkraftwagen hervorgegangen sind . Ter
Zweitonnen -Lastwagen der H a n s a - L l o y d -
Werke in Bremen , welcher in ber Ebene
mit Riesenluftreifen 40 Km . Geschwindigkeit ent -
wickelt, ist ein Beispiel für die Fortschritte in der
Deutschen Automobilindustrie . Durch Umstel -
lung der Fabrikation auf Großbetrieb ist es hier
gelungen , feine Herstellung um Mk . 2000 — 15
Prozent zu verbilligen und damit billiger wie
das Ausland (Amerika ) zu sein . Außerdem
stellen die Hansa -Lloyd -Werke Elektrokarren und
Elektroschlepper her . welche vielseitige Berwen -
duug besitzen . Besonders der Elektroschlepper

ist eine vorzügliche Zugmaschine für schwere
Lasten , auch bei größeren Steigungen , welcher
alle Vorteile des elektrischen Betriebes aufweist .
— Friedrich Krupp A .-G . in Essen ist
außer mit hochwertigen Stahl - und Kraftwagen -
bauteileu auch mit verschiedeucu Lastkraftwagen
vertreten . Sein 70 PS . Motor , weicher auf
einem 5 Tonnen Fahrgestell zu sehen ist , kommt
besonders für schwieriges Gelände und für ve-
sonders schwere Spezialwagen in Frage . Außer -
dem weisen wir auf ein Schnell -Lastwagen -Fahr -
gestell für Autobusse und auf ein verlängertes 2
Tonnen Fahrgestell für sperrige Güter hin .

Di « Magdeburger Werkzeug -
Maschinenfabrik A.-G . zeigt Chassis für
Schnell -Lastwagen und Autoomnibusse , welche in
größeren Serien nach dem Austanschversahren
hergestellt werden .

Mit drei sehr interessanten Typen find die
M a n n e s m a n n - M u l a g w e r k e, Aachen ,
vertreten . Wir sehen vor allen Dingen den auf
der jüngsten russischen Zuverlässigkeitsfahrt mit
dem Sonder -StaatSpreiS ausgezeichneten zwei -
achsigen 3/3 , 1'2 Tonnen Niederrahmen Cardan -
wagen Type „3 GN . 2". Dieser Wagen wird
mit 4,4 oder 4,8 Meter Radstand ausgeführt .
Sein Rahmen liegt mit seiner Oberkante im hin -
teren Teil nur 60 cm . über dem Boden . Seine
zum Patent angemeldete Federung und eine
patentierte Platt eukupplung für ruckloses , fanf -
tes Anfahren dürften hervorragende Berbef -
ierungen sein. Ein we- ter dreiachsiges 6 Tonnen
Niederrahmen - ChassiS ist ausschließlich für Om -
nibns -Aufbauten , welche eine große Personen -
zahl ausnehmen müssen, bestimmt . Außerdem
finden wir noch einen Spezial - Straßensillkkasten -
Retnigungswagen . welcher in erster Linie die
Stadtverwaltungen interessieren wird . — Die
Waggonfabrik in Uerdingen ( Rhein )
ist die Herstellerin von Stahlkarosserien für
Omnibusse und zeigt diese auf verschiedenen
Fahrgestellen . — Bei der Vogtländischen
Maschinenfabrik in Plauen i . B . (Bo -
mag ) sind außer einem Dreiachsomnibus für 50
bis 60 Sitzplätze und Niederrahmenomnibussemit 26 Sitzplätzen verschiedene Spezial -Last-
wagen , wie ein selbsttätiger Dreiseiten -Kippermit Teleskopheber , ein Großslächenwagen mit
5.6 Meter Radabstand und ein Gardinenvorfüh -
rungswagen zu erwähnen .

Die Automobilwerke H . Büssing
A .-G .. Braunschweig , welche schon seit je-
her im Bau von Fahrgestellen für Autobusseund schwere Lastwagen an führender Stelle ste-
hen und auch jetzt noch eine der wenigen dent -
schen Firmen sind, welche regelmäßig nach
Uebersee und Europa exportieren , zeigen ihrebewährten Sechsrad - Fahrgestelle mit Ballon .
reisen , welche die Fahrteiaenschasten weiter ver¬bessert haben . Die Faunwcrke A.-G .,Nürnberg , haben im letzten Jahr grund -
legend neue und sehr beachtenswerte Konftruk -twnen von Nutzsahrzeugen entwickelt . Sie zei-gen Autobusse mit Eiltransportwagen mit
Maybach -Motoren . sowie Elektromobil -Chtssismit Radnabenmotoren System Faun . — AuchH e u ts ch e l S o h n G . m. b. H.. C a s s e l . habenden Bau von Lastkraftwagen und Kraftomnibus -
len aufgenommen und bauen einen 4 bis 5 Ton -nen Typ , sowie einen Autobus mit 24 Sitz -
Plätzen . Die Druckluftbremse für Kraftfahrzeugeder Knorr - Bremfe A.- G . in Berlin -L i ch t e n b e r g ist auf der. Ausstellung nicht nuran Lastkraftwagen . sondern auch an vielen Per -
sonenwagen zu finden .

nach künftighin während der Zeit des Zu- und
Abganges der Arbeiter von und zu d-en Werken ,
Fußgänger wie Radfahrer jeweils nur den
rechten Bürger st etg bezw . die rechte
Straßenhälfte benützen dürfen . — Nachdem nun
die Dachdeck er arbeiten an der neuen
Turnhalle ihrem Ende zugehen , wurde
gestern , am Geburtstage des l . Vorsitzenden ,
zum erstenmal die Fahne gehißt . — Im Anft
trage des Unterrichtsministeriums hielt dieser
Tgye im Rathaussaale hier Rcgierungsrat Iu¬re ? ch aus Karlsruhe für die gesamte Lehrer -
schaft des Murgtales einen gcsangspäda -
go zischen Kurs ab . Er behandelte die tech-
nische Seite des Gesangsunterrichts , sowie die
musikalische Bildung . Kreisschulral Dr . C r -
singer aus Baden - Baden dankte für die vor¬
trefflichen Ausführungen .

dz. Offenburg , 24. Nov . Am Sonntag ver-
einigten sich hier etwa 40 Chefärzte der
großen Krankenhäuser Badens zueiner Tagung . Der engere Vorstand des Ber -
bandes , Pros . Dr . Stark vom Städtischen
Krankenhaus in Karlsruhe als Borsitzender ,Medizinalrat Dr . Krumm vom Diakonissen -
haus in Karlsruhe , Dr . K i e tz l i n a vom Stadt .
Krankenhaus in Mannheim . Dr . Bauer von
Emmendingen und Dr Hofs m a n n von
Offenburg , waren bereits am Vormittag zueiner vorbereitenden Besprechung znsam -
mengekommen . Die eigentliche Tagung fand am
Nachmittag in den Räumen des Städt . Kranken -
Hauses statt und wurde von Chefarzt Dr . H o s f-m a n » eröffnet . Sachliche Beratunaen fülltenden Nachmittag aus .

ffW " 24 -,
Nov . Von zuständiger Seite wirdmitgeteilt : Tic badische Domänenverwal -

tung hat in der letzten Zeit tn der Nähevon Holzhausen mehrere Hektar Wiesen -
land mit Hilfe eines Kettenschleppers
umbrechen lassen. Ter Zweck dieser Maß -
nähme scheint in bäuerlichen Kreisen mißver -
standen worden zu sein. Versuche und Ersah -
rungen lehren , daß kein Mittel geeignet ist, den
Ertrag alter Wiesen kräftig zu steigern , als die
Verjüngung der Grasnarbe durch
Umbruch und Neuansaat . Der Umbruch
ist ein geradezu unentbehrliches Hilfsmittel mo¬
derner Grünlandwirtschaft . Die um?xbrochene
Fläche wird einige Jahre ackermäßig mit Ge -
kreide , Griindüngitngsmasse und Hackbruch be-
baut und dann ivieder mit ausgewählter reiner
GraSsaat angesät . Durch die dem Umbruch fol-
gcnde mehrmalige Bebauung werden die Wie-
senunkränter vertilgt , wird der Boden tief ge -
lockert, gelüftet , mit organischen Dnncstoffen

angerelch«rt und die so wichtige Bakterientätig ^
ke «t im Boden neu belebt . Der Erfolg zeigt sichin üppigem Wachstum und hohem Ertrag der
Neuansaat . Der Wiesenumbruch ist daher ein
hervorragendes Mittel zur Steigerung der land -
wirtschaftlichen Produktion . Wie verlautet , sol¬le » die Unibrucharbeiten auch in Hohnhurst
ausgenommen werben , nachdem sie bereits in,
vorigen Winier tn Brühl , Hockrnheim und St .Ilgen tn größerem Umfang begonnen wurden .

Md. Schiltach . 24 . Nov . Die über die Schil -
tach führende neue Betonbrücke geht der
Fertigstellung entregen . Gegenwärtig sährt etnc
12? Zentner schwere Straßenwalze über dieBrücke hin und her . um die Straße zu ebnenund stellt gleichzeitig eine Belastungsprobe für
die

.
Brücke dar . Die Brücke paßt sich architek¬tonisch schön in das LandschafiHbild ein .

dz Schonach , 24. Nov . Zu der Mitteilung aus
Zt u ß b a ch . i»aß dort die Erben des in Ame-
rika verstorbenen Uhrmachers Lössler ge¬sunden sind , wird jetzt von hier berichtet , daß
auch in Schonach vor ca . 80 Jahren ein Löffler
geboren wnrde , der in seiner Jugend Hirten -
kncrbe ivar und dann das Uhrinacherhandwerkerlernte . Als Uhrmacher habe Lössler in Frank
reich und Schottland gearbeitet , von wo er nach
Amerika auswanderte . Es kämen also auch die
Angehörigen dieses Lössler eventuell als Erben
in Frage , nnd es dürfte von den beteiligten
Seiten mit Spannung erivartet werden , welche
Erben deun nun die richtigen sind .

dz . Bad Dürrheim . 24. Nov . Der Gendarme
rie gelang es , hier einen Betrüger seftzn -
nehmen , der sich ans «Geschäften Waren nn -
ter falschem Namen schicken ließ , ohne an die
Bezahlung zu denken. Der Betrüger wnrde ins
Amtsgericht Bilfingen eingeliefert .

dz. Ricdheim , 24 . Nov . Hier wurde in ihrer
Wohnung eine alte Frau tot aufgefun »den . von der man annahm , daß sie bei ihren
Verwandten in Singen sei. Die alte Frau hat
wahrscheinlich schon vierzehn Tage tot inder Wohnung gelegen .

dz . Lienheim lAmt Waldshut ) , 24. Nov . Auchder dritte Wahlgang der Bürgermeister -
wähl ist ergebnislos verlaufen . Es wird nun
behördlicherseits ein Bürgermeister eingesetztwerden .

dz . Singen a . H ., 24. Nov . In der Nähe der
Bahnunterführung fuhr der Schuhmachermeister
Benedikt Gropper mit seinem Motorrad
gegen einen Baum , st ü r z t e und erlitt erheb¬
liche Verletzungen .

6z. Konstanz, 24 . Nov . Die Stadt Konstanz
beging am Sonntag das Fest des 950 . To d e i '
tages de » hl . Konraü . der in den Jahre »
958 bis 975 hier den Bischofsstab führte . Den
Höhepunkt des Festes bildete das Pcmtifikalamt
im Münster in Anwesenheit des Weihbischofs
Dr . Bindet von Freiburg . Die Festpredigt
wurde von dem Pater Petrus gebalten . In
der Abendandacht im Münster sprach Domkapi »
tular Dr . Größer über die katholische Kirchsin ihrer Beziehung zu den Armen . An der si«
an die Abendandacht anschließenden Prozes «
s i o n nahm auch der Weihbischof teil . DaS Fest
beschloß ein Zusammensein im dicht besetzte»
Festsaale von St . Johann .

bld . Konstanz . 24. Nov . Der 4öiährige Maga¬
zinarbeiter Johann Stov . der bei der Firma
Gebrüder Spiegel angestellt war , erlitt bei®
Ausladen von vierkantigen Eisenstgngen eiucn
Unfall , indem ihm ein vor ihm gehender
Mann eine dcr Stangen in i> ie Auge »
st i e ß . Stotz fiel sofort bewußtlos zu Bode»
und ist heute seinen Verletzungen erlegen .

Aus der Pfalz.
Fordenmgeu der Winzer.

op . Diedesfeld , 24 . Nov . In der hiesigen
Winzergenossen schaft fano am Sonnta ?
eine überaus stark besuchte Winzerver -
sammluug statt , in der über die Schäd¬
lingsbekämpfung im kommenden Jahre
und andere für den Winzerstand wichtig
Fragen beraten wurden .

Nach gründlicher Aussprache wurden folgende
Entschließungen angenommen :

1 . Die in der Winzergenossenschaft zu Diedcs -
seid statk besuchte Winzerversammlung ist ei »'
m ü t i g der Ansicht , daß eine wirksame Bekämt ?'
sung des Heu - und Sauerwurms nur dann er-
reicht wird , wenn schon im Winter die Stöcke
gründlich abgebürstet werden . Die Winter «
be kämpfung ist im Frühjahr und Sommer
durch Spritzen und Bestäuben mit chemische»
Mitteln zu ergänzen . Die Versammlung bittet
das Bürgermeisteramt , die Regierung zu ver»
anlassen , daß zn allen Bekämpfungsarten de»
Winzern Geldmittel in genügendem Um -
fang zur Verfügung gestellt vezw. die © <"
kämpfuugsmittel verbilligt werde »,
da die Winzer in Anbetracht des Fehlherbstes
nicht in der Lage find, die Bekämpfungsarbeite »
auö eigener Kraft und mit eigenen Mittel »
durchzuführen .

2. Der änbiu der Taylorreben und
ähnlicher Ertra <« kreuzungen , die minderwertige
Weine liefern , ist im Weinbaugebiet zu ■at * '
bieten . Gleichzeitig ist auch ein Aubauverbo »
in Nicht-Weinbaugebieten zu erlassen und da?
in Berkehrbringen von Hybriden weine »
zu verbieten . Ferner erwartet die Ber <
sammluug , daß die Regierung auch künftig der
Weinpantscherei kräftig auf den Leib rürf >
und zu diesem Zwecke einen z w e i t en W c i W-
kontrolleur anstellt . Außerdem ist an d >c
Regieren " die dringende Bitte zu richten .
Anbetracht der großen Notlage des Winzer -
standes die am 1 . Jan . 1926 fälligen Staats -
kredtte ( Pfalzhilfe ^ um ein weitevcs Ja >'^
zu stunden .

KusMllchdartSnöecn
Md . Saarbrücken, 24. Nov . In dem saarlän-

difchen Ort Marpingen ist eine Typhus -
epidem ie ärztlich festgestellt werden , die si °>
stark ausbreitet und die bereits 19 Perfone »
ergriffen hat . Die Erkrankten sind sowrt zur
Isolierung in das Krankenhaus überführt wor -
den, und mehrere Verdächtige ebenfalls getrennt
untergebracht worden . Tie bisherigen Unter -
snchungen ergaben als Ursache der Epidemie die
i ck, l e ch t e n W a ff e r v e r h ä l t n i s s e . da der
Ort noch sein Wasser aus einem verschmutzte»
Lausbrunnen holen muß .

dz . Schrambcrg , 24 . Nov . Arbeiter sauden i»
der Nähe der zur Aichhalder Mühle führende»
Straße einen Mann tot tu der Schilta ^
liegen , auf ihm ein Motorrad . Es handelt st«
um den 27 Jahre alten Bankbeamten Aloi ^
Strittmatter , wohnhaft in Nordstetten,der
am Sonntag abend mit dem Rad die Aichhalder
Brücke überauerte , die Herrschaft über dos Ra >
verlor und bei dem Mnrz in die Schiltach doS
Genick brach.

Was unsereßeser wif/etwollen.
Ä . dier. Kun>> smrs tit » a n a 11 i A. Alio : 20.

»ember SiiitMcmitj . DaS Amwcr innw atf
31 . De »«mb«r gcräumt werten .

X. t). Unseres Lrachten » sind Si « durchaus im Rcck-
3ie können die Kündigung zuriickwetsen ur«d sich aä '
die münMttfi acgebcne Zuiog« beziehen, die genau >>>
gilt wic die sckriftliche . nur dürfen nicht übersehen»
daß « S sich im Uroaek am eine Behauvtung ihrer '«!^
handelt . Ihr Gegner als» idwämi darf .

W. I . K . W . in d . ES ist uns »>»nz nninöglick . die
erbelenc ÄuSlnuit »n geben, fci wir die Griitze deö b< '
treskndeu Hause», die Zahl ' kincr Räum « , und d<1'
Größe der einssluen Muuie nicht kennen. Sknu
mit der Entscheidun« des für Tic äuftaudtgeu Soll '
n,nngKa»» tes beziv . Mieieinigungöamtes nicht zufrieden
sind , müssen Sic sich beschwerdeführend an Ihr Be¬
zirksamt wenden.

Ztrm peft/ch

„ tile
cier maccaroni



Morgen -AuSgabe Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 25 . November 1925 «lt . 547 . Seite 9

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Gtückeloser Effektenverkehr .

Bon der Badisch - Pfälzischen Ban -
kenverein igung wirö uns geschrieben : Der

-jetzige Esscktcnvertebr ist wegen des geringen
Nennwerts fast sämtl . aus Reichsmark umgestell¬
ten Aktien und der gering « ,! Durchschnttishöhe
der meisten -Börsenaufträge mit so großen Un »
kosten verknüpft , daß eine erhebliche Erhöhung
der Depot - und Efsektenkommissionsgebührcn
unumgänglich notwendig werden würde , wenn
die gegenwärtige .Handhabung des Verwah -
rungs " un ^ Lieferungsgcfchästs beibehalten wird .
Da eine solche Erhöhung nach Möglichkeit »er -
mieden werden soll , haben sich die deutschen Ban -
ken und Bankiers in Uebereinstimmung mit den
Maßgebenden öffentlich - rechtlichen Kreditinstitu¬
ten entschlossen , eine grundlegend « Reform im
Essekienverkehr durchzuführen . Diese Neue -
riing besteht darin , daß die Aktiendepots der
Kundschaft , späterhin auch die sich hierfür eignen -
den festverzinslichen Wertpapiere iser Kund¬
schaft, in einheitlichen Sammeldepots
bei der Bank des Berliner Kassen --Bereins oder
bei einer gleichartigen Einrichtung an anderen
Börsenplätzen vereinigt werden , um so die Ein -
5elverwahru » g und bei An - und Verkäufen von
Wertpapieren die kostspielige Lieferung effekti¬
ver Stücke zu vermeiden und Überweisungen
mittels des E s s e k t e n s ch e ck s an deren Stelle
Zu setzen , um dadurch den Esfektenverkehr
dückelos zu gestalten .

Hür das Publikum kommt somit eine geradezu
umwälzende Neuerung in Jrage , die kür den
Berkehr in Wertpapieren niM weniger bedeu -
iet als die Einführung des Scheck- und Ueber -
Weisungsverkehrs im Geldwesen . Heute kann
man es sich kaum noch vorstellen , daß in früh « -
ken Jahren Zahlungen große » Geldsummen von
der einen Bank an die andere genau so bemerk -
'
telligt wurden wie dt« Zahlung eines Privat -
Mannes in irgendeinem Kaufladen . Angenom -
Men . ftie Rheinische Kreditbank hätte von d « r
Süddeutschen Diseonto - (Gesellschaft 150 000 Jl zu
Erhalten , diesen Betrag an demselben Tage der
Röchling - Bank zu zahlen , die wiederum die
Kleiche Summe der Süddeutschen Disconto - Ge -
iellschast zu entrichten hätte . Das Geld würde
somit einen Weg machen , den man so veranschau -
« chen kann :

Ladisco zahlt an Creditbank,
Creditbank zahlt an Röchlingbank .
Röchlingbank zahlt an Ladisco .
Der Kassenbote der Süddeutschen Disconto -

Gesellschaft müßte also zur Creditbank gehen ,
fiele müßte das Geld an die Röchling -Bank sen -
den , die es wieder an die Disconto - Gesellichast
Zu schicken hätte . Tie Disconto - Gesellschast er -
hielte also das Geld zurück , müßte sich aber trotz -
° em zunächst den Betrag von 150 000 Jl bereit *
lt 8Eti , um ihn an die Rheinische Creditbank zu
Hahlen , obwohl sie weiß , daß sie ihn alsbald von
" er Röchling - Bank zurückbekommen w-ird . Heute
W6t es bekanntlich diese uird fast vorsintflutlich
^ mutende ftorm des Zahlungsverkehrs inner -
wß der Bankwelt schon lauge nicht mehr .

Mit dem gleichen Recht ab : r könnte man sich
Wundern , baß man Jahr « und Jahrzehnte hin -
durch die gleichprinntiven Methoden wie ehe -
Mals im Geldverkehr auch heute noch im Wert -
vapicrverkehr zur Anwendung bringt . Betritt
Man die Tresorräum « eines Bankinstituts , so
erkennt man erst , wie veraltet und unpraktisch
die bisherigen Methoden des Effcktenverkehrs
ntt>d . In diesen Räumen , die natürlich durch -
aus feuerfest und einbruchssicher sein müssen ,
Wen die Beamten , welche bei einem Kauf oder
^ erkauf von Effekten die betreffenden Stücke
»em Wertpapierbesitz des jeweiligen Kunden der
? ank entweder entnehmen oder ihm zuführen .

früheren Jahren hatte dieses System noch
eine gewisse Berechtigung : seitdem aber als Nach -
Wirkung der Jnslationsjahr « und der nachher
erfolgten Umstellung der Aktien auf kleine ' Be -
Wgc zahllos « dieser Wertpapiere auf hundert
^ >ark und weniger , bis herab zu zwanzig Mark ,
^ .Uten , stellt es natürlich eine vollkommen un -
wirtschaftliche Belastung einer Bank dar , wenn
ledes einzelne dieser Stück « beim Kauf oder Ber -
rauf aus dem betreffenden Kundcndepot ' heraus -
genommen oder hineiim « lcgt wird In London
?at man schon im Jahr « 1775 die Einrichtung
° es „Clearing - HoNse " getroffen , jener allgemei -

Abrechnungsstelle , Sit es ermöglicht , daß
° er Ausgleich von Verpflichtungen sich ohne die
? eihilfc eines einzigen Stückes Bargeld voll -
^ eht . Nach dem Borbild dieser Abrechnungs -
» elle sind dort ähnliche Einrichtungen auch für
? en Effekten - und Warenhandel entstanden . So
Attht seit 1874 das Stock - Exchange -
Hearing , durch welches für die bedeutend -
' • et Efsckteligattungcn die jeweiligen Umsätze ,
' » weit als möglich , kompensiert werden , so daß
" Ur etwa für den verbleibenden Rest ein Scheck
ausgestellt wird . Jür die Umsätze auf der Fonds -
?orse ist das Ergebnis , daß nur ca . 10 Prozent
Derselben per Scheck zu bezahlen sind , mährend
^ Prozent der gegenseitigen Berpflichtnngen

durch einfachen Ausgleich erledigen . Seit
L ^ iger Zeit hat man sich auch in den deutschen
^ ankkreisen die Jrage vorgelegt , ob man nicht
°u einem zweckmäßigeren und zeitgemäßeren
filtern der Efs « kte » ausbewahrnng und Effekten -
^ erwaltung kommen könne . Ter geeignete Weg
?azu ist gefunden und wird jetzt beschritten , in -
? em man den Essekien - Schcck an di« Stelle der
^ sherigeu umständlichen Bewegung jedes ein -
« Inj « Wertpapiercs setzt. Zur Bornahme die -
^er Uebertragung von Effekten auf dem Scheck-
^ ege bedarf es natürlich einer zentralen

r e ch n u n g s st e l l e . In Berlin ist in der
Aon jetzt für die Zahlungszwecke der Berliner
^ ankwelt bestehenden Einrichtung der Bank
° es Berliner Kassenvereins eine solch« Abrech¬
nungsstelle gegeben . In Frankfurt beginnt
? er Esfcktcn - Giroverkehr am 1 . Dezember dieses
Lahres . Tie Einreichnng der für diesen Ber -
Mr vorgesehenen Essckten kann vom 20. ds .
^ its . ab geschehen . An anderen Plätzen des Rei -

wie in Hamburg . München und ebenso auch
" Mannheim sind gleichartige Einrichtungen

»«plant . Tamit wird ein « große Erleichterung
Nu Den Efsektenverkehr geschaffen , denn wenn
neute eine Mannheimer Bankfirma an der Ber -
uner Börse Effekten lauft , so werde » die betres -
«enden Stücke dem Tresor der verkaufende » Firma

entnommen , alsöanu an die Berlin «? Käuferin
geliefert , diese verpackt die Stücke und sendet sie
als Wertpaket nach Mannhelm - Wenn der be -
treffende Mannheimer Kunde nach einer Woche
die gleichen Papier « wieder an der Berliner
Börse verkauft , so geht abermals die gleiche
umständlich « Manipulation vor sidj . die eine un¬
geheuer « Menge Arbeit und Kosten verursacht ,
besonders wenn es sich etwa darum handelt , eine
größere Anzahl Aktien zu kaufen oder zu ver -
kauseu , die nur einen ganz unbedeutenden tat -
sächlichen Wert haben , so daß also di« Unkosten
in gar keinem Verhältnis zu der Geringfügig¬
keit des gesamten Geschäftes stehen .

Dieses System hat aber nicht zuletzt auch für
das Publikum seine großen Nachteile . Deitn ,
wenn die Banken derartige Spesen haben , so
müssen sie die natürgemäß in irgendeiner Form
auf ihr « Kundschaft abwälzen und es entsteht
eine durchaus unzeitgemäße , wirtschaftlich nach -
teilige Belastung des ohnehin schon infolge des
hohen Börsenstempels ziemlich teueren . Effekten -̂
Verkehrs . In Zukunft dürft « das all «s anders
werden . Die Aktien liegen in ihrer großen
Mehrheit bei ber Sammelstelle . Wenn ern
Kunde bei seiner Bankverbindung 3000 Mark
A .E .G .- Aktien kauft , so erhält er darüber genau
wie bisher die übliche Abrechnung . Die Trans -
aktion selbst aber geht ganz einfach in der Weise
vor sich , daß die kaufende Firma eine Gutschrift
der 3000 Mark A .E . G . - Aktien durch die Zentral -
stelle erhält , während der gleiche Betrag der ver -
kaufenden Firma durch die Zentralstelle von
ihrem Besitz an A .E .G . -Aktien abgebucht wird .
Kann man sich ein billigeres , zweckmäßigeres
und vor allem auch sichereres Verfahren denken ,
bei dem keinerlei Irrtümer beim Herausnehmen
der Effekten und keinerlei Unterschlagungen vor -
kommen können .

Auch kein noch so vorsichtiger und besorgter
Esfektenbesitzer kann außerdem «-ine geringere
Sicherheit in diesem neuen Verfahren gegenüber
dem alten erblicken . Es ist überhaupt eine auf -
fallende Erscheinung , daß manche Esfektenbesitzer
gerade in bczug auf . ihre Wertpapiere so beson¬
ders ängstlich sind und von deren effektivem
Vonhandcnfein bei ihrer Bankverbindung über -
zeugt sein wollen , während sie auf der andereu
Seite , wenn sie ein Guthaben bei der Bank in
noch so großer Höhe besitzen , durch «inen ein -
fachen Kontoauszug und die darin enthaltene
Anerkennung vollkommen befriedigt sind , ohne
etwa nachprüfen zu wollen , ob ihr „Getd " auch
in Wirklichkeit bei der Bank vorhanden fei .
Eine Beeinträchtigung der Sicher -
hett ist für ftcn Effekte nbesitzer mit
der Neuerung nicht verbunden , denn
seine Wertpapiere werden mit der Vereinigung
im Sammeldepot nicht etwa Eigentum der Bank
oder Eigentum der Sammelstelle uud haften
daher auch nach wie vor nicht für die
Verbindlichkeiten der Bank oder
etwa die der Sammelstelle . Für die Erfül¬
lung der der Sammelstelle aus dem Verwah -
rungsverhältnis obliegenden Pflichten stehen
die Banken ihrer Kundschaft gegenüber ein . Auch
die übrigen die Wertpapiere betreffenden Rechte
der Kundschaft , z . B . hinsichtlich des Dividenden -
bezoges . der Ausübung von Bezugsrechten , der
Bertretuug der Aktien in der General - Ber -
sammlung , der Verpfändbarkeit der Werte usw .
bleiben unverändert bestehen , genau wie die
Pflicht des Bankiers bestehe » bleibt , in sein « «
Büchern die Papiere nach Gattung und Nenn -
wert unter dem Namen der Hinterleger einzu -
tragen und die Quittungen der Sammelstelle
über di« Papiere entsprech « nd aufzubewahren .

Aus Baden

Nuaulhaltsamc Verschlechterung am badische «
Arbeitsmarkt . Der Arbeitsmarkt hat sich in der
Berichtswoche ( 12 . bis 18 . November » nicht un¬
beträchtlich weiter verschlechtert . Tie rückläufig «
Entwicklung drückt sich zunächst in erheblichem
Steige » der Andrangzisser ( d. h . des Ver -
hältnisses der Zahl der Arbeitsuchenden aus 100
offene Stellen » aus . Insgesamt ist sie von rund
1885 am 11 . November auf rund 2283 am 18. No -
vember gestiegen . Was dies bedeutet , geht aus
folgender Tabelle
drangziffer :

21 .
1.
2
7 .

18.
11

hervor . ES betrug die An -

Januar .
Juli . .
September
Oktober .
Oktober .
Nvvember

18 . November

1497
428
515
664

1140
1085
2233.

Gegenüber dem „günstigsten " Stand am 1 . Juli
hat sich also die Andrangzisser mehr als r»er -
fünsfacht .

An 6er Verschlechterung ist wesentlich der mann »
llchc ArbeilSmarlt beteiligt , htcr vor allem Metall -
und Maschineniiidnstrie , Holz » und Schnitzstofs , so -
dann Baugewerbe . Der AndraugSzifscr entsprechend
I» die (»rwerbSlolenzisscr gestiegen , sie belle ! sich am
18. November auf insgesamt 15 472 aeacnüber 18 648
vom 11 . November , yn der Metallindustrie
hat die Verschlechterung zugenommen . Eine Näh -
Maschinenfabrik mußte zn WerkSbeurlanbnngen von
454 männlichen und 8 t weiblichen Arbeitskräften
schreiten , ein Walzwerk iah sieb gezwnngen . für <500
männliche und 140 weibliche Arbeitskräfte Kurzarbeit
cinznsühren , ein Eisenwerk sodann hat 150 Arbeiter »
>» ii> tl Angestellten aus Ende d . Mt » . gekündigt .
Hierzu kommen noch eine Anzahl kleinerer Entlas -
sungen und Werksbcurlaubnngen . In der Uhren ,
i u d » st r i e wird vielfach mit Verkürzung n- arl >ci -
tet . — In der ch e m i ! ch e n Industrie blieb die Lage
uneinheitlich , eine Lacksarbcnkabrik hat WerkSveiirla » -
buna einnesiihrt . — Im S v i n n st o s f a c w e r b e
blieb die Baumwollindustrie im ganzen noch recht gut
beschäftigt , auch die Saekindustrie zetate noch Kräfte -
bedars . — Ter Geschästsgaug in der Mcinheimer
Lederindustrie war zufriedenstellend . — <i ">
Holz - » n d Schnipfiofsgewerbc verschlech -
terte sich der ArbeitSmarkt . dieselbe Sntwi -tliing
wurde teilweise auch in der T a b a k s a b r i k a t i o n
beobachtet . Das WcibiiachtKgcschäft der Zigarren -
bezw . tabakvcrirbeitende » Industrie entspricht den
gehegten Hofsnungen nicht .

Nähmaschinensabrik Karlörnhe . vorm . Said &
Ncit . Die Generalversammlung am 24. Rovem -
ber genehmigte einstimmig die Vorschlag « der
Verwaltung . Der nach Abschreibung ain Ge -
bände und Maschinen im Betrage von 123 4,3 JL
und Errichtung ewet Hypotheken -Aufwertnngs -

Reserve von 65500 . (l verbleibende Reingewinn
von 22 727 Jl wird hiernach auf neue Rechnung
vorgetragen . Die ausscheidenden Anfsichtsrats -
»nitglteder wurden wiedergewählt .

In den ersten Monaten des lausenden Jahres
haben sich , wie bereits gemeldet , die Betriebs -
Verhältnisse weiter gebessert . Zur Zeit jedoch
hat , wie wir erfahren , der Absatz nachgelassen ,
sodaß Sie Gesellschaft zur Kurzarbeit uud Ent --
lassun «en übergehen mußte . Inwieweit das nun
bald einsetzende Weihnachtsgeschäft eine AeNde -
runa bringen wirft , muß abgewartet werden .

ENddeiitlche Drahtlnduftrie Sl .G . , Mannhelm -Wald -
bof . 3m Geschäftsbericht per 80. Juni 1025 wird die
Geschästslanc für die abgelaufene Zeit alS schwankend
nnd zurückhaltend angegeben . Die Preise sür das
Inland waren besriediaend , AnSlandSaufträae waren
nicht zn bekommen , fodah die ganze Konkurrenz sich
aus den Inlandsmarkt stürzte , wodurch Zugeständnisse
an die Preise gemacht wurden . Im ersten Halbjahr
deS « crichisjahreS herrschte . Lobndifferenzen weaen ,
ein Tireik , doch konnte sonst ruhiq nearbeitet werden ,
sodah eine Mehrproduktion , verglichen mit dem Bor -
iabr . statt ' and . Nach 42U14 Nm . Abschreibuiisten ver¬
bleibt ein Reinncwinn von 41180 Rm ., der auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll . In der Bi -
lanz stehen den Debitoren mit 517 503 Rm . 504 419
Rm . Kreditoren geaenüber .

Bad Heidelberg A .G .. Heidelberg . In der ao .
G .V . erstattete der tu der vorigen Generalversamm -
Ui » " eingesehte Untersuchunasaiisschnh Bericht und
stell ' ■ den Antraa . die E » t l a st u u g d e S Bor -
stand es kür das g»esch « ?tSiahr 1024 » Icht zu er «
teilen wcaen der Eintraaung einer l^ rnndschuld
von 100 00 Rm . durch den früheren Vorstand , sowie
we <>en einiger ähnlicher biermit in Zusammenhang
stellender Vorkommnisse . Ter Ausschub beantragte
weiter , nachdem die Amtsuiederleguna selbst zur
Kenntnis acbra » t worden ist , zwei neue Vorstands -
mllalieder zu bestellen . Hieraus beschloß die Ver -
sanimlnng . die Anträac Kommigion an »nneb ' » cn .
Den » srüberen Vorstand Krause ist also keine Ent -
lastung erteilt worden , lieber die Zukunft deS Vade -
» nd SnrhauseS selber konnte die Bade -A . (Ä. nichts
beschließen , da dies zurzeit hanptsächrich ein ? Aufgabe
der neuoegründeteu Bade - Betriebsoesellschast ist,
deren Anteile sich nanz in den Händen der Berliner
Bankfirma Laband , Sticlil u . Co . beiluden , die be¬
kanntlich In jüngi ^cr Zeit unter GeschäftSansficht ge -
stellt wurde .

Wirifckaftliche Rundschau .

Stillegung im Stumm - Konzer « . Die Berwal -
rung beabsichtigt die Abteilung Avlerbeck der
Westfälischen Eisen - und Draht -
werke A .- G . Langendreer stillzulegen . ES
handelt sich hier um ein Hochofenwerk , das etwa
000 Arbeiter beschäftigt . Die vor einigen Ta -
gen aufgetauchte « Gerüchte über eine Stillegung
der Zeche ..Berein . Margarete " deS Aplerbecker
Aktienvereins für Bergbau und Hüttenbetrteb
entspricht nicht den Tatsachen . lEigene Draht -
Meldung . )

Bereinigte Königs - und Lanrahütte A . - G . sür
Berobau nnd Hllttenbctrieb Berlin . In der
Aussichtsratssitzung berichtete ber Vorsitzende
über die Ergebnisse des am 30 . Juni ISA ab -
gelaufenen Geschäftsjahres . Die ErzeugungS »
und Abfatzziffern sind durchweg niedriger als
im Borjahre . Der nach Abzug aller Berwal -
tung -Skosten und Zinsen verbliebene Jahres -
gewinn beträgt 2 268 300 Rm . Die Abschreibuu -
gen von den Anlagewert « » wurden iu Höhe von
2 255 565 Rm . festgesetzt . Der G .V . wird vor -
Seschlage » . den verbleibenden Reingewinn
von 12736 Rm . auf neue Rechnung
vorzutragen . Ueber die gegenwärtige
Lage wurde mitgeteilt , daß die Werke unter Ab -
satzmangel leiden und ihre Leistungsfähigkeit
nicht ausnützen können . Die Arbeiterzahl der
Gruben und Hütten beträgt zurzeit 13 529 . Die
Kohlenbestänöe der Gruben belaufen sich auf
97 000 Tonnen . Die Durchschnittserlvse für
Eisen sind unter der Einwirkung der Syndi -
katsbestrebungen einigermaßen erträglich , sür
Kohlen jedoch noch unzulänglich . lEigene Draht -
meidung .)

Amerikanlsckicr Anleihcrckord . Durch die auf -
gelegten Anleilien sür Italien , Frankfurt und
Dresden ist der vorjährige amerikanische Rekord
für auswärtige Anleihen gebrochen worden . Die
in di/em Jahre bisher verliehene Summe be»
trägt 1283 Millionen Dollar , im Vorjahre 1210
Mill . Dollar . Hiervon ginge » nach Deutsch -
land 212 Mill . Dollar . ( Funkspruch .»

Steigende Konkurs,isser » . — Starke Z » -
» ahme der GeschästSanssichten im Handel . Nach
,L3irtschast und Statistik " belaufen sich die Kon¬
kurse in den letzten drei Monaten auf 751 , 014
und 1164, die Geschäftsaufsichien auf 379 , 459 und
633 . Da » ergibt im September eine Zunahme
von 2? 4 Proz . bei ten Konkursen und 37,0 Proz .
bei Geschäftsaussichten . I » beiden Fallen
ist die prozentuale Zunahme im Handel r»: el be-
deutsamer als in der Industrie : die Zuuahme
der GcschäftAaufsichten gegen den Vormat be-
trügt im Handel nicht weniger als 44,2 Proz .

Vom Richarb - Kahn -Konzern . Der bekanntlich
von der Richard -Kahn -G . m . b . H . als Gesell -
schast des Konzerns gestellte Kollektivantrag auf
Geschäftsaufsicht betrifft folgende Firmen : die
Interessengemeinschaft Firma A .W .G . A . - G .
Berlin mit Filiale » in Mannheim , Düsseldorf
und München ( 1 905000 ) , Riebe W - rk A .^G . in
Berlin -Äeißense « ( öMCrtfiO ) , Niles - Werke A. -G -
in Bcrlin - Weißcnsee (2 820 000 ) , Maschin : nfabrik
Reislingen A .-G . (5»M (!00 >, Deutsche Niotorpslng
A .-G . Berlin ( 4 850 000 », Maschinenfabrik Po -
deus A . - G . in Wismar ( 1 Mill . ». Schnell -
pressenfabr . Heidelbg . A .-G . ( 1177 CXiO>,
C . Dtaquet A .- G . in Heidelberg (500 000) ,
Rhemag Rhetiania A .-G . in B " - ' in ( 1 Mill -».
Daneben soll sich 5>ic Aufsicht über einige klei -
nerc Firmen erstrecken .

'
Die Vorarbeiten sür die Aufstellung des

Status des Konzernes sind noch nicht ab -
geschlossen . Da die übrigen Gläubiger , ins -
besondere die einzelnen Konzerngesellichaften ,
größere Forderunge » vertreten als die Banken ,
ist die aufgetauchle Vermutung hinfällig , daß
das Stützungskonsoriium an der Geschäftsauf¬
sicht ein Interesse habe . Voraussichtlich wirft
sich unter den Geschästsauffichlpersonen auch
Kommerzienrat Manasse befinden . ( Eig . Draht -
Meldung .)

vlstnl « nrcstc »er . Die Tsfiasäuresleuer beträat vom
1. Dezember ISSö ab : sür tu Aurechnuna auf das
BetriebSrech « - der HilsSbetriebSrecht abgefertigte

Das l ^ elchsgericht zur Rechisgüiiig «

teit des Aufwertungsgejehes .
Die VersassungSMäßigkeit ees Auf -

wertungögesetzes hat das Reichsgericht in eiuem
Urteil vom 4. November d . I . von Amts wegen
einer Prüfung unterzogen , da das Gefetz i-.l der
letzten Zeit vielfach als verfassuugswidi 'ig an -
gegriffen worden ist . Daö Reichsgericht hat
hierbei in den Vordergrund die Frage gestellt ,
ob die Gericht « überhaupt berechtigt und ' ver -
pflichtet sind , ftie Rechtsgültigkeit eines an sich
orftnungsmäßig verkündeten Reichsgesetzcs nach¬
zuprüfen Unter Bejahung dieser Frage kommt
das RetchSgericht nach Prüfung der erhobenen
Angriffe zu dem Ergebnis , daß es sich bei der
Regelung der Aufwertung durch das Gesetz vonr
16 . Juli 1925 nicht um eine Entziehung wohl -
begründeter Rechte , sondern nm die Festsetzung
nnd Begrenzung des JnbaltS der durch die
Geldentwertung und den Wirtsck >af ! Sversall in
ihren Grundlagen völlig erschütterten Rechtsver -
Hältnisse im Sinne des Artikels 153 Abs . l S ^tz 2
der Reichsverfassuug gehandelt hat . . Die gesetz-
liche Grundlage , die dies« Gesetzesstellc für eine
zulässige Enteignung erfordert , ist hier , wo die
Enteignung unmittelbar durch ein Reichsgesetz
geschieht , in dem Gesetz selber enthalten , daß
eine Enteignung nicht durch einen Berwaltungs -
akt auf Grund eines ihn rechtfertigenden Ge -
setzes , sondern unmittelbar durch ein Gesetz
selbst erfolgen kann , ist rour Reichsgericht bereits
wiederholt ausgesprochen worden .

Gerade die Abweichung von der Jndi -
v i d u a l - A u f w « r t u n g , in welcher eine teil -
weife Enteigiuing der Gläubiger zu finden sei »
könnte , geschah auS dem Grunde , weil zur Wie »
fterherstellung von Ruhe . Ordnung und Siitier -
heit im Inneren und in der Steuerwirtschaft
eine sofortige klare und abschließende Regelung
der Anfwertuugsfrage unbedingt geboten war
und diese ohne eine Schematisiernng der Auswer¬
tung zur Erreichung des erstrebten Zieles nicht
möglich erschien . Wesentlich sür die Zuki ? tgkert
einer Enteignung kann immer nur sein , daß ei »
dem Wohle der Allgemeinlieit dienender ^ meck
erreicht wird und wenigstens teilweise errei ^' bar
erscheint : das trifft unter den gegebenen Ber -
Hältnissen zu . Im übrigen nimmt das Reichs -
gericht Bezug auf feine Entscheidung vom
l . März 1924. in welcher die Vereinbarkeit der
dritte » Steuernotnerordnung mit der Reichs -
persassuna angennrnnen worden ist , und kommt
zu dem Schlüsse , daß die im AnfwertnngSgcsetz
vorgenommene Regelung der Aufwertnng uou
Hypotheken und der unter die §§ 62 , 63 fallenden
Ansprüche ( Aufwertung von Vermögensanlagen
usw . ) weder im ganze » , noch hinsicht¬
lich der näher von , Reichsgericht er -
örterten Einzelbestimmungen gegen
Borschristen der ReichSverfassnnq
verstößt . (A .«Z . V. 621/24 .)

Efstasäure 49. 40 Rm . . für andere Essiasäure . sowie
kür EssigsSure und Effig , die >änS dem Ausland etn -
aesührt werden , 74 .10 Rm . sür - den Doppelzentner
wassersreier Säure .

« inschräakAnge « bei de « Rheinische » Stahlwerken .
Die Rlicinftahlwerte teilen mit . daß die Zeche Stutt
nart II/V am 15 . Dezember stillaeleat wird , wodurch
« iO Arbeiter >u >d Angestellte zur Entlassung kommen .
Die Gesellschaft wird zum gleichen Zeitpunkt Bei der
Zeche Brassert eine «>ördcrcinlchrä » i' ung tn Höhe von
SM Tonnen täglich vornehmen , durch die die Eni -
lassung von etwa 850 Mann erforderlich ist . Entspre »
chcnöc Anträge sind beim Demobilmachnngskommissar
gestellt . — Ans der Zeche Urenberg derselben Gesell »
schast wird am IS . Januar die ivSrderuna von 700
Tonnen arbeitsti 'glich einaeschränkt werden .

3 . PolMa A .- G .. SSl » . Die BUanz lür 10 ? » A er -
oibt einen Bctriebsüberlchnh von 280 501 J : für AS -
Ichrcibuilgen sinS 154 S45 M oumesefien , so daß ein
Reingewinn von 82156 M verbleibt , ber vorgetragen
werden soll .

Pougs Spinnerciku und Webereien A .-A ., Qdeu -
kirchen . Die Gesellschaft , die mit einem nmgcftelltrn
Kapital von 0 ^ 0 SOIM . St -A und 2Z000 Jl V .. A.
urteilet , gibt bekannt , daß sie zur ungestörten !>ortsüb -
run « der vxschäste fich um neues - Bctriebskapltal bc «
mühen mulzte und bei einem Zextilkonzern Interesse
gesunden habe . Sic müsse zunächst einen gröhere »
Teil des Aktienkapitals zur Berfüguug stellen und machi
desbalb den Akiionärcu ein A » g e b o t auf 111 b e r •
lassung ihrer Stammaktien zi> eineq , Surk
vo nio Prozent . Sofern nicht 60 Prozent des Aktien¬
kapitals »ur Verfügung gestellt werden , entfällt das
Angebot .

Splnuereieu üaaßen n . Rütteln A .G ., Haagen in
Baden . Nach dcm GeschästSbericht war die Beschäl -
tigung der Spinnerei und Zwirnerei während do »
aanze » Geschästsjahrc ? gut und regelmäßig . Auch
jetzt liegen in der Spinnerei » och Austrüge für meh¬
rere Monate vor , dagegen sind in der Zmirnefei die
Aussichten weniger gut wegen der englischen Konkur¬
renz . Die große Geldknappheit verursachie ein Au -
wachsen der Außenstände und beeinträchtigte die ftlilf .
sigkeii der Betriebsmittel . Die Verschlechterung der
Lage in de » letzten Wochen hat zn einer großen Zu -
rückhaftung im Abschließen neuer Kontrakt ? geführt .
Der Preissturz der Baumwolle amerikanischer nnd
ägnptifcher Provenienz ha « auch das seiniae i, .:z » bei¬
getragen , znrzeit die Kauflust herabzumindern . Im -
merhin sind im allgemeinen die Aussichten für das
laufende GefchäktSiahr als günstig anzusehen . Tie
im August 1924 niedergebrannte Walzmühle RMtelN
konnte noch nicht wieder errichtet werden . — Tie
G . -B . genehmigte den Abschluß , wonach aus lsnfiiio
Rm Reingewinn 7 Prozent Dividende verteilt ,
werden .

Ermäliiguug her Einfuhr -,BÜe siir troniuTifdic Pir -
sümcrie « ? Bei den deutfch -sranzösifchcn Handel vci -
tragcverbandlnngen soll für die Einfutr sran, « ?iiil >er .
Parfümerien und Feinseifen deiitich?r ' xi! S cine Er -
Mäßigung dcS autonomen .'solllad ^s angeboicn worden
sein . Als -Gegenleistung dafür beansprucht Teutschland
von der fran ^öfifchcn Negierung , dah di . Ie gegen den
Schmuggel >t ' ' cr das belebt Mcbiet energische
M a s< r e g c t n trifft .. Tie dculfrhe Parfüneric - . und
,>« inscifcui »duftr !e hat in tetU - r .'seit un !er diesem
Schmuggel ganz besonders .' mpüudlich gelitten , und
mau glaubt , das , bei geeignete » Maßnahmen diese un -
rrchtmäkig « Einiubr unterdrückt werden kann . Selbst
bei ermäßigten e'-olllädeu würde die deutscke interessierte
.Induftric dann immer noch gut dabei fabren . Auch
ssrankreicl ' hat ein Interesse daran , den Schmuggel r. " ch
Äiöglichkeit 5» unterbinden , da dem sranzl >̂ 'ch?n K !K-
kus durch die unkontrolliene Greiizüberichrci ûng vo 'i
alkoholhaltigen Karen auch ttir die Einnahmen aui 6 r
Altoholverbr ^ itchssteuer Schaden entstehen kann
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Drei Vierteljahre
deutschen Außenhandels

Januar- September 1923 m Millionen ReichsmarK
(Reiner Warenverkehr )
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.Insgesamt

Die deutschen Aohenhandelsergebnisie
Januar bis Oktober 1925.

Die Ergebnisse der ersten drei Viertel-
iahre deutschen Außenhandels zeigen , das . In»
folge des dauernden Einfuhrüberschusses die
Passivität der Handelsbilanz rund 3,4 Mil¬
liarden Mark beträgt , während die Passivi -
tat im ganzen 1924 nur rund 2,7 Mil¬
liarden ausmachte. Bei diesem im allgemei -
nen höchst ungünstigen Stand der Handels -
bilanz ist lediglich erfreulich, daß die Aus-
fuhr seit 1924 nicht unerheblich gestiegen ist,wenn auch nicht gleichmäßig, sondern mit
vielfachen Schwanrungen .

Märkte
Frankfurts « ueireidebörse .

Amtliche Notierungen vom 24 November 1935

100 kg
Parti Krankit. Goldmark 100 kg

Parit Erankft. Uoldm&rk

Weisen ( Wett. )
Koggen (InUnd.)
Bommer - Gerste
Haler Unland >
Haier (ausländ .)
Mais (galb )
Mals (Jlexedi

24 .» £ 50

M - M
19Ä )

Weizenmehl
KoggenmehJ
Kleie
Erbeen . . . .
Heu . . . .
Stroh . . .
Biertreber

■)0 - 1025

») Getreide , Haisenfractite u, Biertreber ohne Sack . Weises -
Hehl , Koggen,meh 1 und KJeie ohne ßacfc-

Tendenz stetig
Berti » . 24. 9?oa . Amtlich « Produkten -

Notierungen in Reichsmark ic Tonn « iWei»en-
ond Roaaenmchl Ic 100 Kg . ) .

Märkischer Weisen ZZS—ZW, Dezember 143,50 bis
248 .50, März 2W— 256,50 , Mal 257,60 —258 . Märkischer
Rönnen 152—155, Dezember 1R7— 168, März 180— 182,
Mal 182,50. Sommcraeiste 188— 214 (feinste Sorten
über Nollzl , Wlnternerste 152—l «V. Märktscher Hafer
170— 180, Dezember 179— 170,50 , März 188, Mat

Weizenmehl 29,25 —84,50 , Ronnenmehl 22 .25—24,50 ,
Weizenkleie 11,80—11 .80 , Ronn - nkleie « ,«0—0.70.

ftilr 50 Sn - tn Mark ab Ablodeslationen : Viktoria -
erbsen 24—32 , kleine Speiseerbsen 2S—24, Futter -
erbsen 18,50—20,50 , Peluschken 10,50— 18 , Ackerbohnen
20— 22, Wicken 21 —24 . Blaue Lupinen 11 .50— 12,50.
Gelbe Lupinen 12—12,50 , Rapskuchen 15—15,50 , Sein -
kuchen 22—22,50 , Trockcnschnltzel prompt 7,70 — 7M ,
Zuckerschntvel 20 .00—21.10. Torsmelasse 9—9,20 . Sar -
toffelslocke » 15,70—16.

Sambnrger Warenmarkt vom 24 . November . 8e <
treibe : Die Umsätze blieben heute bei unver »
änderten Preisen und weiter fester Tendenz nur
klein . Weizen 250—260 . Roaacn 170— 180, Haser 180
biz 11)0 , AnSlandsaerste 165- 170. MaiS 170—176 M.
te 1000 Silo . Hirse 9—0.25, Leinsaat 20—21 hkl. ie
100 Kilo . — Mehle : Tcnbcn , stetia . Weizenmehl :
Atel . Anszui ' Smchl 44 .75, fiief . Bäckermehl »7.75, inl .
AnszuaSmehl 86—80 , inl . Weizenmehl 81 —88. amerik .
We ' zenmehl 7SO—0 .50 Dollar , 70 o. S . fiisf . Roanen »
mehl 27—29.25 , hies . Roanennrobmehl 22—22.75, 70
v . H . inl . Ronaenmehl 28— 2» inl . Roaaenarobmebl
20—21 Ji . — Futtermittel : Die ruhiae Ten -
denz des Marktes stand im Einklana mit dem ne-
rinnen BedarsS <' ckck>äst . Die Preise r>avcn etwa » nach .
Saser 12 .50 , Mischsutter 11 .50 . Sä -ksel 4 .50 . Wiesen -
Heu . aeblindelt 7 .50 , Pichst roh 8 .75 .Ä . — Hülsen ,
srIichte : Die Käufer waren sehr zurückhaltend . Die
Tendenz war etwa ? schwächer . doch blieben die Preise
unverändert . — Kaffee : Die Brafil -Oskerten wa -
ren bis 2 sb niedriger . ?lm Sokomarkt war das (Sc -
schükt nur klein . Santos : Svezial 115— 120. Crtra
Prima 110—114 , Tnpcrior 108— 107, <? ood 98— 102,
Rio PS—08 . newaschene Rio 180— 180 sh. — Kakao :
7 >er Mari °t verkehrte tn unverändert fester Haltnna .
DaS GefSäkt war rnhin . Aus den Erzeuncraebleten
wurden keine ? erändcrnnnen aemeldet . — ReiS :
Bei unveränderten Preisen blieb daS Melchäft rnhin ,
die l̂ timmunn war indes , da klir Erport weitere
Rachfra " en , namentlich für Spezialfnrten vorlaaen .
ftetin . Burma ll notierte loko 14,6 sh . Dez . 14 .0 sh,
Januar 15 sh . Burma al loko und später 11 .7)4 sh,
Burma Rruch a II loko itrtb spätere Andienunnen
12 sh , M " ' ,lmein loko 20 sb . Dez . 20,lH sh . Slam
loko 21 .3 sh , Valencia loko 28 .6 fh . Vaina lo ? o 29 sh.
— AiiSlandSzncker : Das Kelchält hielt sich auch
heute nur in enaen Grenzen , doch war die Tendenz
bei kaum veränderten Kursen ruhin . Tschechische Kri¬
stalle fteiw ' om stellten sich prompt ans 14 sh . Dez .
auf 13,10)4 , Januar —März au ? 14,3—14.SK fh . —
S malz : Tendenz schwächer . Amerikanisches 88.?S,
rakNniertes 39 .50. Hamburner 48.50 Dollar fe 100 Kn .
netto .

Sänt «- nnd Lederbiirse in Kassel am 28. Nov . Die
Häute - und LcderbSrse in » aslel zeiate nerin ^eS 0»e-
schSlt . Verlauf der OS » tean ?tion für hessi¬
sche » Gefälle verloren I? rohvichbä » te tn schweren
Gewichten 3— 5 Prozent , vereinzelt wurden tet - ie
Preise erzielt nnd in nanz weninen Fällen wurden
für den Lo ^albedarf noch etwa « über die Oktober -
Preise anneleot . In den Gewichtsklassen von 80 bis
89 Pkund und von 40—49 Psd . betrunen dahinnenen
die Nbschlänc allgemein 7—10 Prozent . Bei Rinder -
häntcn wurden für rote Säute ungefähr die lei - ten
Preise erzielt , bunte nnd schwarze Rinderhänte hatten
dancnen allaemein Abschläne vi ? zu 15 Prozent zu
verzeichnen . E » wurde nicht alleÄ verkauft , erheb -
liche Posten wurden wcncn unnenünender Gebote aus
der Bersteiaeruna zurückaezonen .

Hamborn , 24. Nov . <E >n. Drahtmeld .i Kaffee »
terminnoticrnnnen von 2 Nbr mittaai : De -
zember 96.Z0 B . . 96 <$ . ; März 90 .50 B . . 90.25 « . ?
Mai 88 .50 « .. 88.25 G . : yuli 87 y . . 87 © . Ten¬
denz behauptet .

Hamburg . 24. Sio » . iSi «. Drahtmelb . ) Zucker »
terminnotieruune » von 2 Uhr IS mittaa « :
Dezbr . 18.65 18 .60 Januar 14^ 0 B .. 18.90 ® . ;

Februar 14.40 B . . 14 .15 © . : März 14 .60 B . . 14 .55 ® . ;
April 14 .80 B .. 11 .65 Mai 14 .80 58 . , 14.75 © . ;
? uli 15.10 SB. , 14 .00 G . : Aunusi 15 .10 B .. 15 .05 <? .
Tendenz stetia .

Bremen , 24. Nov . lEig . Drahtmeldn . s Baum -
wollterminmarkt . Amtliche Notierunnen von
1 Uhr mittans : Dezember 21 .78 B . , — . G . : Januar
21 .80 21 .04 «5 . : Mär , 21 .86 B . . 21 .28 G . : Mai
21 .27 B . . 21.22 G . ! Jnli 21 .08 » . , 21 .08 G . : Sep¬
tember 20.80 B . . — © . : Oktober 20.65 B .. 20.55 G .
Tendenz abneschwächt .

Mandebnraer Zuckernotieraun vom 24. November .
Prompt 27 , per 4 Wochen 27,25 .

Psorzheimer vdelmctallpreise vom 24. Nov . Mold
2795—2809 , Silber 95 .90—96.40- 97 .90 . Platin 11 .26
bis 14 .55 JL.

Berliner Metallmarkt vom 24. Nov . Elektrolyt -
kupfer 186,75 , Qrininalhüttenrohzink 77—78, Remel -
ted - PIattenzink 65,50 —66^ 0, Orininalhüttenaluminium
285 , dto . 09 % 240 , Reinnickel 340- 850 . Antimon -
Renulus 160— 164, Silber - Barren 96—97.

Berliner Metalltermin - Notiernnnen vom 24 . Nov .
Kupfer : November 120,50 B „ 118,50 ® . ; Dezem¬
ber 120,25 « . . 119,50 ® . : Januar 121 .25 B . . 121
Februar 122— 122,25 bez . 1?2 .25 B . . 122 März
128 bez . . 128 B .. 1?2.75 G . : April 123 .50— 123.75 bez ..
128,50 B . . 123,25 © . Tendenz behauptet . — Blei :
November . 74,75 B . . 74 © . : Dezember 73 B ^ 72.75 w . :
Januar 72 .50 B . . 72 G . : Februar 72 .25 B .« 71 .75 CT. ;Mär , 72 B .. 71 .50 K . : April 71 .75 B ., 71 .25 n . ? cn -
denz ruhin .

Vörsen
frankfurter Abendbürse vom 24 . Nov . Die Abend -

börse hatte in den Aktienwerten ruhineS Geschäft zu
weitcr verbesserten Kursen . StwaS stär -
kere Gewinne erzielte der Montanmarlt . Namentlich
nahm der ausländische Rentenmarkt stärkeres Inter -
esie in Anspruch , namentlich ft>r ^ ürkenwcrte . die auf
die Meldung deS Pariser Information "

, baß die
türkische Reoierunn erklärt haben soll , den Zinsen ,
dienst kür ihre Ausländsanleihen wieder aufznneh -
men , feste Haltung annahmen . Auch ungarische
Werte waren weitcr befestint . Der deutsch ? Anleihe -
markt hatte nlelchlallS ncue Erholunnen . Die Abend -
börse schloß lebhaft und fest .

Berlin , 24. Nov . (Cin . Drahimelduun . ) An der
NachbSrie fetzten sich die DeckunnSkSuse der be -
ruksmäßlaen Spekulation fort , fodaß auf allen Markt -
»ebieten die offiziellen Schlu ßkurfe noch
überschritten wurden . Große Umsätze bemerkte
man in Schutznekietsanleihe 14.0251 . KricaSan ' eihc
0,180 . Zu HSrcu waren ferner : Rbeinstahl 49.25 . Har -
pener 06 .25 . Gelkenkirchen 70.5, Phönix 61,75 . NorddLlonb 72 .25 , Havaa 69 .25.

Mannheim . 24. Nov . «Sin . Drahtmeld .f An der
hcutinen Börse laaen Anilin -Aktlcn lest . Im itbrt -
nen war die Tendenz behauptet . Von sestver -
zinSlichen Werten zo ^en Borkrieasstadtanleihen etwas
an . Es notierten : Basische Anilin 112. Sinner 48,Benz 23, Bremen . Beiiaheim 26,25 , EmaillierwerkeMaikammcr 16. Gebr . fahr 27,5 . Rheinmühlenwerke50, Wanß n . ^ rcntan 56.5. Wcstercacln 100, Zucker -sabrik Wanbänscl 89, alte rheinische HiHw1* *' <>»* an ?.
Pfandbriefe 5,425 . Kriegsanleihe 0,180 .

Ergänzunspskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Karge verstehen eich io Prosen '
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Berlin , 34. Nov . Ostdevisen : Warschau 60.34
bis 60.66, Kattowitz 59 .85—60 . 15 , Riga 80 .40—80JSÜ,
Reval 1.115—1. 121, Kowno 41 . 195— <1 .405 . — Noten :
Polen 60.60—61.31 , Posen -10.84—00.83 , Estland t099
bis 1. 105, Litauen 40.89—41.81.

Feriiner Sdnaankums- un1 Ternrnkurse.
vom 24 November
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Kronenr
Mazedonier . .^chantunpbahr
Raltimore'anada . .
H.-Amer . Pah *
Vordd . MoM . - oyd
Berl . Hanrfels * 129 50
Commensb .A * j 93
r>armst . Hanl- * il02 \

ilOi ? !neutPohcBanu * ilL .
Diskonto Oep # [190 6j
l>resdn . HÄnU* lOO
Mitteid Credit #
Oesr Kreditak »
Wiener Banky 5 . -
Rochum (JttB. *
ftuderus
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Rkeinmetal !
^ellp ' . i
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FronHf urter Kursbericht
IM # Knr «e vorstehen «rieh tu Proieni .

Oeatiehe Sf » * tnn » nie « >.
33 11. 2« . tl

Eeteht -Anl .
do.

il1ar (roh.-Aow.
3% Pr . Consols
3% hdoi »l.».1901
3>k% . I.1875-»!)

Barr. C.I .Aaltib«
Wfhüm . UhM .
8% Elyr. C.B.Anliih« —
8% W. I .B Prin . . — - — -
»V#% do. — -
8% do knnv . — . —

Fremde Werte .
S% ln .ia .l>n.Sla -

In . kMt.(hii ) 42 37 42 37

?« . U . 34. 11.
lin .!nii.>il. 29 - 29

8 l7!
215

9h In . bn lmfi
«</»%
5*., Mexikaner

Tnm*nHp «e .
♦% Türk . v . 1912
41/2% An *t . 8 . 1
5®iTehuanteper

Tmnaportwerte .

Nord^ '
f.ioyd

9
« 68 50

BsItim .a .OhloR t>7 -
Banken .

Rad. Bank . iuu 25 75
Dirast. i . llit .B. 100 102 - 10
üteeb . Bank 100 101 75 {0

23 . IL 24 U.
D1«eon»o4} . WO 100 - 100 -
Dreed Bank 80 100 100 -
Metallbank 160 67 7S "
Mltt . Credith 30
0est .Creditan6t .
Rh . Credlth 40
SOd Diak -O . IOO
Wiener Bftnkv
Wmtt . Notenb .

8R 50

K . F
"

indastriewerte .
Bochum GußTOO
BuderusEiö . 200
Cisch-Liim. Bo. 700
öeleenk . Bg. 700
Harpen . Bgr. 1000
>«noem.Mr «i .600
Mauel . Bgb . GO
Phönix Bgb . 600
Tellua Rergb . 30
l âurahQtte 100

18 - 18 -

„ „ 28. IL St . 11.Brau . Wolle 180 _ . _ _ , _
Adt Gebr . . ISO 18 —Adler * Onp. 280 _
Aaoh . Zeltet . 400 44 ] _
Rad. Weint . 16 _ _Bad. Anilin 200 joo

'
kqB*d.Msch.F. Dort. 30T> ioj ° T

6il . lftmt . Fiit 400 VJÄ _
Bay .8piegelg .eo 4 -

CMutc.aiWiit .soo
Cb . Aitiertw . aoo
,, Grieaheln >200 107 70

Wtlln itriliiil20 107 .50
tiaimler Mot. eo
m. CiliSSilfet » 140
Dlrt.V«[l| ' iMit . 200

..Lichta Kr #0
. Bd .WollelOO

18 . - Emag Krankt «
- - Elrtt5rta .ln. t000

43 25 BBltn. Mach 100
Etttg . Spinnerei

OTtkarhoft* * idir.«0 Kz
El ». Kaiserei . 40 17 .J.0
Elberf . Färb .300 108 -

28 II
83 37
IM 25

46 50

flNrlSchltKktriHi 55 -
Gebr . Fahr tOO Z0 -
Ftlntnctb. Jetler 120 39 -
Fkf. Pikor.ÄWIll.100 21 !
FnobaWagg . 86 0 2
Gans Lad ' „Grltzn .Meeh.a
GrOn » BUf. 180
Haid » Neu üOu 31 .25
Hanfw .FOa« 300 48
Heddernh .Kupt.
Hoch-u .Tlefh 20
Hoch Färb . 200 H
Holzmann . .80

110 - - Ho!zver .-Ind . 80

0 200
Q.023

47 .50

Inag Brians . 20
lungh .ßebr . 140

liaiW. Ri'nni 120
Karler . Mach . 50
KleinSchanz). £ B. FO
Knorr . . . .80
Kon? Braon 15
KraufiLokom .60

Lameyer . ISO
Leehwerke 2SO
Led. SpicharaSO
Linoleum « 12(i
Lud . Walrm .äOO
Haink Höch 140
MiBnusStam . 30
•tot . Oberua . SDO
Neok. Fahrz .100
i' eters Union 80

IMlli. Klhm.lliyurW)
50 Porz . Wessel 100

Berliner Kursbericht
Dl* Kurse vernteben »lob lo Prozent Neben dorn

betr Papier lal der oiedrigete G »ldmarUnennwerl
angegeben aoweit die Umstellung »rbno erfolgt Ist

23 11 24 . lt .flentsehe MtMtspapiere

Soldanlelbe
Doll .- 8chatzan
4V,Schatz . IV-V
4% Schau Vl-Il
»»/(iD .Reichsan

^ :
D .^ cbatzgeblei
Prämienanleihe
W/sPSchatzan

>Pr Conaolf

*»/,i Bad .Seilatz

Preili . Komm.
Pn-uß . Hypbk .

lflCH~ 06 . .
PreuB. Pfandbr

8 . 17—93
do 8 . 34
do . Komm Eni

1- 12 . . .
Rh .West ». Bod

kredbk . 8 .M8
do. 8 14
do Komm 8 . 1
do. Komm 8 . 2
Ostp Goldpt .4»m

211
527

3 .55

201

395

219

530

355

2 Ol

395

Ptand briete
Berl . Hypotbek

1-4,7 -ifit Abg
do Perle ü8, 54
do Serie Ä> .
do Serie A
do . Komm 8 1-2
Dfsch Hypoth

8 1, 4— 4̂
Frankf Hypbk

8 . 14 . . .
Frankf . Pfandb

8 . 48. 44. 46-62
Sotbaer Grund -

kred . Abt 2 20
do Abt . 21
do Abt. 2J .do Abt 23 .do . Abt 23a .do . Rom . Km 1
Hambg Hvphk .

S 141 Ü90
Mecklenb . Hyp.

u Whk . 8 . t -»<
Heining Hypb

Em . 1 - 17 .
do Prtmlenpt
do Em Ut
do f̂ m 1# . .
Kordd .Gniudkr

8 8 1»
do 8 . 2« . .
PreuB. Bridenkr

8 i- 2ft .
Preuü,Central !).

V OK11 ■ f . *7

547 520
"
b ;ö2 0020
2 - 2
3.95 4 05

6 - —

6 .07 5 .12

5 90 597

310 301

390 J -92
"
014 0

*
14

3 -95 4 —

3 .46 357

? ° 7 512

WertbcstHnd . Anlelher
Wa Bad . Kohle
•0/oGroßkrattw

Mannheim . .
3% Pr . Kali .
Wirt Pr Roggen

i '/t Ocst . Seh . 14
4 . Gold -R . . . .
4 . Kron .-R . . .
4 . Türk . »dm.
4 . Fla« d . 8 . I .
I Bagd . 8 . II .
4 . Türk . unif .
4 . Zoll 1911 . .
— Lose . . . .
4 . Ung Gold-R
1 . Kron .-R . . ,
s . Me« Anj. .
* . » >. .
I 'f. do . Hwgsn.nl

,Toh S Rail

l 1̂ Anatöl ß .
'1!

4% 8 . 11
*•£ J 8 . III

v .is

19 . -
'0

liO
IIP„ ßd
5 40

Klaenbaha . /%ktiei !
Lombarden . .
Baltimore . .
Schantung . .
Hochbahn . von
8Qd Eisenb 80D

Mehl » ahrts - Werte
28 11

D. Autnl . 3011 59 50
Hapag . . . 800
Hamb . Süd . 800
Hansa . . . SO
Kosmos . . 200
Nord-Lloyd 40 ,
Verein Elbe 20 22 10
1

Hank -AUtlen
Barm . B. Ver . 20 1 . —
Berl .Han .G . 200 128 -
Commerzhk . 60 94 . -
Uannst . Bk . 100 10? -
D. Asiat . Bk . . 30
DeatscheBk 100 10250
D.Uebers .B.tOOO BO -
IMsc .-Kom 15" 100 25
Dresdner Bk . 80 100 —
t .eipz Cred .A .20 80 -
Mltt . Credltb . 20 k 8 50
Oeet Credit . . /
Osthank . . 20 68 LsReichsbank 500 >27 .25
Rh Creditbk . 40 78 -
Wlener Rankv S . -

Industrie - Aktien
Aaoh . Leder «0
Aach . Spinn . .Accumnlat . 500
Adler &Opp . 250
Adlerh Glas20u
Adlw . Kley« ! 40
A -G . f. Anil 1011
A.-O f.Verk 600
All« F.lek G 100
Msen Zern 500
\ mmendf P. 30
Angl Con G 100
\ nna Steln 300
XnnenerfJuB 15(i
Asch . Zellst . 400
\ ugs .Nrh M 200

Bad . Anilin 24V
B»lckeMasch .20
Barop . Walzw
Hasaft A -O 20
Ray .SpleKeIg.60
BergEvekln 400
Hemer Tlefh . 50
Hergm E W 200
Rl Anh M. 100
Bl . Holelges 600
Rl Karl In 1000
Bl Maschin . 100
Ber/.ellusHwlOO
Bleie m Wh 200
Bing . . . . 50
Bocbom Gn8700

15 -50

Ä ?
, | S

4 »

16 -

üi
IOj .75
84
8 . 50

^
'.25

1511
12 o!
5o

109 - 110 37
1-40 1 § J
9 8 76

b2 60 o2
Ii 33 50

100 101 -
63 .75 64 -

8 t 83 -
47 47 -
3975 44
19 x8 50

32 50 32 60
60 50 b3 bO

BflhlerStahllu 234
Braun . Brlk . 500 ">7 -
Brach .Kohle 150 1Q3
Brem Beeig. 340 , 27
Brem . Llnol . 250 114 50

„ Vulkan 100t' —
„ Wollki 10W 85 25

Bildern« . 200 27 -
Rasch Wagg . 80 ^4 50

Capito & Kl . 20ü 12 -
Cliem.Griee . 201 108 25

Heyden . 40 30 —
.. Weller . 20. 10 ? 50
„ In . Gelb . 1000 44
. , WerkAlb .axi v2 -

Cono. Chem . 400 44 —

Oaimler . . 60
Uelm. Llnol . ICO
ütscb Atl Tel
,, Lux . Rgw . 700
n«oh . Ebl ?lg. HO
.. Erd»l . . 400
„ GuUstabl ÖJ
„ Kaliw . 203

Schachtbau
Spiegelei .100

„ 8teinzeugl50
„ Ton u St . 50

24 U

»< 11. 24 II .

m
51 .

"
18

"

45 ! - 88

24 50 26 -

m Ü :
25

- . -

ff
50

29 - 28 50

38 - 38 -

5Z - !?•:
£2 50

Keinlger , 9 . «0
Hheintltk.Winnb. 100
Rhena . Aach . 60
Rodherg . . . .
Rllckforthw . 10
Rfltgerswer 160
-iehünk & C. lOOO
1dinill. Friiiknl . 100
ithriBB . Latkleb. 60
Seht . Berneis40
Schuht '. Hera60
Bichels Co . 40
tbMnCM lilr .100
^IpsleoTIrm 40
Sodd Metali 160
Trikitwcb. Bcilgbaia - •
intrul . Firlviiql 40 21 .
Plnsel .Nnrn . 200 — .
lol| tiiliftiiir(Sti.)£r, 54
ValtoltBSeili .lit .50 20

»LH 24. II 8111
4050 W*yB4Freyt .40 5725

- 21 -

Zell . widb .stioo
Zackt Wogh . 40

„ Frankth 40
.. Heilbr . 40
„ Offsteln 40

Stuttgart40

t-ariahel
Benz Motor , «o 22 50 24 - —
Osch . Petrol .160 - -
Großk . WQrtt .20 33 . - 38 -

staehn -ertanlelher
6»,'o Bad. Kohle — 8 .21«°'o Htis Braunk. 4 - 4 -
#"'oPrMlIili «.»al 3 .53 3 5
5Prent Koagn« 5 8 'J 5 ö 1
8»/oMtk.bMlU «JI 210 24

19 50

Dwch .woiiw .w ;<4 .a0
„ Eisenhdlg . SO ÜÖ —

Donneram . öOU 52 75
Dresd Gard . 50 vi 76
Düren . Met. tOOn 1.0 .76
Ollrkopp . 150 2b . -
DOss Blsenb .iou 17
Düse. Masch . 80 18 50
Oyckarh 4 Wldm40 2250
Dyn Nobel t2<> / Ö-2Ö

BintracbtBrdb 87 *-
Rieen- Velb 120 - *ri
Elsen Matth . 20 015
Eisen . Kraft 260 - . —
Elsen Meyer 20 - ■*
Elherf Karh 201 10810
Elek . Lleter . 200
.. Licht u .Kr . 60 84

El . Bd Woll 100 3ü - -
Email Ullrich60
Enzlnger W 100 53 -
Ernnmann . 50 37
Eschw Bg 600 106 -
Ess stelnk 700 69 75

>60

Pa ^er Bietet .140
Kafnir . . 80
Kein .fut . 8p IÖ<»
Feidm Pap
Kelt MJuill 80(i
Krankonia t0<>
FriedHebeli 300

56 50 5a50

Krister . . . .Kuchs Wagß . 20
« aggen .Ei8 100
lianz,Ludwig 30
Geb ÄrKönig 400
Geleen Bgw .70o
Gelöfen Guö . iüo
Genschow . 40«
Germ Zern. i&
Ge8 .f.elünt .l<* '
}jldemeister700
Glaam .Scfa . 1000 :
JJockenat . 140

Goedh .Gebr .150
Goldsch Ksa .200
»örHtaWagg
?oereC P 100
GothaerWag . 60
Greppin W . 100
Grevenbr . . 100
Grltzner . . J00
»rün & Bilf . 180

Uacketb . Dr .40
Kalle Masch . .
Hammer . Sp 300
Kan Masch 15o
Hannov . Wagg
Wansa Lloyd 20
•Tarkort Hgw.2«i
Hark . Bröck . 60
Harpen Bg. 1000
Hart . Masch W
Heckm . Dui . fiOO
Hedwigeh 25i»
Hilpert Ma. fiO
Hirsch Knpf .150
Hir«chb .r.ed 500
Höchst Kar. 20' • *.
Hoesvh . . 600
Hofftn.Starke t»0
Hohenlohe . J
Holzmann .Horch Motor ISO
Hotelh .Rt.A 70"
Howaldw . . 800
Humboldt H .
Hutach Ports. 80
Ffattw .Niedweh
Hydrometer W

sslse Bergb . 2»>
JeaeiichAßph 4f>
rodel F!i« 81g «0
n̂ngh .Gehr 14*»

Kahla Pora ltx»
Kahl bau in 800
KaliAachera . 14
KalkerMsch
Karlsr . Msch . 80
Kftttawitii Brb

23 . 11

m
20 -

7025

1.75

>50

! 20

67-50

)A2

f 50

Klöckner W . 60U
Knorr . . . 50
Köhl . Stärke 60
Kolb&ScbQl.HH
Kol! Ä .Iourd20 <i
Köln-Neueaaen
Köin-Rottw . 14<)
Koath Cell . 8l>
Krauet & Cie 50
üronpr Met 150
Köpperst ). . 60
\ yffn Hütte 30
Lahmeyer . 150
.aurahatte . 60
-eopoldsgr . 140
>inde Elsm . 100

>,Inden KtahlSOO
Jndström 200' jngner W . 14i>

(4nkeHoffm .l20
Löwe Werk . 900
Loren« Tel . 6<»
Loth Prt . Ce. 4 )̂ 2 25
.Qdenscb. M. 6« 2 / -

Hagdebg .Mttbl 58 - -
Ma^iruP . . 50 ) Z -
vlalmedie . 200 -
-lannesm tZOO 5185
Uans Braunk .50 53 25
Vlarienh b .K . 80 -
M.-Fb BreuerlOf»
Masch Kappel . 9 25
vlaximilianfl.120 74 .
vfch .Wb Ltn . 40 109 75
M VVeb. Zitt 100 51
.VIeyer Kauf 160 bl
Meyer Dr P . 20 14 -25
" lag . . . . SO 74 -
VIix & GenestlOf 51 50
Vlotor.Deutz 15<- Lo 25
Mot . Mannh . 100
vfnih Benr * .7O0 VO- -
€ eck . Kahrz . l0<i 38 - —
.Vepr . Schiffsw -
\' federl .XohI .2n 77 .50
Vitritfabrfk .w 20 -
s' oidd . Gummi
Vordd . Stgt . 6i -n » —
., Wo!lk ;imm50<> 9 ?
VQmb Herk 80 52 . -
0 »>ei-sch Hbf. 60 35 .35
, Bieon rarol2 <> 31 —
. Kokswerk -41'*» 50

Oeklng -St . 500 48
opp Porti 35. 5 5QGrenatein Ml ^4 75
Panzer A.-G . 3 50
KhÖn.Hergb . ÖOO 5o . 0
Phönix Brannk 43 - —

1 25

Clntsch . . 600
Pittl .Werlra . 120' reuBencr . «00
Itathg Wag 100
Kavensh .Sp , 200
UeicbeltMet .100
ielherstie » loo

'{eisholz Papieitfeiü &JIartinlOO
Sheln .KraftlOOO
Kh . Braunk 30"

Chamotte 1000
„ Elektr . 100*?b . Nass . Bgw
.. Spiegelgl .300
. Stahl w . 800

tth .W .KIkw .aui
■ihenan . Chm 00
iheyilt elekt . 60
Gleuel ehem . 40
Kock .&Sch . lOOi'
ffoi 'dercrube40i
Uo.nb .-ich 11 SOO
Rosent .Poni .3i* '
fat «erew . JOO
Sachsenwerk20■Ichs . ThdringPorti . Zern, l "
Saline Bala . 200
Salzdetfurth loo :^angerh . M. 40
arotii . . . 20

SchäferBlechOO
-cheideman 200
Seherin « cb 240 ;-ichi '»1JlBch .W '
<ohl . Bk Zk . 10t>
. . Textilw . icni

Schneid . 1.031. 80
^chhller Eltort
Schrift ^ Off ISO
Schuh &Pal« Wi
Schuckert 700
Schuhf Hera t»
Schwel Eis 100c
> ehecl< . . 20»
leg Kol Ouli 40

Siemens e .B .100
SlemenellasüOo
Siemen « Hai 700
Sinner , . 10i
Spin Renner IVKi
Stadth Hntt . ion
Stahl k Volke
StaBfurt Ch 10»
Stert Cham W
.. Vdlkan 12»

stlnnesRleli 40>
Stnhr KanmiK ]
StoewerN/lh 20<
Stoib Zink 100
Stral .Spielk 000 ;

ti U

m
-

iM

5250 51 —

Tafelglas . 60
TecklenBg . Wft
relefonBerlinOO
Ferra A.-O . . 80
Teuton . Mie . 700
rhome , Fr . 400
Thnr . Salinen 90
Transradio 150

(Ulf Klöha 300

ünlonChem .8t .
Tnionw. Masch .

24 . l !«

7830 7
^

50

587 629

26

3950

VareinerPap .no 3fl . -
V. BI .Fk .Gum 40 3g ._V Dsch .N' lckSOO 84 -
V.Glanz Elb 800 ZZg -
ver Jute . 100 8 ->50
V Mt. HallerlBO 49 87V.Bern Wess 4o 24 . -
V. Ultramar 200 70 50■er StahlZypen 108 7b
■tktoria -Wk 60 fQ . -
Vogel Draht 40 35 50
VoiftMsch.St .45 1 .25

.. Tülifab . 140
Vor .Biel Sp 180 —

[
'
20

! ) L-

| M8

IVand .-Wb . 100
Warst . Grube 6"
vVeg.&HUtn .lOO
Verna Kam 50

vVeaer Wtt . 120
A'e8tere ^eln 150
vVestfaliaKis 50
vVfl. Dr Hamm
vV»l Ets . V« 250
VVestf. Kupf 1(X)
\Viok . Zern 500
A' ieal Ton 20«'
v̂ilhelmsh .E .4<»
bitten .Gu « 900
WittkopTfb .140
V̂olfMasd B RO

69 . -

37 -

10

2450 24 50

*1 2o
1910

' olu Msch 10» fiO50 82 -1' elist^ tf-Ver SO 42 50 12 50
bellst Wald ICO / H. - >3 —
-ilmmermaw 40 910 9 -25
/ wirkau Ma 90 -

Kolon ial . tt 'erte
» Orttafi (»ea

Neu-Guinra .>ftavi-Min «n
Uelitnmt )
iaiitrera . .^loman . .

.Slldaee Phosph
Pomona . .
Osch Pefcroi,ittO

^ l ?gv
tillerui i <' r

207 50 ?02S0

S8
'
r

3 .is-
49 -

19 -

48 -
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Die deutschen Taucher in England.
Der Leiter der deutschen Tiefseetauchervedi «

w » . die zur Hilfeleistung am Wrack des briti -
Pen Unterseeboot M 1 . nach England ging .
Direktor G u t m a ch e r . ift nack, Berlin zurück¬
gekehrt. Ueber die Alarmieruna der Taücb -

Mannschaft in Kiel , ihre Rekordwbrt nach Port -
Md und ihre Ausnahme durch die englische
Marine machte er einem Vertreter der Presse

folgende Angaben :
Tas erste Angebot der Hilfeleistung durch beut -

Ae Tiesseeiaucher . die allein bei einem in solcher
Tiefe liegenden Wrack helfen können , ging von

Londoner Vertreter der Kieler Firma
Aufeld & Sühnte -aus . In fieberhafter Arbeit
wurden in der Nacht vom Freitag zum Sams -
S zwei Apparate fertig gemacht und die not -
^endigen Mannschaften alarmiert . Aus London
dar nachts die Meldung eingetroffen , dah

der schnellste Zerstörer der englischen Ma -
ri » e , „Wolfshonnd " . « ach der deutsche »

Küste unterwegs
' ei. Am Samstag srüh 10K Uhr verlieb die au »

Ingenieuren und vier Tauchern bestehende
Spedition unter Leitung des Direktors Gut -
Zacher den Kieler Hasen . Um 6 Uhr abends
rase» sie den ans der Unterelbe unter Dampf
Agenden „Wolsshound "

. Mit Dankesworten für
Anelles Kommen empfing der Kommandant den
' «iter der deutschen Ervedition . Um öK Uhr
"ig Wolsshound mit Volldampf in See . An

Bord versuchte man nach Kräften , die deutsche
Expedition so gut wie möglich unterzubringen ,
ihrem Leiter wurde die Kommandantenkajüte
zur Verfügung gestellt : der englische Komman -
dant selbst blieb die ganze Fahrt Überbaus der
Brücke . Der Zerstörer trat bereits Sonntag -
nachmittag 8 Uhr in Portland ein . wo er erst
für die Nacht erwartet wurde . An Bord des
Flaggschiffs „Revanche " wurde bei der Befpre -
chung der technischen Einzelheiten die Mittet -
lung gemacht , daß

keine Wahrscheinlichkeit mehr bestehe , daß
die Mannschaft deS M t uock am Leben sei.

ebenso habe sich die genaue Lieaestelle des
Unterseeboots noch nicht seststellen lassen : man
glaube , da « das Wrack in 240 Fuß liefe . 15 See¬
meilen südwestlich von Start Point aus Sand -
bodcn liege , da an dieser Stelle ein grober Oel -
fleck entdeckt worden und bei Versuchen mit
Schleppleinen ein Hindernis auf dem Meeres -
grund festgestellt worden sei . Diese und mehrere
andere in Frage kommende » Stellen seien mit
Bojen bezeichnet worden . Aufgabe der deutschen
Taucher werde sein , die genaueren Feststellun -
gen zu treffen . Nachts um 12 Uür ging die
Expedition mit dem Tauchdampfer „South -
down " in See . um die vermutliche Unglücks -
stelle auszusuchen . Leider hatte sich das Wetter
außerordentlich verschlechtert : eS herrschte hohe
Dünung bei starkem Wind , so dab man . als

man am Montagmorgen um 955 Ubr die be -

tr effende Boje erreichte , erkennen muhte , daß
bei diesem Wetter Tauchversuche ausgeschlossen
waren . Infolgedessen fuhr man weiter nach
Plymouth . NachtS kam der Befehl , vorläufig
im Hafen zu bleiben , da sich das Wetter weiter
verschlechtere . Der Ort . an dem das Untersee¬
boot liegen soll , gilt als

die stürmischste Stelle des Kanals .

zumal zu dieser Jahreszeit , infolgedessen blieb
die Expedition in Plymonth . wo Probe -
tauchun 'gen mit dem Tiefseetauchapparat ge -
mackt wurden . Dabei aing auch der bekannteste
englische Taucher SwalcS mit dem Apparat in
die Tiefe . SwaleS ankerte sich sväter außer -
ordentlich befriedigt über dessen Verwendungs -
fähiakeit . Direktor Gntmacher ,' nhr dann nach
London , um mit der Admiralität einen förm -
Heften Vertrag abzuschließen . Danach soll eine

Hebung des M 1 vorläufig biS zum nächsten
Jahr , bis zum Eintritt besserer Witterung ,

verschoben

werden . Auwabc der deutschen Taucher soll es
sein , schon jetzt die Ursachen des Un -
g l ü ck s zu erforschen und S - r Admirnlität
darüber Bericht zu erstatten . Die Ausnahme
der deutschen Expedition in England sowohl
durch die Marine wie auch in der OeHentlichkeit
war denkbar herzlich . Immer wieder wurde
die schnelle Hilfsbereitschaft der Deutschen an -
erkannt .

Die Leitung der Ervedition in England hat
jetzt der nautische Mitarbeiter der Firma Neu -

seldt & Kuhnke . Konteradmiral a. D . Friedrich
B e h n ck e , ein Bruder des früheren Chefs der
deutschen Marineleitung übernommen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Ter Kummer vieler Frauen toi» seine Ursache in den

ständigen Mißcrsolgcn , denen sie bei der Zubereitung
der täglichen Speisen latvobl als auch bei der Herftel -
lunfl schwierigerer „Kochkunststllcke " ausgesetzt sind . Und
doch gibt es ein sicheres Mittel , dieser Schmerigkeilen
Oerr zu werden : viele kluge Hausfrauen kennen es seit
langem und wenden eS mit Erwlg an : das Aiehnle
Kochbuch larohe illustrierte Ausgabe , erschiene « im ZiU >-
deutschen BerlagshauS G . m . b. H . in Stuttgart , fei»
in Ganzleinen gebunSen 11 Mk >, von dem soeben —
gewib auch ein Zeichen seiner Brauchbarkeit ~ das 34.
biS 89 . Tausend erschienen ist . Diese Neuauslane . um
viele Rezepte vermehrt , um das doppelte an Abbiwun «
gen und Kunstdrncktaseln bereichert , auf ein prachtvol¬
les Papier gedruckt , kann letzt erst recht den Anspruch er -
beben , das wahrhaft « Kochbuch der praktischen Haus -
srau zu sein , lieber 200(1 Vrtginalrczevte , in jahrzehnte¬
langer Erfahrung einzeln durchprobt , bringen alle nur
erdenklichen Speisen — von der einsachsten bis zur
fchwirigitcn . Die Darstellung :st leichi verständlich , an »
die Anlängerin weib gleich darnach zu kochcn . Bei nur
einiger Aufmerksamkeit gibt eS kein Mißlingen einer
Speise meHr . Ueber 700 Seiten zählt das Buch , das
auher den viele » Rezepten lauch für fleischlose Äüche
und Krankenkost ! nvch einen ausführlichen Abschnitt
über Tischdecken und S «rv 'eitensalten und eine ein -
gehende Hauöhaltnngskunde enthält . Wer sparsam ,
schmackbafi und der «Gesundheit zuträglich kochen will ,
der lasse sich von dem Kiehnlekochbuch beraten , von des-
sen Reichlxiliigkcit man kaum eine Andeutung zu geben
vermag nii » dessen billiger Prets einem jeden die An -
schafsung ermöglicht . Mau beachte die Sonder -Beilage
in heutiger Rümmer .

Staatslotterie.
Diejenigen Teilnehmer meiner Kollekte , die
käme Gewinn • Benachrichtigung erhalten
haben , werden höfl . gebeten , ihre Lose bis

längstens

Freitag , 4 . Dez . ds . Js .
cor 3. Klasse der 26 . '232 . ProuB .-
Sfidd .'Klassenlotterie zu erneuern .

Bernhard Goldfarb
Badischer Lotterie » Einnehmer

Kaiserstr &Be 18t.

Ein kräftiger Stammhalter

ist angekommen .

Fabrikant Willy Mclll und

Frau M0tcl , geb . Kraemer

Z. Zt . Staatl . Frauenklinik

Jagdpachtversteigerung
des Qrorftomtö « arlsrnl, «.

' «« » tag . den 5 . Iis, «« der 1925 , uorunttagS
■k1' Uhr . auf tSeschästszimmer . Zchlohbezirk ltc .
f »« äneniaub « aktenwörtl , » Rapvenwörtt, .
? ' 8ft diungehorender Borlandlaad au » oer Gemar -
^ .?g Kastenworh » ud ZIarlsrnbe (450 ha ). Pacht -
" ' ' 1. Sebruar 193Ö bis 81. Januar 19Ä2

« aheres auf Korfiamt .

Sie genießen

Reine Schoelzermilch
von boher Qualität und feinem Aroma ,
wenn Sie Flaschenmilch verwenden
die von der städtischen Milchzentrale
direkt oder durch die ihr angeschlos¬
senen Milehbändler geliefert wird .

Städtische Milchzentrale
Telefon 5294 . 5295.

9c (d)(«ottiiiiiaefreie

iimmer -Mhnung
r .X T'ömufHefjuno , Rad usw .. sofort beziehbar , in
>!^ ? ^ aae , u vermiet . ersran . i. Tagblatibino .

l-» .^ ? uit <ukrSItiacm Kaufmann ist günstige <ye >
» enhejt geboten , stille oper tätige

Beteiligung
«tttnefieitder Holzhandlnng in Großstadt der

ZL .be rpjalz . Aug . » ni . Nr . 7513 ins Tagblattbliro

Sofort Geld
verdienen redegewandte Herreu (auch Damen ), I
Welche .sieb üjuid tteem he vou Privatleuten eig¬
nen . Vorzustellen Mutwoch 4 - 6 . Donnerstag

mittags »—.1 Uhr , Hotel Karpfen bei tferrn1 Direktor KUnitf .

Chauffeur
mitKlthrers .t ein Sund ?b . nüchtern ,
»uverlässsq . welcher kleine Repara .
turen n sonst . Arbeiten übernimmt

suont Stellung
auf Personen - ob . LteferunaSwage » .
Auch kanu eine Garage im Zentrum
der Stadt beiorgt werden . Anaeb .
n » t« r Nr . 7SM ins Tagblattburo .

AlF/Ä &Sö8
2 ob. z
t !» u . .Huftcfi. in" Ncm Neubau tofatt in"" mieten
(„ « «geb . unt . Nr . 7S13" ä Tagblattbüro erbet .

3 * vermiete « :

Mos mit Lager
Lagervia
3 o 6

sowie offene
»lüfte a . Autoboren

Manul , erz
studracschält .

? elevhon 1287.

Douglasktr . ZN Bdh . r .
gut möbl . Zimmer

zu vermiete » u

MSbl . Zimmer an be»
russtät . sol . Hrn . für so »
fort od . 1 . De «. ». verm .

Herrenftr . 4. II .
3 groke ineinanderaeb .

il
J HIUHC imiiiuiunim ».

Zimmer , part . . sofort
vreisw . zu verm . Anaeb .
unt . 7511 i . Tagblattb .

Im Zentr . gut « öbl .
I .. . ... . U 'JAHivAlhaH

uernutnen . Äü cj
im Taablattbüro .

dui möbl. . gemütlich,
{immer in gut . Saufe ,
lektr . Licl' t . veizbar . au

best . sol . Serru zu ver -
mieten , « aiierftr . t «7.
III . l . Halte » Herren » .

WoW - u.
gut möbl . . auf 1. De »,
zu vermieten .

* errenstwihc '>4 . H

3n Bllden-Aaden
drei mSbllert » Zimmer
mit « ückie unb ,-zubebör
in B !Na auf bald HSbe
an Dauermieter abzu -
aeben .

« naeb unt . Nr . B8t!
in « Taablallbüro erbe ».

Hausschneiderin sucht
leertet Zimmer

( Manl .1 evtl . gca .
oder Hausarbeit ,
aebote unter Nr . 7SU>
Taablattbüro erbeten .

Stellen -Gesuche

3s. Bidet
19 Iah « alt . sucht

Stellung
am 1 . Dezember .

«Aotl . Angebote unter
800 iiauvtvostlagkriid

Sckovibelm t . Baden .

Attfesjßjl

mr Herren , Damen und Kinder
in außergewöhnlicherAuswahl, bei
mäßigsten Preisen finden Sie bei

RUDOLF VIESER
Kaiserstraße 153

ic ^ on Tweder

Verloren
wurde a . Samstag zwi -
feto« 6 u . V40 Unt im
Untonibcäkt

"
c . «chwarz -

lcderner Äeldbeutel mit
Paviergeld « . Stlbcr .

Abzugeben « egen gute

r «.

— .. -r-. m** 4c& i
* Www «fehl ** M

Ma»iwOons»"-«" Kofttrinhtf durch«»» >Sol«»'—
UiwnrwitwnftcWM«» tmaga« SWvor, wenn to Zu»«nfl IV
KfllnltchWwr o4v Ihr iw ««c*wtotfwForm.

Ug»n / Sl» 6—Te«-8lift diu W (»/ »Ue KfcUittch»*
Waiw; odv ParfOm. t-o «JaflS(0 imOntr*; •nwwicJo« könnon.
U bewtet* P«rfOm«ri8- odv FriwCkschfift Ver-

Sie »wfReieon <*•»• kOstheS« und•ngwtehrr,# Er-- • —- ^ Qrv.hionijverterigooS» nocfiHvjHi"' Mofcsl»nc

frfrtfch ungsfiiff

Muitt » . Tex -WerK G. m . b . H . Karlsruhe
allerorts bat fttt ? ?u
verkaufen

ffleotn irlcHAoinnn .
Auaustaktr 0 Tel ^75c4

jrofenftraSe 51 .
P ^ rderhaus parter auf
l . Jan 1936 « räncrc »

Büro
Ais ucrmidcit . Beste
GelchSftSlage . Nähere »
durch Hausmeister , «. St .

Piarios
erste Qualitäten , in
itdti ?lu8 >tilinino bei
Pb Hjttenftcin 2di )tt

Sotieustrake 21 -
Sei » Vadcii Vill Vretle
_Hab lunaSerl ei chieruna

Metallbeilen
Stabltnatr ., fttnbcrb
an vriv . Rat . ire
E>senmooeifabr .Suhl tmt >

Hlioto-Apvarat
9 * 12 . mit Sitra -Ravid
Avlanm zu verk .
im Taablattbi ^ o.

2 Mettanziige
ir billig it . gilt erfind ,

verkaufe » .
Viktorlastr . 14 , XV

be! « doli U » .

u
Kautefortwährendatisfl«k8mm?e

Frauenhaare .
C0toc Xtder . Saarhdlg .

Kaiferstraße 33.

WnsteAllgTaMbutter
tägl . frisch per Pfd . L.SII M k„ sowie ff. Motter »
litte SS—40 % ca . lOf) k in (Staut . S 2i Pfg .
liefert tu 9 Pfd .-Paketen »er Nach » sranto

«Srnnerei Strie , Mnunfingtii
Strecke Ulm — SriedrlchShofen •

Empfehlungen
Empfehle mich im An -

fertigen » . Umarbeiten
von Dame » - « . « inoer -
kleideru u . Miiutel low .
im Weinzeug .
Humboldtitr . 6 . 4 . Stock .

Dame
mit schöner Handschrift
übernimmt schritt ! . Ar¬
beiten ieder Art . auch
abends .
Soergel , Auaartenstr . 62

vart . . Marnnusstättc .

tjutin
vertrauenßw

uchhalter übernimmt
die Führung von

HeschilstsWchern
jeder Brauche : einwand -
freie Änfstell v . Bilan -
zen uebst Eteuererklär .
Angebote unt . Nr . 74S7
ins Tagblaltbüro erdet .

Parkettblocker
werden fachmäiiuisch re -
pariert u . bill . dereilinet .
Poükarte «ni -ilnr .
Friede . Göld . Viirsten
wacher . Äalddornstr . S4 .

Veszchiecleneg

Praktische

von bleibendem Wert :

Steppdecken , Ia Fabrikate
Wolldecken
Kamelhaardecken
Daunendecken
Kinderbetten
Deckbetten , Kissen

iiiiiiiiiiii
Ganz besonders für Kinder :

Puppenbelten
entzückende Aussühningen
komplett , sowie olle Teile

einzeln.

Kaiserfkrahe 164
an der Post.

^ g
" BE3B3a EraM n MMc .-3 n cor .-im n

3
3
S

s

Ss

J.
EISEN - WAREN

Wafdstraße 61 Tetephon 5249

ZUM MERKUR
beim alten Bahnhof

Anerkannt vorzügliche preiswerto Küche
Alto und neuo Weine / Bocka -Biers , hell u . dunkel

Mittag- und Abendtisch
Jeden Mittwoch Schlachtlag

Ciiottlteb Btu *et «

Smzlim
Stadt - u .Kcrntra » svori >.
billig . RingsreterBxtricl ,

Herm. SchuMs
T - l 5S8Z Amnlienstr . lI

Mineratam ?

Tanz
Lehr - Institut I

J . Braonagel |
No » acksnnlatfo 1.1

Telefon 58S9

BegSnnneusrKurse
Ein^elunterilchiiederzeit

| Zu HausirinKKuren
iicht . HheiimatiMiiUN . Zncker . Bieren

Bensen , Hnrnleiden ( Hamslnrc ), Arterie viver -
kalkaiiß . FranenSeiden , Blasenleiden usw ,

— Man bef rago den Hausarzt —
lirhältlicli in Apotheken, Drogerien und einschlägigen

Geschäften sowie durch die
Hauptniederlage Bahm & Basiter . Tel 253
Brunnensebriften durch das Fneliineer %en <riilbHr »

ISerlin IV Ott Wi)helmsfraß«i Ä5.

Gotvoli < h
dw zahnftewlSfende Iahiwafia

«ach vr . « ««I. Karl .Hermann wird von weit über 4000 Zahnärzte«, darunter
zahlreiche erste Autoritäten der Kachwtssenfchast, glänzend begutachtet und für
dauernden Gebrauch empfohlen . Die Kattinger -Werke A . -S ., Berlin RW7
versenden auf Wunsch kostenlos und postftei aufNärende Schriften über
Solvolith sowie eine Geschmacksprobe . Solvolith ist in den einschlägigen
Geschäften zu haben . Verlangen Sie aber niemals einfach „Zahnpasta ".

sondern stets ausdrücklich

G 0 l v 0 t i i h
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Wir haben große Posten

amen
»» IlslMWWUWU

Qualitätsware , sehr günstig eingekauft , welche wir zu

enorm billigen Preise
Fantasie -Mäntel Q
aus reinwollenen englischart. Stoffen . . . mV % § 5

Velour- Mouline* <|Mäntel , reine Wolle , Herrenform5

Backfisch - MinteS
aus verschiedenen Stoffen, reine Wolle . ,

CHockeit - MänfeB
mit vollem Biberettkragen . . . .

verkaufen .

Pelerinen -Mäntel
mit abknöpfbarer Pelerine, warm , reineWolle

Astrachan Mäntel
ganz gefüttert, auch für starke Damen . ,

Pelzbesetzte Mäntei
mit großen Biberettekragea . . . . .

Velour de laine -
Mäntel ) reichlich mit Pelz besetzt . . . .

28 .75
29 .75
36 .75
39 .75

Elegante Mäntel
sehr gute Atelier - Verarbeitung

Modell - Mäntel
zum Teil ganz auf Seide .

Seiden - Plüsch -
Mäntel , ganz gefüttert , gute Qualität .

Velour - Kostüme
Jacke auf reiner Seide, mJ 1elzkrag u.Mansch .

49 .00
59 .00
@9 .00
49 .75

Besondere Gelegenheit !
Ein Posten

Tanzkleider .
aus künstl. Lam6 -Seide,
reizende Lichtfarben . . .

Wieder vorrätig :

Harme Elausdi-norgenrSfte
alle Farben, mit abgesetzter Blende. E
zum Aussuchen ^

Ittepamtum
werden gewissenhaft ,
rorgtältlg und pünkt¬

lich aufgeführt bei

C. Gutmann
Uhrmachermeister

Gutenbergplatz 4.

Zn 30 Minuten
Ihr Paßbild

nur Im Vdoioar fltelln
ffallrrftr Ni tttna flftlrrfl

A. HUNSINGER
Feine Herrenschneiderai

Kaiserstr . 124 1 Treppe hoch

Karl Birkenmaier
verläng . Goethestr 77. Karlsruhe -Mühlburg

Telephon 3790 .
Werkstätte für Wohnungseinrichtungen

liefert nur erstklassige Qualitätsmöbel
nach eigenen u. Begebenen Entwürfen

Die Iflhrende WELTMARKE

C. i . van Houten & Zoon ?: B:
Caeaofabpikanten

CREFELD
9 W EidttsettlÄs

6.75 Ji krank»
Damvkkäkesaiirik

Rendsburg.

Mesiitems -
Lichtspiele / Waldstraße

Schles. Leinwand la. Ware
IOuO Dutzend weiße leinene Leintücher ohne Naht
Garantiert fehlerfrei . Ia Ware , welche ich zu Er -
zeuaunasoreifen ausverkaufe , 150 * 25(1 cm arofc ,I Sttick 8 Mark . Kleinste Abnahm « g Stück , bei
Benelluna von V; Dubend franko , versendet geg .Nachnahme die ^ eiuenweberei Franziska MarNk .Reinerz ITchleNeni. Biele Danklchreiben für iol.War ? Nickitvaff . nehme zurück au <b Nachnahme .

VERLAG C . F. MÜLLER
KARLSRUHE 1. 8 .

MW-41}

UEuemAßEty
GOTAMA BUDDHAS KAMPT UM LIEBE

UND ENTSAGUNG

REGIE: TRANZ
DER GROSSE INDISCHE TUM DER EMELKA

URAUFFÜHRUNG
Freitag , den 27 . November 1925

Die AmalienstraBe
in Karlsruhe

Im Auftrage der Stadtverwaltung
herausgegeben von Bürgermeister .Hermann Schneider

Die Absicht des Karlsruher Stadtrats, die
bis jetzt an der Herrenstraße endende
AmalienstraBe durch den Palaisgartm und
den Nymphengatten hindurch fortzuführen
und am Südende der Lammstraße mit der
Kriegstiaße zu verbinden , begegnet —
außerhalb der Stadtverwaltung — zurzeit
noch mancherlei Bedenken und Hinder¬
nissen . Die vorliegende Veröffentlichung
soll über die Einzelheiten des Projekts

unterrichten und womöglich dazu bei¬
tragen , di - ihm noch entgegen¬

stellenden Schwi rigkeiten
zu übei winden

Feines
Konditorei -Cafe

in welchem nur

Qualitätsware
verabfolgt wird.

Otto Schwarz,
Fabrikationfeinster Pralinen,

am Kartitor, Telephon 5547.

erteilt Frau P . nahlfelth , Witwe
Zähjlngerstr . 68 , H ., t Tr . r .

Krankenpflesestation
der Evang . Stadtmissld 1

( .UHnnlleho Krankenpflege )
KreuzBtralle 23 - Fernsprecher 8475

empfiehlt, sich für
Tagespflegen . Nachtwachen , volle Pflegen (T' j
u . Nachtl Umbetten von Kranken , Krank«®'
transporten . Massagen , sowie allen heilgeb'1
liehen Verrichtungen , zu mäßigen Preis«®'

Linoleum
Qualitätsware > Billige Preise

Meisterhafte Verleeearbeit mit Garantie
A . Würz 0i Sohn

Tapeziermeister und Dekorateur
Schllleratr . 13 Gegründet 1885 Telephon 3087

Beste
F abrikat «| Kokosmatten |

fParkettbohner |Reichste
Auswahl

| Feder - u . Skunksabstauber |

Ecke Friedrlchsp '.atz ?K I C V Erstes Spezialhaus
Bürsten , Pinsel , Schwämme ,

Kämme , Matten

'HERVORRAGENDmFORMWGÜTE !
erf ns / tcäwjig tm ^ fLcirharäf

'
liche n ^ i / ( ( c a

. : ^
7 a ih ^ 7t » n

'
cßllsplat ^

. Au rliTlike 7i \ i r.l -JrieiLrichstv . stz x̂/ie ~ / { ccrlgraff n .r{ r.
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